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Der Miniſterwechſel.
Berlin, den 27. Februar.

An Stelle des aus Anlaß der bekannten Vorgänge im
Herrenhauſe abgegangenen Grafen Eulenburg iſt der ſeit
verige Cultusminiſter von Puttkamer zum Miniſter
des Jnnern und ſtatt ſeiner der bisherige Staatsſekretär im
Reichsjuſtizamt v. Schelling zum Cultusminiſter er-
nannt. Durch den Rücktritt des Grafen Eulenburg wird aller
Wahrſcheinlichkeit nach ein Stillſtand in dem Ausbau der Selbſt
verwaltung ſtattfinden, genau ſo wie nach dem Rücktritt des
früheren Miniſters, des Grafen Fritz Eulenburg I, auf dieſem

»Gebiete eine längere Pauſe eintrat. Die Kreisordnung von 1872
kam als erſter Stein der Selbſtverwaltung wie die ihr langſam
nachfolgenden übrigen Verwaltungsgeſetze 1875 das Geſetz
über die Verwaltungsgerichte und die Provinzialordnung, 1876
das Zuſtändigkeitsgeſetz unter einem konſervativen Miniſterium
und einer liberalen Landesmajorität unter bedeutenden gegen-
ſeitigen Compromiſſen zu Stande. Der Wechſel in der Perſon
des Miniſters des Jnnern und die geringe Ausſicht einer Ver
ſtändigung zwiſchen Regierung und Landtag über die Baſis des

Weiterbaues ſchafften eine Pauſe von 4Jahren, ſo daß der unter
großen Schwierigkeiten aufgeführte Rohbau einer Selbſtver-
waltung, trotzdem er auch in Vielen ſeiner prinzipiellen Gegner

den Wunſch ihn zu vollenden rege gemacht hatte, wegen ſeiner
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anſcheinend dauernden Unfertigkeit ins Schwanken und in
Diskreditirung gelangte. Erſt die Nachſeſſion des vorigen Jahres
ſchaffte in dem Organiſationsgeſetz neues Material; die letzte
Seſſion rief allein einige Abänderungen der Kreisordnung und
des Zuſtändigkeitsgeſetzes ins Leben, während eine Einigung

über die übrigen dem Landtag vorgelegten Geſetze nicht erreicht
wurde. Hoffen wir, daß von Puttkamer den Bau der Selbſt
verwaltung nicht allzu lange aufſchiebt, daß alſo unſere oben aus-
geſprochenen durch den früheren Gang der Geſchäfte gerecht
fertigte Befürchtung nicht in Erfüllung geht.

Die anderthalbjährige Leitung des Cultusminiſteriums durch
Herrn v. Puttkamer bietet des Erfreulichen recht wenig der Zweck,

aus dem 1879 eine Aenderung in der Perſon dieſes Reſſorts er
„folgte, Beendigung des Culturkampfs, iſt nicht erreicht. Man
kann die Schuld hiervon nicht dem Leiter des Cultusminiſteriums
zuſchreiben, ſondern lediglich der nezirenden Haltung der CEent-
rumspartei, die keine andere Friedensbedingung als die gänzliche
Unterwerfung des Staats unter die Botmäßigkeit der Kirche
acceptiren will; gerade die verſöhnliche, von den Ultramontanen
ſelbſt rühmend anerkannte Haltung des Cultusminiſters zeigt, daß
das Centrum ein anderes Ziel nicht kennt. Bisher pflegten die
Ultramontanen zu ſagen: Derverſöhnlichere Geiſt, der in der Re-
gierung ſeit dem Amtsantritt Herrn v. Puttkamers herrſche, habe
vor der Schwelle des Miniſteriums des Jnnern Halt gemacht
dieſe Behauptung wird fortab nicht mehr aufgeſtellt werden kön-

nen; inſofern iſt mit der Ernennung des Herrn v. Putkamer
dem Centrum eine weitgehende Conceſſion gemacht. Die dilta-
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Fortſetzung.

Kaum war der letzte Orgelton verklungen, ſo ſprang Arwed
ſchnell die Chortreppe hinab, um der Erſte zu ſein, deſſen Neu-
jahrswunſch die aus der Kirche Kommenden begrüßte. Bald
traten dann auch die Erwarteten aus der dämmerigen Vorkirche,
voran Clariſſa mit Herrn von Warden, dann folgte Graf Nor-
heim mit den Herren Blenks. Arwed war zur Seite getreten,
um ſie vorüber zu laſſen, in der Hoffnung, daß Editha die Letzte

fein würde. Aber er hatte ſich getäuſcht, Editha mußte die Kirche
ſchon früher verlaſſen haben denn plötzlich hörte er Herrn
von Warden ausrufen: „Editha, was beginnſt Du nun ſchon
wieder!“ Sich umblickend, ſah Arwed, daß Editha ſchnell in
den Bergſteiner Schlitten ſprang, die Zügel ergriff und eilig die
große Allee hinabfuhr. Die Pferde tanzten munter über den
ſchneebedeckten Boden dahin und ſchüttelten ihre farbigen Haar-

büſche mit den ſilbernen Glöckchen ſo fröhlich, als freuten ſie fich
des Scherzes. Herr von Warden lachte: „Aha, ſo war's ge
meint! Sie, mein lieber Graf, find nun mit Sohn und Tochter
unſere Gefangenen und müſſen es ſich ſchon gefallen laſſen, mit
mir zu kommen. Jch müßte Editha nicht kennen, wenn Sie noch
vor Abend befreit würden.“

Die „Gefangenen“ nahmen ihr Schickſal mit großer Freu
digkeit auf und ſich ſetzten in angenehmer Unterhaltung ihren Weg

fort. Georg machte eine traurige Miene, ſein Vater, wiewohl
durch die abſichtliche Nichtbeachtung bitter gekränkt, wandte S
in ſeiner ewig lächelnden Weiſe an Herrn von Warden: „IJch
vitte für uns um die Erlaubniß, Jhnen ebenfalls folgen zu dürfen,
um meinem Sohne Gelegenheit zu geben, ſich Jhren Damen zu
empfehlen, da er morgen zur Malerakademie abgeht.“

„Alſo wirklich?“ frazte Herr von Warden. „Nun, das
freut mich junger Herr. Entweder Eines oder das Andere. Aber

toriſche Einführung einer ſyſtemloſen Orthographie hat dem
früheren Chef des Unterrichtsminiſteriums den Dank der Be-
völkerung ebenſowenig wie ſeine den paritätiſchen Schulen feind

liche Haltung erworben.de v. Schelling, der Sohn des berühmten Philoſophen,

gehört ſeiner politiſchen Parteiſtellung nach der äußerſten Rechten
an; die Bahn die er als Miniſter des Cultus beobachten wird,
wird vorausſichtlich eher reaktionär als liberal ſein. Und hierin
liegt ernſtliche Mahnung für die liberalen Parteien, aus dieſer
Stärkung der conſervativen Elemente die Lehre für ſich zu ziehen
einig zu ſein und nicht durch gegenſeitige Anfeindung der einzelnen

Fraktionen der liberalen Sache zu ſchaden.

Die Vermählungsfeierlichkeiten in Berlin.
I. Der Einzug.

Berlin, 26. Februar.
Nach den ofſiziellen Anordnungen ſetzte ſich der Feſtzug punkt

2 Uhr in Bewegung. Unter den Fanfaren der Regimentskapelle
des Regiments der Garde du Corps verließ zuerſt ein Zug des
1. GardeDragoner Regiments unter dem Kommando des Sek.
Lt. Grf. Stolberg den Schloßhof Bellevue. Jhm folgte im
Schritt geführt, von zwei Piqueuren, ein mit 6 Pferden beſpannter
Galawagen, in dem ſich die kgl. Kammerherren Graf v. Secken-
dorff und Freiherr v. Ende befanden, ſodann ein zweiter Gala-
wagen mit dem HofJägermeiſter Freiherrn v. Heintze und dem
Kammerherrn Graf v. Lüttichau und zum Schluß ein dritter Wagen
mit dem OberSchloßhauptmann Graf v. Perponcher Sedenitzki
und dem Kloſterprobſt Freiherrn v. Liliencron. Die 5. Kompagnie
des Regiments der Garde du Corps unter dem Kommando des
Rittmeiſters Grafen Dönhoff mit der kompletten Regimentsmuſik
an der Spitze, ſämmtlich im ſchwarzen Emaile-Küraß mit dem
Stern des ſchwarzen Adlerordens, bildete den Uebergang von den
Wagen zu dem mit 8 Pferden beſpannten äußerlich vollſtändig
vergoldeten großen königlichen Staatswagen, in dem die Prinzeſſin
Braut mit ihrer kaiſerlichen Schwiegermutter zur Linken den Fonds
einnahm, während die als Ober Hofmeiſterin deſignirte Gräfin
von Brockdorff im Rückſitz Platz genommen hatte. Auf den
Tritten des Wagens, dem die beiden königlichen Stallmeiſter Rick

und Nietler voranritten, hatten die beiden Leibpagen, Portépée-
Unteroffizier von Colombe und von Scriba, Aufſtellung genommen.
Auf der rechten Seite des Wagens nitt der Oberſtallmeiſter Graf
von Pückler, während Graf von Dönheff, der Kommandeur der
GardeduCorps, die linke Seite des Wagens flankirte.

Gleichſam als Ehren Eskorte folgte dem Staatswagen die
6. Kompagnie des Gardedu-Corps Regiments unter dem Ritt-
meiſter von der Aſſeburg. Den Schluß des Convois bildeten
zwei ſechsſpännige Wagen mit den Hofdamen der Prinzeſſin und
denjenigen der Frau Kronprinzeſſin dem ſich zuletzt noch ein
Zug des 2. GardeUlanen Regiments anreihte. Auf dem halben
Wege nach Schloß Bellevue war das hieſige Schlächtergewerk
nach altem Brauch hoch zu Roß dem Brautwagen entgegenge-
ritten und hatte in der Bellevue Allee Aufſtellung genommen.

ſolch' ſchwankender Zuſtand das Eine nicht zu ſein und das
Andere nicht werden können, iſt ein miſerables Ding. Jch
wünſche Jhnen den beſten Erfolg und meine Frau wird ſich gleich-
falls über Jhren Entſchluß freuen.“

Georg ſah aus als freue er ſich vorläufig noch gar nicht,
er blickte zu Clariſſa hinüber, als hinge Leben und Glückſeligkeit
von einem einzigen Wort aus ihrem Munde oder einem Blick
ihrer wunderbar ſchönen Augen ab. Clariſſa hatte wohl kaum ge-
hört, wovon die Rede ſei, ſie blickte weit in die helle Winterland-
ſchaft hinaus und ſelbſt ein ſo unerfahrener Beobachter wie
Georg es war, konnte errathen, daß ihre Gedanken nicht der
Unterhaltung folgten.

Als die Geſellſchaft in das Beſuchszimmer trat, eilte Editha
herbei, die Angekommenen zu begrüßen. Beim Anblick der uner-
warteten und unerwünſchten Gäſte flog ein Ausdruck der Ent
täuſchung über ihr liebliches Geſicht. „Ach“, rief ſie in komiſchen
Aerger aus „das iſt unverdientes Glück! Jch wollte Drei
fangen und habe nun ihrer Fünf!“

„Die beiden „Unverdienten“ ſind keine Gefangenen, ſon-
dern Freiwillige“, ſagte der Commerzienrath geſchmeidig.

Editha war nicht in der Stimmung, eine höfliche Antwort
zu geben, ſie machte eine ungeduldige Bewegung und murmelte
„Eindringlinge!“ welches ihr allerdings einen verweiſenden Blick
ihres Vaters und eine ganz beſonders freundliche Miene des
Commerzienrathes zuzog, welcher mit dem höflichſten Lächeln ſagte:
„Wie reizend kleidet ein junges Mädchen ein ſo allerliebſter
Muthwillen.“

Herr von Warden lenkte bald das Geſpräch auf die bevor
ſtehende Abreiſe Georgs, dem ſich die Minuten zu Stunden aus-
zudehnen ſchienen. Frau von Warden ging mit freundlicher Theil-
nahme auf das berührte Thema ein. „Sie haben meine beſten
Wünſche für Jhre Zukunft Herr Blenk. Gewiß iſt der Plan,
einen entſcheidenden Schritt für Jhre Ausbildung zu thun für
Jhr Wohlergehen höchſt erſprießlich. Jch glaube, hier auf dem
Lande haben Sie ſich nicht glücklich gefühlt.“

Beim Herannahen des Zuges intonirte die Kapelle des genannten
Gewerkes die preußiſche Nationalhymne, während der Standarten
träger mit der Fahne ſalutirte. Die Mitglieder waren in
ſchwarzen Frack und Cylinder erſchienen und gewährten mit ihren
mächtigen blauweißkarmoiſinrothen Schürzen, das Trompeterkorps
mit den altmodiſchen Dreimaſtern, einen impoſanten Anblick.
An dem Kreuzungspunkt der BellevueAllee und der Charlotten
burger Chauſſee, jener Stelle die im Volksmunde der kleine
Stern genannt wird empfingen Oberpoſtdirektor Geheimer
Poſtrath Vahl, ſechs Poſtſekretäre und 40 Poſtillone, ſämmtlich
in Gala, den Feſtzug und ſetzten ſich mit Trompetenfanfaren an
die Spitze deſſelben. Jhnen folgte das Schlächtergewerk.

Auf der Südſeite der Chauſſee und des kleinen Sterns hatte
ein altdeuiſch koſtümirtes Trompeterkorps Aufſtellung genommen,
das ſich nun, nachdem es unter Anſtimmung der preußiſchen Na
tionalyymne den Feſtzug hatte defiliren laſſen, an die Queue deſſel
ben ſetzte. Von hier ab waren auf derſelben Seite in ununter
brochener Front mit Fahnen und Muſikkapellen die Berliner
Feuerwehr, der Geſangverein „Lucretia“, der Berliner Ruderklub
„Neptun“, der Berliner Turnrath, der Berliner Bezirksverein
des deutſchen Kellnerbundes ſowie ſchließlich bis zur AyornAllee
die Arbeiter der Fabrik von Becker und Hofbauer poſtirt, während
auf der Nordſeite weitere Abtheilungen der Berliner Feuerwehr,
die Mitglieder der Rüdersdorfer BergJnſpektion, die Berliner
Turngemeinde und Turnerſchaft, der Verein der Berliner Gaſt
wirthe das Spalier bildeten. Beim Herannahen des Braut-
wagens intonirten die Kapellen die preußiſche Nationalhymne
während die Fahnen geſchwenkt wurden und Hochs ertönten.
Alle Theilnehmer der Spaliere waren wenn nicht uniformirt,
ſo doch durch ihre Fahnen und Abzeichen kenntlich. Nachdem der
Zug vorbei, ſchwenkten die erſten Abtheilungen des Spaliers,
voran die Berliner Feuerwehr, rechts und links ein und ſchloſſen
ſich dem Zuge an. Von der AhornAllee bis zum Brandenburger
Thor wurde die Prinzeſſin Braut von den Gewerken und zwar
auf der linken Seite von den Zimmerern und Maurern, auf der
rechten Seite von den Maſchinenbauern empfangen. Die Hurrahs
und Hochs, die nur durch die Klänge der Nationalhymne unter
brochen wurden, wälzten ſich wie eine Lawine allmälig der Stadt
zu, während der Feſtzug durch das fortgeſetzte Anreihen immer
mehr zu einer impoſanten Größe anwuchs.

Am Brandenburger Thor wurde die Braut von dem Gou-
verneur der Reſidenz, Generalder Jnfanterie v. Franſecky, dem
Kommandanten Generalmajor v. Berken und Polizei- Präſident
v. Madai in größter Gala und mit prächtiger Suite empfangen,
die ſich ſodann den bereits den Brautwagen begleitenden hohen
Militärs anſchloſſen. Jn dem Moment der Durchfahrt durch
das Brandenburger Thor erdröhnte die erſte Artillerieſalve der
auf dem Königsplatz aufgeſtellten Batterien des 1. GardeFeld-
Artillerie-Regiments. Auf dem Pariſer Platz, der amphitheatra
liſch in einem das Auge entzückenden Feſtplatz umgewandelt wor-
den war, brachten Oberbürgermeiſter von Forckenbeck mit den

„Wenigſtens eine höchſt unglückliche Rolle geſpielt“, ſagte
Arwed halblaut zu Editha.

„Jch habe auch hier manches Anziehende gefunden, aber ich

habe mich oft nach froheren Tagen geſehnt ſagte Georg
verlegen.

„Für meinen Sohn iſt die Reſidenz mit ihren Kunſtſchätzen
ein paſſenderer Aufenthalt als Starnow, wo er ganz auf ſich
allein angewieſen iſt und nicht die geringſte Anregung hat.“

„Es bildet ein Talent ſich in der Stille, doch ein Charakter
nur im Strom der Welt“, citirte Arwed.

„Ein Jünger der Kunſt findet überall des Nachbildens
Werthes“, ſtotterte Georg hervor, „und ſo habe ich mich beſtrebt,
in Ermangelung der Vorbilder großer Meiſter, die Natur zu
meiner Lehrmeiſterin zu machen.“

Bei dieſer Rede ſtimmte ſelbſt Clariſſa ſo herzlich in
Editha's fröhliches Lachen ein, daß Georg ſie erſchreckt anblickte
und ſein Vater vergaß, die lächelnde Miene beizubehalten. Graf
Norheim legte ſich in's Mittel: „Jch kann mir denken, daß Sie
ſich leicht vom Landleben trennen, da Sie ja kein Jäger ſind
und daher in dieſen Wintermonaten hier wenig Freude finden
können.“

„Gehen Sie nie auf die Jagd, Herr Blenk?“ fragte Editha,
„oder jagen Sie nur Jdealen nach? Jch habe Sie ſo oft im
Walde geſehen daß ich glaubte Sie ſeien ein paſſionirter
Jäger.

„O nein, nein erwiederte Georg ablehnend, ich bin
durchaus kein Jäger. Jch beſitze nicht einmal das nöthige
Jagdgeräth und noch weniger die erforderliche Geſchicklichkeit.“

„O, ſollte da keine Abhilfe ſein?“ fragte Editha und ſetzte
dann übermüthig hinzu: „Jch glaube, wenn Sie Jhre „Wald-
ſcenen“ im Reviere aufhingen, ſo würde manches Reh aus
Sehrecken, daß es ſolche Scenen in Wirklichkeit geben könne, ver
enden, der Haſen gar nicht zu gedenken, die gewiß ſchon bei Zeiten

„Kehrt“ machen würden.“
„Aber Editha! Man hört, daß Du Dich in keiner Weiſe

in die Seele derer hineindenken kannſt, welche die Kunſt wahrhaft
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Mitgliedern der Regiſtratur und der ſtädtiſchen Behörden der
hohen Braut ihren Bewillkommungsgruß dar.

Die Braut, ſowie die Kronprinzeſſin ſchienen von den
Grußesworten ſehr ergriffen man konnte die Rührung von den
Geſichtern leſen, und ſie fand ihren hörbaren Ausdruck in der
Antwort, welche die Prinzeſſin den Worten des Bürgermeiſters
folgen ließ. Sie hatte dieſelbe auf einem Blatt Papier, welches
auf dem Schoße, lag vor ſich, ihre Stimme zitterte vor tiefinner-
licher Bewegung während der Verleſung, die kaum eine Minute
in Anſpruch nahm. Es war ſelbſt den Nächſtſtehenden kaum
möglich, die Antwort zu vernehmen, der Kanonendonner, das
Rauſchen, welches durch die Menge zog, hätten das kräftigſte
Organ übertönt. Die Worte „ich bin auf's Tiefſte gerührt“
ſprach die Prinzeſſin mit ſolchem Nachdruck, daß ſie ſelbſt Fern
ſtehenden vernehmbar waren. Sie gab, ſagte man, ihrer
Freude Ausdruck über den Empfang, der ihr geworden, ſie dankte
für das, was ihr noch geboten werden ſollte und alle ihr darge-
brachten Wünſche fänden in ihrem Herzen, als der Stadt Berlin
geltend, lebhaften Widerhall.

Vom Pariſer Platz beginnend die Linden entlang hatten
außerhalb der Barrieren auf beiden Seiten die Studirenden der
Univerſttät, der techniſchen Hochſchulen, die Studirenden der Aca-
dewie der Künſte, der Thierarzneiſchule, des Kunſtgewerbe-
Muſeums, der Kunſtſchule und des akademiſch landwirthſchaft-
lichen Vereins in großem Wichs Aufſtellung genommen.

An dem Hauſe Unter den Linden 69,/70 bis zur Charlotten
traße hatten auf beiden Seiten die Jnnungen, 31 Gewerke, Poſto
gefaßt. Und zwar zuerſt, wie es das Loos entſchieden: die Dach
ecker im ſchwarzen Anzug, die Chargirten mit Schärpen und
Degen, ferner die Töpfer, Korbmacher, Bäcker, Glaſer, Drechs-

deren Lehrlinge in blauen Blouſen mit kleinen Hüten erſchie-
en, die Böttcher mit den Symbolen ihres Handwerkes, Stell
acher, Kammmacher, Kupferſchmiede mit einem rieſigen, maſſiv
Kupfer getriebenen Pferdekopf, Buchbinder, ſodann die Fiſcher,

äſtümirt mit Netzen, Angelgeräthſchaften c. Weber, Poſamen-
tiere, Tuchmacher, Strumpfwirker, Tuchſcheerer, Gürtler, Kürſch
ner, ſämmtlich mit Hermelinſchärpen, Maler, Steinſetzer und
Steinmetzen, Perrückenmacher mit Perrücken, Schuhmacher, deren
Obermeiſter, koſtümirt als Hans Sachs und Hans von Sagan,
die Weißgerber, Lackirer, Schornſteinfeger in Schornſteinfeger-
Coſtüm mit verſilbertem ſymboliſirtem Handwerkszeug, ferner
die Schmiede im Schurzfell und ſtahlblauer Handwerkerblouſe,
Handſchuhmacher, Barbiere, Schneider, Klempner mit zwei voll
ſtändig als Panzerritter ausgerüſteten Obermeiſtern, die Schwert-
feger, Schloſſer und ſchließlich die neueſte der Jnnungen, die
Mitglieder des die Damen Mäntel-Confection repräſentirenden
Schneidergewerkes. Auf der Südſeite der Charlottenſtraße bis
zum kaiſerlichen Palais hatten die nicht bei der Einzugsfeier
nöthigen ſowie die hierher kemmandirten und beurlaubten Offi
ciere Aufſtellung genommen, während auf der gegenüberliegenden
Seite und ſchließlich über die Schloßbrücke hinweg bis zum könig-
lichen Schloß die Kriegervereine, die Schützengilden und ein
Matroſen-Commando aus Kiel, beſtehend aus 50 Matroſen
nebſt Officieren, Poſto gefaßt hatten. Der Empfang des Zuges
ſowie das allmähliche Aufrollen geſchah genau analog wie in der
oben geſchilderten Weite und hatte kurz nach 3 Uhr die Téte des
Zuges das Portal V. des königlichen Schloſſes erreicht, durch
das ſodann die Poſtillone, das berittene Corps des hieſigen
Schlächtergewerkes ſowie die militäriſche Ehrensescorte mit ein-
zogen, um ſodann durch Portal I. wieder abzumarſchiren. Der
Wendeltreppe gegenüber hatte eine Compagnie des erſten Garde-

Regiments in großer ParadeUniform mit der Fahne ſich aufge
ſtellt. Beim Einfahren des Brautwagens präſentirte die Com
pagnie, während die Hautboiſten den Präſentirmarſch ſpielten.
Am Fuße der Wendeltreppe im Jnnern des Veſtibuls paradirte
eine Galawache, und hatten hier der Kronprinz ſowie ſämmtliche
königliche Prinzen unter Vortrit. der Hof, Ober Hof und Oberſten
Hofchargen zum Empfange der Braut Aufſtellung genommen,
und wurde ſodann der Braut vom Kronprinzen der Arm ange-
boten und dieſelbe die Treppe hinaufgeleitet.

Als Jhre Majeſtäten ſich zurückgezogen hatten, verfügte ſich
der Kaiſer, begleitet vom Oberſt-Kämmerer Grafen Redern, der
Kronprinz, die Herzogin zu SchleswigHolſtein, Prinz Chriſtian
zu Schleswig Holſtein und das Hohe Brautpaar, denen ſich noch
die Prinzeſſin Chriſtian zugeſellte, nach dem Kurfürſten-Gemach,
um hier die Ehepakten zwiſchen den drei hohen Paciscenten zu
unterzeichnen, dem Chef des preußiſchen Hauſes und dem Vater
des Hohen Bräutigams einerſeits, den ſtellvertretenden Chefs
des ſchleswig-holſteiniſchen Hauſes andererſeits und dem Hohen
Brautpaare. Zu dieſem Akte dient im Königl. Hauſe ein eigener
ma

Tiſch, der mit rothem Sammet bekleidet, die in zwei Exemplaren
in rothem Maroquin gebundenen Exemplare trug. An dem Tiſch

ſtanden der v ichtigte des Preußiſchen Hauſes, der Staats
miniſter und Miniſter des Königlichen Hauſes, Grafv. Schleintz,
afſiſtirt von dem Wirkl. Geh. OberRegierungsrath Dr. v. Loeper,
für die Auguſtenburgiſche Familie der Kloſterprobſt, Freiherr
von Liliencron. Jeder der hohen Paciscenten nnterzeichnete, das
hohe Brautpaar zuerſt. Der Jnhalt wird als bekannt voraus-
geſetzt und nicht beſonders verleſen. Es werden zwei Exemplare
ausgefertigt, das eine für das Preußiſche Haus, das andere für
das SchleswigHolſteiniſche. Zwei andere Miniſterial- Exemplare
wurden vorher unterzeichnet. Bei dieſer Gelegenheit unterzeich-
nete auch die Hohe Braut, wie das im Preußiſchen Hauſe Sitte
iſt, die Reverſalien, d. h. den Verzicht auf jede Erbfolge, das jetzt
nur mehr eine Form iſt. Dieſer Unterſchrift mußte Se. Königl.
Hoheit Prinz Wilhelm als Genehmigung noch die ſeine beiſetzen.

Die Jllumination der Stadt beſonders Unter den Lin-
den, Wilhelms und Leipzigerſtraße war eine glänzende. Es iſt
kaum möglich auf die zahlloſen Einzelheiten ſich überhaupt einzu
laſſen. Prachtvoll war beſonders der Luſtgarten mit dem Muſeum,
der Pariſer- und der Wilhelmsplatz, wo die Prachtbauten der
Umgebung in überraſchender Weiſe zur Geltung kamen. Das
Standbild des Großen Friedrich war von einem Kranuze farbig
ſtrahlender Lichter umgeben, das kronprinzliche Palais war vom
Zeughaus mit zwei electriſchen Flammen beleuchtet.

Telegraphiſche Depeſchen.
Breslau, 26. Februar. Anläßlich der Hochzeitsfeier

des Prinzen Wilhelm iſt die Stadt außergewöhnlich feſtlich
geſchmückt. Alle öffentlichen Gebäude und Monumente, wie über-
haupt alle Straßen bis in die entfernteſten Stadttheile prangen
im reichſten Flaggenſchmuck. Das Feſt wurde durch das Blaſen
eines Chorals vom Rathhausthurme Mittags 12 Uhr eröffnet.
Abends findet eine Beleuchtung der Denkmäler, fowie Jllumina-
tion der Thürme am Ringe und der Liebigshöhe mit bunten Bal
lons ſtatt.

Köln, 26. Februar. Die StadtverordnetenVerſammlung
hat heute den Vertrag zwiſchen der Reichsregierung und der
Stadt Köln betreffend den Ankauf fiskaliſchen Terrains
zur Erweiterung der Stadt einſtimmig angenommen.

Straßburg i. E., 26. Februar. Die Seſſion des
Landesausſchuſſes iſt heute auf Allerhöchſten Befehl im
Auftrage des Statthalters durch den Staatsſekretär Hofmann
geſchloſſen worden.

Wien, 27. Februar. Der geſtrigen Soiree bei dem Miniſter
des Auswärtigen, Freiherrn v. Haymerle, wohnten der Kai-
ſer, mehrere Erzherzöge und verſchiedene Vertreter auswärtiger
Staaten bei. Unter den Letzteren befand ſich auch der deutſche
Botſchafter, Prinz Reuß.

Vor der Wohnung des Abgeordneten Lienbacher fin
den geſtern Abend lärmende Studentendemonſtrationen
ſtatt. Die Polizei zerſtreute die Verſammelten und nahm mehrere
Verhaftungen vor.

Paris, 26. Februar. Der Senat genehmigte heute die
Aufhebung aller Zölle für ölige S oſtanzen. Der
Senat und die Deputirtenkammer haben ſich bis zum näch-
ſten Donnerstag vertagt.

Petersburg, 26. Februar. Der erſte Sekretär der chine
ſiſchen Geſandtſchaft, Schaojulin, verläßt in den nächſten Ta
gen Petersburg, um den unterzeichneten Vertrag zwiſchen Ruß-
land und China nach Peking zu überbringen.

Der chineſiſche Geſandte, Marquis Tſeng, iſt heute
Mittag nach dem Auslande abgereiſt.

27. Februar. Der chineſiſche Geſandte, Marquis
Tſeng, welcher, wie bereits gemeldet, geſtern nach Paris gereiſt
iſt, wird dort die Rückſendung des nach Pecking expedirten neuen
Vertrages abwarten. Nach erfolgter Ratifikation wird die Aus
wechſelung des Vertrages alsdann hier ſtattfinden. Der
Sohn des Generals Kauffmann wird hier erwartet.
Derſelbe überbringt den Bericht des Generals Skobeleff.

Die Nachricht des heutigen „Golos“, daß Rußland das
ganze Kuldſcha gebiet an China abgetreten habe, iſt, „utem
Vernehmen nach unrichtig. Es handelt ſich nicht um eine Ab
tretung, ſondern nur um die Rückgabe der Provinz Ly (2), welche
Rußland zeitweiſe beſetzt hatte.

Bukareſt, 26. Februar. Wie der „Romanul“ meldet, hat
der Miniſter des Auswärtigen, Boerescu, ſein Entlaſſungsge-
ſuch, welches weder der Fürſt noch die übrigen Miniſter anneh-
inen wollten, zurückgezogen, um nicht unter den gegenwärtigen
Umſtänden eine Miniſterkriſis zu provoziren.
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ieben“, fiel Clariſſa ihr zürnend in das Wort. Es empörte ſie,
daß Editha mit ſolcher Rückſichtsloſigkeit ſprach und dieſe halb
verlegen, halb geärgert, ſagte ſpöttiſch: „Du hingegen ſcheinſt
ganz in Deinem Elemente zu ſein. Ja, Herr Blent, Sie haben
keine wärmere Fürſprecherin, als Comteſſe Norheim.“

Der Commerzienrath fand es für gut ſich jetzt ſo eilig wie
möglich zu empfehlen, ſo ſchwer es auch ſeinem Sohne wurde,
den die letzten Worte jede erfahrene Kränkung vergeſſen ließen.
Aber oft, ſehr oft mußte Georg an dieſem Tage noch die Worte
von ſeinem Vater hören: „Herr von Warden hat Recht: entweder
Eines oder das Andere. Jch will nicht, daß ſich mein Sohn noch
länger zum Geſpött der Welt macht. Entweder Du ruheſt nicht,
bis Du ein großer Künſtler biſt, oder, wenn man auf der Aka-
vemie keine Anlagen dazu in Dir entdeckt, ſo verbrenne ich Deine
Malapparate und verlange, daß Du ein ordentlicher Geſchäfts
mann wirſt.“

Für Georg war dieſer Neujahrstag nicht beſonders ange-
nehm, ein deſto glücklicherer Tag aber für Arwed, welcher, nach
dem er die Herren bis an ihren Schlitten begleitet hatte, gerade
in dem Moment unbeachtet in das Zimmer trat, als Frau von
Warden vorwurfsvoll zu ihrer Tochter ſagte: „Wirklich, Editha,
Du haſt Dich eben wieder als ein recht unbedachtes Mädchen
gezeigt. Du biſt kein Kind mehr darfſt alſo auch nicht Alles
ſagen, was Du denkſt. Du mußt es lernen, Deine Sympathien
und Antipathien nicht ſo offen zur Schau zu tragen. Denke da-
rüber nach“, fügte ſie ſcherzend hinzu, „während ich Clärchen mit
in mein Zimmer nehme, um noch ein Stündchen vor Tiſche mit
ihr über einige von mir im Hauſe eingeführten Neuerungen zu
ſprechen, für welche Du ja doch kein Intereſſe haſt.“

„Ja, geht Jhr nur!“ rief Editha ihnen nach. „Jch
habe nun einmal kein Verſtändniß dafür, lieber bleibe ich ganz
allein.“

„Oder würden Sie mir erlauben, Jhnen Geſellſchaft zu
leiſten bat Arwed.

Fortſetzung folgt.

J

Kleinere Mittheilungen.
[Der Hochzeitskuchen,] welcher die kaiſerliche Tafel in zwei

Exemplaren ſchmückt, iſt nach ältengliſcher Sitte, ein Plumpudding
(wedding cake) von ungewöhnlichen Dimenſionen. Er mißt etwa
einen halben Meter im Durchmeſſer. Der ihn umgebende architek-
toniſche Aufbau von Tragant, in kreisrunder Tempelform, iſt ein
Meiſterwerk kunſtgerechter Confiſerie. Genien ſchmücken den Mittel
bau, auf der Krönung knieen Amoretten, den geſpannten Bogen im
Anſchlag, jeden Augenblick bereit, den Herzen verwundenden Pfeil
abzuſchießen. Orangenblüthen find in verſchwenderiſcher Fülle über
das Ganze, welches auf einem mächtigen ſilbernen Unterſatz ruht,
ausgeſtreut. Während bisher für derartige Aufgaben der Zucker-
bäckerei die Hilfe franzöſiſcher Confiſeurs gern in Anſpruch genommen
wurde, iſ diesmal die künſtleriſche Faſſung des Hochzeitskuchens
ausſchließlich deutſchen Händen anvertraut worden, und hat Herr
Kranzler, aus deſſen altrenommirter Conditorei das ſüße und nahr-
hafte Werk hervorgegangen iſt, den Beweis geliefert, doß die deutſche
Zuckerbäckerei auch auf dieſem Gebiete des Kunſtſchaffens der fran-
zöfiſchen in keiner Weiſe nachſteht.
Der Brautkranz.] Nicht unintereſſant dürfte die Mit-

theilung ſein, daß der Myrthenkranz, den die Prinzeſſin-Braut heut
Abend bei den Vermählungsfeterlichkeiten im Haar trägt, von
einem Myrthenſtock angefertigt iſt, den die hochſelige Königin
Louiſe vor beinah 75 Jahren höchſt eigenhändig gepflanzt und ge-
pflegt hat.

[Die weißen Tauben.] Wie der „Börſen-Courier“ berichtet,
ſoll, als Herr v. Forckenbeck am Sonnabend ſeine Anſprache an die
prinzliche Braut beendet hatte, ein Diener des Magiſtrats zwei weiße
Tauben mit bunten Bändern haben aufflattern laſſen, die eine kurze
Strecke weit den Wagen der Braut umſchwirrten und ſich dann hoch
oben in den Lüften verloren.

[Gladſtones Krankheit.] Der gut unterrichtete Londoner
Korreſpondent der Poſt ſchreibt, daß das Befinden Gladſtones durch
aus nicht ſo wenig Beſorgniß erregend iſt, wie die engliſchen Zei-
tungen melden. Derſelbe hatte durch den Unfall einen bedeutenden
Blutverluſt zu erleiden, die Kopfhaut war bis auf den Schädel los
gelöſt und die Wunde iſt mehr als zwei Zoll lang. Ein Hinfallen,
welches eine ſo bedeutende Verletzung zur Folge hat, muß natürlich
dem ganzen Körper, beſonders bet eſem Alter von 72 Jahren, eine
unheilvolle Erſchütterung gegeben haben.

27. Februar. Geſtern wurden im Miniſterium des
Auswärtigen die Ratifikationen der Konvention mit Oeſter-
reich- Ungarn bezüglich der Verlegung der Zollbehandlung von
Burdjeni nach Jtzkani ausgewechſelt. Das bezägliche Protokoll
wurde von dem Miniſter des Auswärtigen, Boerescu und von
dem öſterreichiſchen Geſandten Grafen HoyasSprinzenſtein,
unterzeichnet.

London, 25. Februar. Unterhau s. Schluß. (Ausführ-
liche Mittheilung Jm Laufe der Debatte vertheidigte der
Generalſekretär für Jrland, Forſter, die Bill und betonte, es ſei
Zeit geweſen, daß die Regierung und das Unterhaus Kraft
zeigten, um der Schreckensherrſchaft in Jrland ein Ziel zu ſetzen.
Das Haus habe ſich ſtark genug gezeigt, um die Ordnung der
Dinze in Jrland wiederherzuſtellen; er hoffe, das Haus werde
ſich auch ſtark genug zeigen, ſolche Bill durchzuführen, durch
welche eine Zwangsbill in Zukunft unnöthig werde, indem ſie
das Volk Jrlands zufrieden und wohlhabend mache. Macarthy's
Antrag auf Verwerfung der Bill wurde mit 321 gegen 51
Stimmen abgelehnt und die dritte Leſung mit 303 gegen 46
angenommen. Der Sprecher beantragte hierauf, daß die Bill
die dritte Leſung paſſire. Die Jrländer proteſtiren hiergegen.
Der Sprecher glaubt, das Haus wünſche Schluß der Debatte.
Letzterer wird hierauf von Hartington beantragt und mit 282
gegen 31 Stimmen angenommen. Hierauf wurde die Bill, wie
bereits gemeldet, mit 281 gegen 36 Stimmen in dritter Leſung
angenommen.

Der Staatsſekretär der Kolonien, Kimberley, benach-
richtigte den Präſidenten des holländiſchen Transvaalcomités,
daß das Kabinet die Petition zu Gunſten der Herſtellung der
Unabhängigkeit des Transvaallandes in Erwägung ziehen werde.

New York, 26. Februar. Trotz der geſtrigen Panik auf
dem Geldmarkte iſt ein Falliſſement bis jetzt nicht vorge-
kommen. Mehrere Journale verlangen eine Abänderung der
Zwangsklauſeln der Fundingsbill und rufen die Jntervention
des Präſidenten Hayes an, damit einer weiteren Zuſammen-
ziehung des Geldmarktes vorgebeugt und das Vertrauen wieder-
hergeſtellt werde. Der 5. Artikel der Fundingsbill, der die
Geldnoth herbeiführte, beſtimmt, daß die Banken dreiprozentige
Obligationon als Garantie für ihren Fiduziarumlauf deponiren.

Waſhington, 26. Februar. Der Kabinetsrath berieth
geſtern über die finanzielle Lage, Schatzſekretär Sherman theilte
die Maßregeln mit, die er getroffen habe, um dem Geldmarkte
Erleichterung zu verſchaffen, irgend welcher Beſchluß wurde nicht
gefaßt. Viele Kongreßmitglieder, welche die Funding-Bill unter
ſtützt hatten, neigen ſich jetzt der Meinung zu, daß die Maßregel
nicht wohl angezeigt geweſen ſei und daß ſie die ungünſtigen
Wirkungen des 5. Artikels der Bill nicht erwartet hätten. Schatz
ſekretär Sherman wird bis zur Entſcheidung des Kabinets fort

fahren, die Gewalten ſeines Miniſteriums auszuüben, um dem
Geldmarkte Erleichterung zu verſchaffen.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommien die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen

Oeſterreich-Uugaru. Die „Neue freie Preſſe“ und das
Wiener „Fremdenblatt“ bringen ſehr ſympathiſche Leitarti-
kel zur Vermählung des Prinzen Wilhelm. Namentlich
das offiziöſe „Fremdenblatt“ gratulirt dem Brautpaar und
Deutſchland in ſchwungvollen Worten und ſchließt daran den
Wunſch, daß Oeſterreich und Deutſchland wie heute immerfort
als treue Alliirte zuſammenſtehen. Am 24. Februar wurden
die Jnſtruktionen für den Nuntius in Wien von Rom abge
ſchickt, wodurch die Hierarchie in Bosnien und der Herze-
gowina endgültig konſtituirt wird. Die Ernennung des
Erzbiſchofs von Serajewo, ſowie die dreier Suffragan
Biſchöfe erfolgt angeblich ſchon im nächſten Konſiſtorium im
März. Der Papſt beſchloß die Errichtung eines armeniſchen
Seminars in Rom.

Frankreich. Die Blätter v. 26. d. bringen ein Schrei-
ben Parnells an Viktor Hugo, worin jener dieſen um ſeine
Verwendung zur Vertheidigung des unglücklichen iriſchen Volkes
bittet und nach Schilderung der Lage Jrlands ſchreibt: „Wir be-
kämpfen das entſetzliche Syſtem, welches ſolche Schrecken erzeugte.
Um ein für alle Mal der ſchauderhaften Lage ein Ende zu machen,
wenden wir uns an das Gewiſſen aller Ehrenmänner ohne Un
terſchied des Glaubens, der Partei oder der Nationalität und
fordern ſie auf, England das Abſcheuliche ſeines Verfahrens vor
zuſtellen und von ihm zu verlangen, daß es unſerm Volke Ge-
rechtigkeit angedeihen laſſe. Parnell machte dem Erzbiſchof
von Paris einen Beſuch und wurde von dieſem empfangen.
Am 26. d. fand das Begräbniß des Generals Ney in Chesnay
ſtatt. Die Leiche wurde zur Kirche gebracht, da der Biſchof von
Verſailles nach ſehr lebhaftem Widerſtande das Verbot aufge-
hoben hatte, und zwar inſolge eines Zeugniſſes des Arztes der
Familie, worin geſagt wird, der General habe infolge ſeiner
Wunden Anfälle von Ueberreizung gehabt und wahrſcheinlich in
einem ſolchen Anfalle Hand an ſich gelegt. Die militäriſchen
Ehren wurden dem General nicht erwieſen, doch wohnten viele
Generäle und andere Offiziere in Uniform dem Leichenbegängniß
an, das vom Fürſten von der Moskowa und dem Fürſten Bibesco
angeführt wurde. Jm Mirniſterrath im Elyſée wurde be-
ſchloſſen, das Decret von 1872 in betreff der Waffenver-
käufe aus den Arſenalen dahin abzuändern, daß fortan kein
Verkauf ohne direkte Einwirkung des Kriegsminiſters erfolgen
dürfe. Take-Hito, Sohn des Kaiſers von Japan, iſt in
Begleitung von zwei Ordonnanzoffizieren in Marſeille mit dem
Meſſageriedampfer „Anedyr“ angekommen und wird ſich nach
England begeben, um dort ſich als Marineoffizier auszubil-
den. Aus der Viktor-Hugofeier am 26. d. iſt durch Ein
miſchung vieler lärmfroher Elemente anſtatt einer edlen intimen
Feier ein wüſter Spektakel geworden. Miniſter Jules
Ferry brachte ſpät Abends dem Greiſe perſönlich eine höchſt
koſtbare Sèvres-Vaſe. Hugos „Lucrezia Borgia“,
deren erſte Aufführung 1870 das Zeichen zu einer großen politi-
ſchen Demonſtration geweſen, errang kürzlich im Theater
Gaité nicht viel mehr als einen Achtungserfolg. Der
erſte diesjährige Ball, der beim Präſidenten der Republik
im Elyſée ſtattfand, war äußerſt glänzend. Die Zahl der Ein
geladenen betrug 8000. Präſident Grévy trat, wie immer, ſo
einfach auf, daß er nicht einmal den Großcordon der Ehrenlegion
trug. Das diplomatiſche Corps, die ganze officielle Welt, wo-
runter viele Generäle und andere Offiziere, und eine Anzahl an
derer Notabilitäten hatten ſich eingefunden.

Rußland. Der „Herold“ in Petersburg beglückwünſcht
in ſeinem letzten Leitartikel den Prinzen Wilhelm und
deſſen zukünftige Gemahlin, indem er die einfachgediegene Er
ziehungsweiſe des Prinzen hervorhebt. Anſtatt der ſtrengen Ab-
geſchiedenheit des Hofes habe der Prinz auf der ſchlichten Schul
bank einer deutſchen Lehranſtalt geſeſſen; er ſei inmitten des
Volkes zum Manne gereift. Die Sendung des Großfürſten
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Alexis ſei ein neues Zeichen der herzlichen Beziehun-
gen der beiden Herrſcherhäuſer, welche von Geſchlecht
zu Geſchlecht ſich zum Heile beider Staaten fortpflan-
zen mögen.

Jtalien. Die in Rom erſcheinende „Kapitale“ erzählt,
daß der Generalpoſtdir ktor Capecelatro ein Rundſchreiben
an alle Poſtämter erlaſſen habe, worin er anbefiehlt, alle aus der
Schweiz kommenden Zeitungen ohne jegliche Ausnahme zu
öffnen und diejenigen zu konfisziren, welche, in andere Zeitungen
eingeſchlagen, ein vom Miniſter des Jnnern, Depretis, in
Bann gethanes Blatt enthalten.

Belgien. König Leopold erklärte der aus Brügge ge

Das „D. M.-Bl.“ ſchreibt: Unter den Blaſen, welche
die franzöſiſchen Revanchegelüſte ab und zu aufwerfen,

kommenen Deputation, die ihn für die Auguſtfeſte einladen wollte,
er könne nicht annehmen, da die Heirath der Prinzeſſin Ste
phanie, deren Datum noch nicht feſtgeſetzt, im Laufe des
Sommers ſtattfinden werde und er nachher mit der Königin eine
längere Reiſe nach Deutſchland beabſichtige.

Deutſches Reich.
Berlin, den 27. Februar.

Se. Majeſtät der König haben geruht: den Rittmeiſter
a. D. Werner von der Schulenburg in Salzwedel zum
Landrath des Kreiſes Salzwedel zu ernennen.

Der Kaiſer empfing am Freitag von 5 Uhr ab kie in
außerordentlicher Miſſion eingetroffenen Geſandtſchaften
Spaniens, Frankreichs, Portugals, Dänemarks,
Belgiens, Hollands, Rumäniens, Serbiens und nahm
deren Veglückwünſchung entgegen.

Aus München, den 26. Februar wird gemeldet:
Prinz Arnulf von Bayern überbringt dem Prinzen
Wilhelm von Preußen anläßlich veſſen Vermählungs-
feier mit dem Glückwunſchſchreiben des Königs von Bayern
die Jnſignien des St. HubertusOrdens. Die Abgeord-
netenkamnm er hat ten Haug und Grundſteuer- Geſetzentwurf
nach den Antragen des Ausſchuſſes mit 128 gegen 2 Stimmen
angenommen.

Offiziös wird zu den Vermählungs-Feierlichkeiten ge
ſſchrieben:

Die Feſtlichteiten der nächſten Tage drängen alle anderen, ſelbſt
die politiſchen Jntereſſen in den Hintergrund. Die freudige Theil-
nahme in allen Kreiſen der Bevölkerung trägt aber um ſo mehr den
Stempel vollkommener Freiwilligkeit, als von Seiten des Herrſcher

jehauſes und namentlich Seine Majeſtät des Kaiſers ſelbſt vielfache
Einwirkungen ausgegan en ſind um den Veranſtaltungen den
Charakter allzu großer Pracht und Ausdehnung fern zu halten. Es
zeigt ſich jedoch in dieſer Theilnahme aufs Neue, wie groß das Be
dürfniß unſeres Volkes iſt. dem Herrſcherhauſe, welches in der Li be
des Volkes ſo tiefe Wurzeln geſchlagen hat, bei jeder Gelegenheit die
innigſte Anhänglichkrit an den Tag zu legen. Aber auch nach anderer
Seite hin zeigt ſich dieſe Stimmung als ein Symptom, indem e

daß die Fähigkeit, ſich zu freuen,den Beweis zu liefern ſcheint
durch den Ernſt der Zeiten nicht ausgelöſcht worden iſt; aber nicht
nur die Fähigkeit, auch das Gefühl, daß unſer Vaterland das Recht
hat, ſich ſeiner ganzen großen Gegenwart zu freuen bei einem
Anlaß der dazu führt ſich der Grundlagen des politiſchen und
ſozialen Daſeins wie in wenig anderen Zeiten und Orten bewußt
zu werden.

Der „Staats-Anzeiger“ meldet: Se. Majeſtät der
König haben geruht: dem Staats- Miniſter und Miniſter des
„Jnnern, Grafen zu Eulenburg, unter Belaſſung des Ranges
und Titels eines Staats Miniſters die nachgeſuchte Dienſtent
laſſung zu ertheilen. Graf Eulenburg hat ſich, wie die Kreuz-

zeitung hört, geſtern Mittag von den Räthen und den anderen
Beamten des Miniſteriums des Jnnern verabſchiedet und ge-
denkt in dieſen Tagen abzureiſen.

Die Ernennung des Kultusminiſters von Puttkamer
zum Nachfolger des Grafen Eulenburg ſcheint feſtzuſtehen, wäh

à

rend die Ernennung des StaatsSekretärs im ReichsJuſtizamt
Dr. von Schelling zum Kultus Miniſter, von welcher auch ge
ſprochen wird, noch nicht die gleiche Gewißheit hat.

Am Freitag Abend fand bei dem Herrn Miniſter Mah-
bach und Frau Maybach ein großes Ballfeſt ſtatt. Anweſend
waren unter Anderen die Frau Fürſtin Bismarck und die Frau
Gräfin Eulenburg, Graf Otto Stolberg-Wernigerode,
die Herren Miniſter von Kameke, Dr. Lucius und Bitter
mit ihren Gemahlinnen, Graf Limburg-Stirum mit Ge

und andere zeladene Gaſte, in überaus großer Zahl zu einermahlin.
Zu Ehren des Landesausſchuſſes von Elſaß-

Lothringen hat der Statthalter General Feldmarſchall von
Manteuffel die Mitglieder der Verſammlung am 25. zur Tafel
eingeladen und vor deren Aufhebung eine Anſprache an den Lan-
desausſchuß gerichtet, in welcher er mit Wärme und Beredtſamleit
bereits Geſagtes wiederholt. Wir dürfen deshalb darauf ver-
zichten, den Wortlaut der Rede wiederzugeben. Der Statthalter
appellirt an den elſaß-lothringiſchen Patriotismus ſeiner Gäſte,
an. den Patriotismus, der, wenn auch mit ſchwerem Herzen und
auf Koſten eigener Gefühle, ſchon ſo vielfache Opfer zum Wohle
des Geburtslandes gebracht hat. Er bittet, Gott möge ihm noch
vergönnen, ElſaßLothringen in vollberechtigter ſelbſtändiger
Stellunz zu ſehen hierzu gebe es aber keinen anderen Weg, als
den in Betreff der bevorſtehenden Wahlen von ihm vorgeſchlage-
nen. Fielen dieſelben aber auch ſo aus, daß die Erfüllung ſeines
Wunſches noch in weite Ferne hinausgeſchoben würde, ſo könnte
dies doch niemals Einfluß auf ſein Handeln üben. Dem Befehle
ſeines Kaiſers gehorſam bleibend, werde er nach wie vor „durch
gute und gerechte Verwaltung den ElſaßLothringern den Ueber-
gang in die neuen Verhältniſſe erleichtern, Gefühle ſchonen,
Wunden heilen, nicht ſolche ſchlagen“. Auch an dem Worte wird
der Statthalter feſthalten, daß er um ElſaßLothringen werben
will, wie der Doge von Venedig ſich mit dem Meere vermählte:

man könne ihm aber nicht verdenken, wenn er lieber um das freie
offene Meer wirbt, als um einen durch Wälle eingedämmten See.
Der Generalfeldmarſchall ſchloß ſeine mit Wärme und Beifall

aufgenommene Anſprache mit einem Hoch auf Elſaß-Lothringen,
welches der Präſident des Landesausſchuſſes, Schlun berger, mit

einem Hoch auf den Kaiſerlichen Statthalter erwiderte.
Einem Privatbriefe aus Melbourne, der vom 5.

Januar datirt iſt, entnimmt der Pf. Beob. Folgendes
„Erft Ende November konnte die Ausſtellung als völlig fertig

betrachtet werden. Unſere deutſche Abtheilung iſt ſehr hübſch und
tedenfalls, wenn nicht die beſte, ſo doch ebenbärtig der franzöſiſchen
und engliſchen. Es iſt kein Zweifel mm hr, daß unſere Jnduſtrie
völlig wettbewerbungefähig geworden iſt und zwar in jeder Beziehung;
ſelbſt die Franzoſen geben dies zu und auch die Engiänder hier ſind
nicht wenig erftaunt, ſich plötzlich einem ſo narken Gegner gegenüber
zu ſehen. Hatte dieſer Erfolg ſchon die Freude aller hier lebenden
Deutſchen erregt, ſo wurde dieſelbe noch geſteigert, als man von dem
Plane der Errichtung einer beſonderen deutſchen Dampfverbindung
hörte. Eine ſolche iſt auch unbedingt nöthig, wenn unſere Jnduſtrie
hier dauerndes Abſatzgebiet haben will. Schon tragen fich die Fran
zoſen mit gleichen Plänen und ein ſehr wichtiger Theil iſt bereits
ur Ausführung gelangt nämlich eine franzöſiſche Bankanſtalt
Cine ſolche iſt für den deutſchen Handel hier eben ſo nöthig, wie die

unmittelbare Verbindung mit Deutſchland. Bis jetzt ging Alles
durch engliſche Hände und dadurch wurde auch der engliſche Handel

ier beinahe zum Monopol, zum großen Schaden der Franzoſen und höhte Koſten verurſachen müßte.
ſobald der ge-eukſchen dies dürfte jedoch ſofort anders werden

nannte Plan zur Ausführung gebracht iſt.

giebt es auch der Natur der Sache nach komiſche Seifenblaſen.
Da erſcheint ſoeben in London (Verlag von E. Marlborough)
ein politiſches Märchen aus der Gegenwart unter dem Titel:
„Alsatia or the faithfal daughter“ (Alſatia, oder die treue
Tochter), deſſen Verfaſſer Emil Werdling, offenbar ein Elſaſſer,
Elſaß und Lothringen um jeden Preis wieder franzöſiſch machen
will. Er wendet ſich darin in einem äußerſt thörichten und ge-
ſchmackloſen Märchen an die Engländer mit der Bitte um Sym-
pathie. Wir charakteriſiren den ſchlechten Scherz wohl am Beſten
damit, daß wir mittheilen, wie ſinnig die handelnden Perſonen
maskirt ſind. Da heißt Napoleon „Penolano“, Bismarck

„Sidmarack“ u. ſ. w. Zum Schluß giebt es gar ein deutſches
RevancheGedicht „Gebet des Elſaſſes“, in welchem das Reichs-
land immer wieder ausruft „Vaterland, denk an mich!“ und wo
rin wir darüber im Unklaren gelaſſen werden. welches Vaterland
eigentlich gemeint ſei.

Jn den Redaktions Bureaus des Börſen-Couriers
wurde heute Morgen 9 Uhr plötzlich auf Veranlaſſung des hie
ſigen königlichen Polizei-Präſidii durch einen Kriminal-Kommiſſar
und 15 Kriminal Beamte eine ſehr eingehende Hausſuchung vor-
genommen.

Durch Allerhöchſte Ordre vom 14. Februar 1881 iſt
beſtimmt, daß das Vereinigte land wirthſchaftliche Lehrinſtitut
und Muſeum in Berlin fortan den Namen Landwirthſchaftliche
Hochſchule“ führen ſoll.

9 Statittiſches.
Die vorläufigen Ergebniſſe der Volkszählung haben wiederum

ergeben, daß das Königreich Sachſen auch in dem Zeitraume von
1875--1880 unter den deutſchen Staaten in Betreff der Bevölkerungs
dir obenanſteht. Die Bevölkerung hat ſich ſeit 1875 von760 586 auf 2 970 220 Bewohner, mithin um 209 634 geſteigert,

d. i. in 5 Jahren um 7,59 pCt. oder durchſchnittlich pro Jahr 1,52
pCt. Jn dem Zeitraume von 1871--1875 war die Steigerung jähr
lich 1,99. Es zeigt ſich mithin ſeit 1875 eine geringere Zunahme,
die nicht auffallen kann, wenn man bedenkt, daß die Erwerbsverhält
niſſe ungünſtiger und die Zuzüge geringer waren, als unmittelbar
nach der Begründung des Deutſchen Reichs.

Die Bevölkerung Preußens hat ſich ſeit 1875 von 25 742 404
auf 27 260 351, mithin um 1517 927 Einwohner oder um 5,9 pCt.
in 5 Jahren, d. i. um 1,18 pCt. jährlich gehoben.

Poſt und Telegraphie.
Neuerer Beſtimmung zufolge ſind Telegramme ohne Text

nur dann anzunehmen, wenn die bei der Beförderung betheiligten
Telegraphen Verwaltungen dieſe Gattung von Telegrammen im
Dur gang, beztehentlich zur Beſtellung rn haben. So find
dieſelben zuläſſig in: Deutſchland, Dänemark, Helgoland, »Niederland,
Belgien, ausſchließlich jedoch auf den Wegen über Luxemburg oder
Frankreich, Jtalien, Schweiz, Rußland, mit Ausſchluß auf dem Wege
über Rumänien u. a. m. Dagegen ſind derartige Telegramme unteranderm in Frankreich. Gr erikangien und Jrland, Luxemburg,

SchwedenNorwegen OeſterreichUngarn, Spanien, Portugal, Ru
mänien, Amerika, Algier und Tunis unzulaſſtg Die Weiterbeförder
ung von Telegrammen über das Meer von Oeſterreich aus erfolnur durch die Telegraphenanſtait in Trieſt. Die einheitliche Poſt

gebühr fur die Beförderung nach allen Orten jenſeit des Meeres be
trägt 80 43. Durch die Betriebsfähigkeit des Kabels San JuanSt.
Thomas iſt nunmehr die Verbindung mit ſämmtlichen AntillenJnſeln
wieder hergeſtellt.

Lokales.
Halle, den 28. Februar.

Der Thüringer Bezirksverein deutſcher Jngenienre wird
Mittwoch, den 2. März, Abends 8 Uhr im Hotel zur „Stadt
Hamburg“ eine Sitzung abhalten. Die TagesOrdnung iſt fol-
gende: 1) Einläufe. Geſchäftliches. 2) Beſprechung von ſelbſt
thätigen Vorrichtungen zur ununterbrochenen Speiſung von
Dampftkeſſeln. 3) Commiſſionswahl für die Behandlung der
Sammlung von Sicherheits-Vorrichtungen zur Verhütung von
Unglücksfällen. 4) Beſprechung über die, von dem Vereinsdirector
Geheimrath Dr. Grashof und dem Berliner Bezirksverein ge-
ſtellten Anträge auf Staruten- Aenderung. 5) Mittheilungen aus
der Praxis. 6) Fragekaſten.

Jn der Donnerstag, den 10. März, Abends 8 Uhr im
„Kronprinzſaal“ ſtattfindenden Verſammlung des Kaufmän-
niſchen Vereins wird Herr Profeſſor Dr. G. Laſtig einen
Vortrag haiten über: „Rechtsſchutz der Waarenmarke.“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
KMerſeburg, d. 27. Febr. Betreffs der vor einigen Tagen

in dieſem Bl. gebrachten Mittheilung über den kürzlich verübten
Gelddiebſtahl in dem hieſigen Getreidegeſchäft von J. G. Stichel
iſt zu berichtigen, daß die entwendete Summe nicht 80,000

wie anfänglich das Gerücht lautete ſondern nur 21,800
beträgt, une daß der Geleſchrank nach übereinſtimmender Anſicht
Sachverſtändiger nur mit einem eigens für denſelben gefertigten
Schlüſſel geöffnet ſein muß, und die im Jnnern des Schrankes
befindlichen Beſchädigungen erſt nach Eröffnung des Schranlkes,
vielleicht um einen gewaltſamen Einbruch zu ſimuliren, ſtattge-
funden haben können. Am vergangenen Freitage hat ſich hier-
ſelbſt, wohl nach dem Vorgange Halle's, ein Verein ehemaliger
Artilleriſten conſtituirt, der zu ſeinem Vorſitzenden Herrn Reg.
Rath Fließ gewählt hat und bereits 60 Mitglieder zählt. Auch
in unſern ſtädtiſchen Schulen, wie überhaupt in allen der hieſigen
Regierung unterſtellten Schulen, fand geſtern Vormittag zur
Feier der Vermählung des Prinzen Wilhelm von Preußen mit
der Prinzeſſin Auguſte Victoria von SchleswigHolſtein eine be-
zügliche Schulfeier ſtatt. Viele Häufer, namentlich öffentliche
Gebäude, wie Schloß, Ständehaus, Poſt, Gymnaſium haben
geſtern und heute geflaggt. Außerdem haven verſchiedene Etab-
liſſements, wie Kaiſerhalle 2c. zur Feier der Tage „Voiksfeſte“
arraugirt. Geſtern Abend hatten ſich im Tivoli hieſelvſt die
Mit,ueder des hieſigen ſtädtiſchen Peſtalozzi Vereins und deren
Anzehörige, ſowie die außerordentlichen Mitglieder des Vereins

Abendunterhaltung vereinigt. Das Programm bot außer gut ge
wählten und ſauber executirten Klavier-Streichquartett- und Ge-
ſangsvorträgen, auch einen gediegenen rethoriſchen Vortrag über
„Wahrſprüche aus der Kincerſtube“ und wurden die einzelnen
Nummern durchgehend ſehr beifällig aufgenommen. Der Verein
zählt gegenwärtig 49 ordentiiche und 96 außerordentliche Mit-
glieder.

Gotha, 26. Februar. Geſtern ſtarb hier nach län
geren Leiden der Direktor der hieſigen Privatbank Herr Finanz-
rath Jockuſch. Nach der letzten Jahresrechnung des hieſigen
Geſchworenen-Entſchädigungs-Vereins betrug am Ende des ver
floſſenen Jahres nach dem Ausſcheiden von 40 und der Neuauf-
nahme von 140 Mitgliedern die Geſammtzahl der Vereinsmit-
glieder 717. Von den vereinnahmten 2909,24 gelangten
1375 .4 an 21 Mitglieder für 275 Tage à 5 zur Auszah-
lung. Das Vereinsvermögen beziffert ſich auf 8617,96. Auf
Vereinsbeſchluß ſoll künftighin die Entſchädigung pro Tag auf
6 erhöht werden.

Weimar 27. Februar. Die ſtädtiſchen Behörden
haben anläßlich der Hochzeitsfeier des Prinzen Wil-
helm Glückwunſchadreſſen an Jhre Majeſtäten den Kaiſer
und die Kaiſerin und an Jhre k. k. Hoheiten den Kronprinzen
und die Kronprinzeſſin geſandt. Die öffentlichen Gebäude ſind
zur Feier des Tages feſtlich beflaggt.

Landwirthſchaftliches.
Notiz für die landwirthſchaftlichen Vereine der

Provinz Sachſen und deren angrenzende Länder. Der
von der Wetterwarte der „Magdeburgiſchen Zeitung“ in das Leben
gerufene Verein für land wirthſchaftliche Wetterkunde geht
nun ſeiner definitiven Conſtituirung entgegen. Die Beitrittserklär
ungen von Seiten der landwirthſchaftlichen Vereine ſowohl wie von
Privaten ſind zahlreich genug, um den Verein zu conſtituiren, eine
nicht geringe Zahl der erſteren kann, ihrem GSeſchäftsgange ent-
ſprechend, erſt im März definitiv über ihre Betheiligung beſchließen,
Jedenfalls läßt fich ſchon jetzt das erfreuliche Factum conſtatiren,
daß der Plan der Organiſation eines Wetterdienſtes im Intereſſe
der Landwirthſchaft wenn auch nicht allgemein, ſo doch überwiegend
Intereſſe gefunden hat: es würde auch wunderbar erſchienen ſein,
wenn die am höchſten cultivirte und landwuthſchaftlich intelligenteſte
Gegend des deutſchen Reiches in dieſer Beziehung anders gehandelt
haben würde. Die conſtituirende Verſammlung wird demnach
wahrſcheinlich in der letzten Woche des März in Magdeburg tagen
um die Organiſation definitiv abzuſchließen. Wie überall, giebt es
jedoch auch bei uns eine Anzahl von Vereinen, weiche es dis jetzt
verſäumt haben zu dieſer Frage Stellung zu nehmen. Dieſe werden
nun hierdurch in ihrem eigenjſten Jnterefſe dringend erſucht das
Verſäumte innerhalb der nächſten Wochen nachzuholen, da eine
nachträgliche Einfügung erhöhte Schwierigteiten und jedenfalls er

f Jm Folle einer Ablehnung ves
r wird trotzdem um gefällige Notiz dieſes Votums ergebenſt
gebeten.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
26. Februar. Morg. 61. N. 2 Abs. 10 U. Mittel.

Luftdruck Pariſer Linten 333.54 382,96 332,96 333, 16Zuſtdeud Stilimeter 752.41 7515.11 757.1 7561.
Dunfſtdruc Pariſer Linien 1,55 1,55 1,82 1,63Duunftoruck Killimeter 3,43 3,4 4,11 3,68Druck der Puar. Lin. 332,02 331,41 331,14 331,52
trockenen Lnf: Millimerer 748,958 1747,62 00 747,87ARelative Feuchtigkeit 88. I 172, I. 992 4 82,5
Sättr Aégamunrt 1,9 0,6 0,2 0,1Wärme Ceiine. 1,2 1,0 2 0,1aſct r i n S I.wmzieanſicht edeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckWoltenfor m Nimbus. XAlmbus. Nimbus. e to

Niedrigſte Temperatur --1,9 C. Höchſte Temperatur 6 C.
Magdeburger Börſe, den 26 Februar.

Amſterdam Tage. T. e 1do. Monat LParis s Taßee
London 8 Tage.
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do. Prior.- Obligationen l 102,256Hamburg Magdeburger Dampfſch.PrioritätsObligatiouen 5 104,906

vhemiſche Fabrit Buckau Obligationen 5 103,756
Div. p. St.

Magdeburger Allgem. Verfſicher.GeſellſchaftsActien 1049 1886

p. St. à 400 R. vollgezahli 15 331,006do Feuerverſicherungs-Actien p. St. à 3000 M.
mit 29 90 Gin zahlung 180 150do. Hagel-Verſicherungs Actien p. St. à 1500
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Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 125,090 GActienbrauerei Neuftadt- Magdeburg 4 313 130,506G
Magdeburger Vade- uod Waſchanſtalt 4 4 94,96do. Bankvereinntheite 4 1213 D91,890Bdo. Privartbant-Actien 4 5 ca 114,596do. Bau und Creditbank-Actien 4 5 „50Beuchel u. Co. Commandit-Antheile 4 5Magdeburger BergwerkeActien 331 4do. do. Stamm-Priorit.-Actien 5 5 5 7
Chemiſche Fabrik Buckau Actien. 4 10 1623 185,00 G

amburg-VBiagdeburger Dampfſchifff.“Actien 4 10 15
tarie, ronſolidirte Bergwerre-Actien 4 2 68,003Magdeburger Straßenbahn-Actien 4 17 126,75 B

Sudenburger Maſchinenfäbrit-ctien 1313 186,906Magdeburger Theater Actien. 312 82,00bzLaroline, conſolidirte BergwerksActien 4
Seſſanuer Gas Ltetien 4 15 13Eiſengießerei und Mafſchinen- Fabrik Nienburg 4 3115 78,50bz
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Martlecrichte.
Biagbdeburg, d. 26 Febr. Landweizen 203--213 Rauhwei

zen 190 198 Roggen 292--210 Chevaliergerſte 175-—-192
xandgerſte 165--172 Hafer 155-—165 pr. 1000 kg. Magde
burger Vörſe, d. 26. Februar. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter
procent loco ohne Faß 55,50--56,20

oröhaufen, v. 26. Februar. Pro 100 Kilogr.) Weizen 20 .4
94 49 bis 19 76 A. Roggen 21 43 bis 20 24
Gerſte 16 A bis 14 67 Hafer 15 X bis14

Leipzizer Produktenbörſe d 26. Februar. Weizen pr. 1000 Ko.
netto loco hieſiger 220 225 bz. fremder 222 230 .4 vz.,
mit Auswuchs 160-200 bz. feſt. Roggen pr. 1000 Ko. netto
loco hieſiger 216—-220 b. mit Auswuchs 200--210 bz. feſt.
Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 160 180 bz. Hafer pr. 1000
Ko. netto loco hiefiger 140-—158 bz. Mais pr 1000 Ko. netto
loco rumäniſcher 145 bz. anteritaniſcher 146 148 bz. neuer
ungariſcher 140 144 bz. Rapektuchen pr, 100 Ko. neiro loco
14,50 f. Rübel pr. 100 Ko. netto loco 53 bz., pr. Februar
März 53,50 Bf.; matt. Spiritus pr. 10,000 Liter Procent
ohne Faß loco 54,70 Gd. etwas matter.

Liverpool, d. 26. Februar. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 6000 Ballen. Unverändert. Tagesimport
21,000 Ballen, davon 9000 Ballen amerikaniſche. Middl. amerika
niſche März April Lieferung 6 d.
wVibrerosl, d. 26. Febi. Baumwolle (Schlußvericht). Um
ſatz 6000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen
Unverändert. Middl amerikaniſche März April Lieferung 6
April Mai Lieferung 6 Juni Lieferung 6 d.

Petro len. Berlin, d. 26. Febr. Loco 28,8 bz., pr. Fe
bruar 28,5 z. Hamburg ruhig. Standard white loco
9,20 Bf. 9,00 Ge., pr. Febr. 9,00 Gd. pr. März April 9,10 Gd.
Bremen (Schlußbericht) größeres Geſchäft. Standard white loco
9,70 bz., pr März 9,05 à 9 I bz. pr. April 9,10 Bf., pr. Auguſt
December 9,70 Bf. Antwerpen (Schlußbericht.) Raffinirtes,
Type weiß. loco 23 bz. u. Bf. pr. März 23 Bf., pr. April 23 Bf.,
pr. Sept. Dec. 23 Bf. Ruhig. NewYork (d. 26. Februar):
Petroleum in NewYork Gd. do. in Philadelphia 9 Gd.
rohes Petroleum 7, do. Pipe line Certificats D. 87 C. Mehil
4 60 C. Rother Winterweizen 1 D. 18 C. Getreidefracht 4

Wechſel auf London in Goll 4 D. 78 C.

Waſſerftund ber Saale bei Halle (an der Königl. Schitfſchleuſe
bei Trotha) am 27. Februar Abenss am neuen Unterhaupt 292,
am 28. Februar Morgens am neuen Unterhaupt 2,92 Meter.

Wafferſtand der Saale bei Bernburg am 26. Febr. 2,20 Meter
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 26. Februar. Am jgr

gel 3,20 Meter über 0. Freies Waſſer.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 26. Februar 80 Centi

meter unter 0.
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I. Geschäft:

Markt 13.

PIätt-, Reise-,

Bekanntmachungen.

Friedrich Arnold, marie 24.
alle a /Saale, gegründet: 178o,

empfiehlt in umfangreichster Auswahl men Bedarfsartikel in:
Unterbeinkleider, Tapeten, Borden, Teppichen, Hodolstoſſon,

Mittwoch am 2. März er. von Vormittags 9 Uhr an
verſteigere ich Schulberg Nr. 8

eine große Anzahl Spazierſtöcke, kurze und lange Pfeifen, Pfei

Flanelle,Friese Sschlaſ- u. Jacken u. woll. Hemden Rouieaux. Tischdecker,
in allen Vorten. Pferdedecken. für Herren u. Damen. Goldleisten. Gardinen

Freiwillige Versteigerung, Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein

S Tuch- und Stoff- Lager e
fenſpitzen, Fächer, Trinkhöruer, eine Menge Leder und Holz
waaren, eine große Partie Meerſchaumſpitzen, Elfenbeinſachen,
geſchnitzte Holz und Hirſchhornwaaren und viele andere in die
ſes Fach einſchlagende Artikel.

Der Verkauf findet beſtimmt DE ſtatt.
Halle a/S. Lehmann, Gerichtsvollzieher.
Lebensverſicherungsbank für Deutſchland

in Gotha.
Stand am 1. Januar 1881.

Verſichert 55930 Perſonen mit
BankfondsDividende der Verſicherten im Jahre 1881:

resprämie.
Die Bank erhebt keine Aufnahme Gebühren, gewährt alle

Ueberſchüſſe voll und unverkürzt an die Verfſicherten zurück und
zahlt nach dem Tode des Verſicherten die Verſicherungsſumme ſo
fort nach Beibringung der vorſchriftsmäßigen Sterbefall? Nachwei

377,800,000 Mark
95,880,000

39 Procent der Jah-

ſowie mein

Atelier zur Anfertigung feinerer Herren Garclerobe
von kleine Steinſtraße 5 nach

große Steinſtraße Nr. 17 im Laden
vis à vis „Hötel zur Stadt Hamburg verlegt habe.

Halle a/S., I. März 1881. J. Breinig.
Rob. I. SDlomaw's Dampfschiſffahrten

für Güter und Passagiere.

Expeditionen von am berrrg finden statt
nach

Capstadt, Adelaide, Melhourne und Sidney

Ziehung 28. Febr. 3. März.
Dombau-Looseà2
treffen heute noch ein.

Ernst Haassengier

ſungen ohne Zins- Abzug aus.
Verſicherungsanträge werden vermittelt:

in Halle a/S. durch L. Hildenhagen, kl. Berlin 3.
W. G. Beyer, Leipzigerſtr. 84.a

am 15. März, 15. Mai, 15. Juli, 15. September u. s. W.
Nach den

Häfen des Mittelländischen Meeres
alle 8 bis 10 Tage.

1. März a. c. an bis auf Weiteres berechnet:
bei Gmonatlicher Kündigung 3/, o
bei 3monatlicher Kündigung 3
bei täglicher Abhebung 27, und Ausg.-Proviſion.

Merſeburg, den 21. Februar 1881.

Der Vorstand
des Vorschuss- Vereins zu Merseburg B. G.

J. Hichtler. M. Mlingebeil. 4. Fust.

Amtlicher Meilberichtüber die Heilwirkung der echten Johann Hoff'ſchen Malzfabrikate, bei chro-

nischem Magenleiden, bei Br ust- und Lungenkrankheit, Af-

fection der Athmungsorgane, bei Körperentkr ättung, Blut-

armuth, Hämorrhoiden aus der Kaiſerl. und Königlichen
Hoff Malzextraktbrauerei und Malzpräparaten Fabrik von Johann Hof

in Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1.
Das Johann Hoff'ſche Malz xtrakt-Geſundheitsbier und die Malz-Geſundheitschocolade, namentlich noch die Eiſen-Malzchocolade, find in unſerm

k. k. Garniſonsſpital 23 zur Verwendung für die Kranken gekommen. Dieſe
Erzeugniſſe erwieſen ſich für Reconvalescenten, dann für an Katarrh und
Reizungszuſtänden der Athmungs- und Verdauungsorgane Leidende als aus-
gezeichnete diätetiſch: Stärkungsmittel und iſt die Malz- Chocolade als heil-
ſamer Erſatz für Kaffee, wo dieſer als zu reizend eingeſtellt wird, beſonders
zu empfehlen; ſie war überdies den damit betheilten Kranken und Recon
valescenten ein ſehr beliebtes Frühſtück, was der Beobachtung gemäß hier-
mit beſcheinigt wird. Agram, am 26. November 1878. SpitalChefarzt
Dr. Jſchitz, Ober-Stabsarzt. Dr. Kaiſer, Stabs- u. Abth.Chefarzt.

Johann Hoff's Malzextrakt-Geſundheitsbier bei Bruſt und Magenleiden,
Hämorrhoiden Nervenſchu de Verdauungsprörung. Bei Leiden der
Reſpirationeorgane wird jede Flaſche, nachdem Tafel Hoff ſcher Malz-
zucker hinzugethan, aufgekocht und dann getrunken. 13 Fl. 7,30 M.

Concentrirtes Malzextrakt mit und ohne Eiſen, bei Lungenſchwindſucht,
veraltetem Huſten und Heiſerkeit à Fl. 3, 1 1 Mk

Malz-Geſundheitschocolade zur Stärkung als Mir brauch bei dem Malz,-
Extrakt-Geſundheitsbier à Pfd. 32, auch 2 Mt.Eiſen-Malzchocolade bei VButarmuth, Viccſter Gobſucht und ſonſtige
Blutkrankheit, zur neuen Belebung der Körperkraft, à Wſd. 5, auch 4 Mk.

Druſtmalßbondons dei Huſten, Heiſerkeit (ſchleimlöſend) à Beutel 80 Pf.
und 40 Ppf.

Maſz hocoladenpulver, zur Ernährung für Säuglinge ſratt ſehlenderu a à Schachtel 1 Mk
Zu änßerlicher Körperpflege: Malzkräuterſeiſen ber Hautkrankheiten, Som-

An Zinſen für Spar Einlagen werden vom Nach
Reval und St. Petersburg

zwei Mal mwonatlich.
Nähere Auskunft ertheilt

Hamburg, im Februar 1881. die Rhederei.

leipzigergtrasse 9l,
im Hauſe des Herrn C. F. Ritter,

wird der Ausverkauf in Manufactur-
und Modewaaren, beſtehend in den ver
ſchiedenften Kleider- u. Besatzstoffen,
Winter u. Regenmäntel ete. ete.
zu außerordentlich billigen, gerichtl. Tax
preiſen baare Zahlung fortgeſetzt.

damentlich wird wiederholt auf
schwarze u. couleurte Cachemires,
schwarze Seidenstoffe u. Sammet

L gemacht.
Puln- Nennen

für trockene vnd feuchte pulverartige Dünge-
mittel, nach bisher allein bewährtemPrineipe gebauet, auch gegen diejenigen
des „sogenannten“ Patent C. Lins hinsichtlich
practischer Verwendbarkeit und solider Ein-
richtung neuerdings

W wiederum sehr verbessert
Alleinige Inhaber ewpfehlen auf Originalreferenzen erster Land-

der wirthe hbinweisend den Herren Landwirthben die
im ausländ, Concurrenz, zum Vertrieb und Bau allein Berechtigten.

W. Siedersleben Comp. Bernburg.
(avlpagon-Gösaeh r e rroe, aar dieFür ein ſeit 20 Jahren in einer Auswahl, im Alter von 4

r h 1880.
Grosse vilb. Staatsmedaille,

mit den feinſten Kruyſtallgläſern,
in ſauber und dauerhaft gearbeiteten
Geſtellen, werden jedem Auge auf das
Sorgfältigſte angepaßt bei

Otto Unhekannt,
Kleinſchmieden.

Zur Saatzeit
empfehle als praktiſch
zum Streuen von
Gnano c. meine
Gruapo-Streukagten

von Blech, 2mal mit
Oelfarbe geſtrichen incl.
Riemen u. Polſter und
verſende Solche gegen
Nachnahme mit Mark

5,50 per Stück. Auch empfehle Fut-
terſchwingen von Blech per St. mit
Mark 1,50; beides unter Garantie derguten Ausführung.

Ad. Giebeler, Wegeleben,
Prov. Sachſen.

Lerut Franzöſiſch.

Wir empfehlen zu dieſem Behufe die in E.
I. Mayer's Buchhdlg. in köln in zehnter ſehr
verbeſſerter Auflag erſchienene Schrift:

Der geſchickte Franzoſe,
oder die Kunſt ohne Lehrer in zehn Lec-
tionen Franzö ſiſch leſen ſchreiben und
ſprechen zu lernen. Preis 5 Pfennige.

Ferner empfehlen wir die in gleichem
Verlage erſchienenen Werkchen:
Der geſchickte Engländer, 7. Aufl. 60
Der geſchickte Ho ander 3. Aufl. 60
Der geſchickte Italiener 4. Aufl. 60
Der geſchickte Spanier, 60

Bei Franco- Einſendung des Betrages
folgt FrancoZuſendung unter Kreuzband.

Beſtellungen zum

Gardinenstecken
nimmt entgegen Langegaſſe 29, II. l.

Bierlagerfäſſer, gebrauchte, gut
gehalten, von 4,6—-30 Hectoliter hal
tend, ſucht zu kaufen R. Schumann,Bayerſche Str. 9, Leipzig.

merſproſſen, Pickeln, kleinen entſtellenden Geſichtsflecken, von ausgezeichneter Hand befindliches ſchwunghaft betrie
Wirtung, 6 Stück 5 Mk., 4 Stück 2Kopf frei von Schihnen und länt des

pr. Flac. t Mk
Mk. Matlzpomade erhält den

Wöochethum des Haupthaars,

Verkaufsftellen bei D. Lehm
und 222 S Oo.

ſegarralſon
mit Garten u. Kegelbahn, 10 Mi
nuten von Leipzig an einer Landſtraße
gelegen, unmittelbar daneben eine Fa
brik, wo 250 Arbeiter beſchäftigt ſind,
iſt Todesfallhalber für den ſehr billi-
gen Preis von 750
Offerten erbeten zub B. G. 21
„Juvalidendank“ Leipzig.

Ein Hofmeiſter
mit guten Zeugniſſen findet 1. April
d. J. Stellung. Rittergut Gr. Geſte
witz bei Stößen.

ann in Halle a/S., Leipzigerſtr. 105,

kchrüng g- Ton.
Für meine ge Ofen u. Kurz-

waarenhandiung ſuche nnter günſtigen
Bediszgungen zu Oſtern einen Lehrling
mit guten Schulkentniſſen. Wohnung
und Koſt im Hauſe.

Aſchersleben.
Fr. Dav. Stauge.

Eine größere Partie
friſcher Rübenschnitzel, im
Februar abzunehmen, hat zu verkaufen

Zuchkerſabnalk Oppin
Auskunft auch durch Ch. Kuutze

benes

Bau- u. Holzgeſchäft
in einer Kreisſtadt der Provinz
Sachſen, am Kreuzpunkte mehre
rer Bahnlinien, inmitten ausgedehn
ter Grubenbergwerke und Fabriken
gelegen, wird unter ſehr günſtigen
Eintritts Bedingungen ein Theilhaber
mit einer vollgeſicherten Einlage von
2930,000 geſucht.S Reflektanten belieben gefäll.
Adr. sub Chiffre F. E. Rr. 117
zur Beförderung abzug. bei Ed. Stück
rath in d. Exp. d. Ztg.

—-7 Jahren (Dänen, für ſchweres
Fuhrwerk und Ackerbau paſſend), ein
Paar Füchſe darunter, auch zu Kutſch

Gr ſich eignend, ſind zu verkaufen.
Zu erfahren im Gaſthof „zum Nelken
buſch“ in Weißenfels aS.

Eine junge friſchmilchende

Kuh mit Kalb
ſteht zu verkaufen bei

Brauwer in Oftrau.
Go brauchte Rolle 2

ein und zweiſpäunig, mit undohne Federn, ſind za ycAlbnſen.

Leipzig, Gerberſtr. 14. A. Richter
Greufer Bandwurmmittel

von vorzüglicher Wirkung, geſchmack-
los mit ärztlicher Anweiſung u. Schutz
marke l Schachtel 3 Mark. Zu bezie-

Sohn, Halle a/S hen durch alle größeren Apotheken.

LehrlingsGeſuch.
Für mein Colonialwaaren, Stab

eiſen- und Kurzwaaren Geſchäft ſuche
ich unter günſtigen Bedingungen einen
Lehrling.9* G. Straſſer in Wettin.

Zu Faſtnacht
empfiehlt Spritz- und Pfannkuchen
mit feinſter Füllung.
C. T. Rüller, Leipzigerſtr. 1.

(akegarton- Trotha

Dienstag den 1. März e. von 6 Uhr
Abends ab Fastnachtsball,
wozu ergebenſt einladet W. Büchner.

Familien-Rachrichten.
Euntbindungs- Anzeige.

Die glückliche Geburt von zwei ge
ſunden Knaben zeizen ergebenſt an

Rud. Lötsoh und Frau.
Halle a/S., d. 26. Februar 1881.

Verlobungs- Anzeige.
Anna Staudtmeister

Oscar Lasse
Verlobte.

Bennstedt, d. 26. Febr. 1881.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 50 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
London, 28. Februar. Eine Meldung aus Dur-

ban ſagt: Beim Zuneigegehen der Munition entſtand ein
furchtbares Gemetzel; ein verzweifelter Bajonettangriff
der Britten erfolgte zu ſpät; die Boeren feuerten mit
tödtlicher Wirkung; das ſechzigſte Regiment ſchlug ſich
nach dem Lager durch; das Hochländerregiment wurde
faſt gänzlich aufgerieben, nur 7 Mann blieben übrig;Geſchüge wurden nicht verloren.

Konſtantinopel, d. 26. Februar Die Pforte beabſichtigt
das von der europäiſchen Kommiſſion gemäß Artikel 23 des
Berliner Vertrages im vorigen Jahre feſtgeſtellte Reglement
für die europäiſchen Provinzen der Türkei zu ver-
öffentlichen.

London, d. 26. Februar. Bei der in Eaſt-Kumber-
land ſtattgehabten Wahl zum Unterhauſe wurde der libe-
rale Kandidat Howard mit 3071 gegen 3041 St. gewählt.

Aus Bloemfontein wird vom 26. d. gemeldet, daß
der Volksraad des OranjeFreiſtaates mit 22 gegen 15 Stimmen
einen Reſolution angenommen jhabe, in welcher derſelbe ſein Be

dauern darüber ausſpricht, daß die Capregierung den Export von
Munition ohne vorgängige Anzeige den Bewohnern des Oranje-
Freiſtaates nicht geſtattete. Dieſe Maßregel ſtände im Wider-
ſpruch mit dem Geiſte der mit England beſtehenden Konvention.
Zum Schluß wird der Präſident Brant aufgefordert, die engliſche
Regierung zu erſuchen, einer Fortdauer dieſer Maßregel ent-
gegenzutreten.

26. Februar. Meldung des Reuter'ſchen Bureaus“
aus Newcaſtle vom 25. d. M.: Ein Einzeborener der ſich
bei den Boern als Gefangener befand, ſchätzt die Zahl dee Boern,
welche Laingsnek beſetzt halten, auf 7000, das Geſchützmaterial
derſelben beſteht aus 2 alten Kanonen. Die Boern von Utrecht
hätten auf die Nachricht von der großen Zahl der herannahenden
Verſtärkungen der Engländer in die Heimath zurückkehren wollen,

ſeien aber durch die Boern von Zoutpansberg daran verhindert
worden. Nach einer weiteren Meldung des Reuter'ſchen
Bureaus“ aus Newcaſtle von heute früh ging das Gerücht,
Wakkerſtroom ſei von den Boern genommen, ſpäter aber wieder
von den Engländern beſetzt worden welche dabei mehrere den
Boern gehörige Wagen weggenommen hätten.

Athen, d. 26. Februar. Die Vertreter der Mächte
theilten geſtern dem Miniſterpräſidenten Komunduros mit, die
Pforte werde keinen feindlichen Schritt gegen Griechenland unter-
nehmen, und ſei der griechiſchen Regierung eine gleiche Haltung
zu empfehlen. Komunduros erwiderte, Griechenland werde
während der Verhandlungen in Konſtantinopel ſich dem Wunſche
der Mächte gemäß verhalten, in der Hoffnung, daß Europa dieſe
Verhandlungen zu einem Ergebniß im Sinne der Ausführung
der Beſchlüſſe der Berliner Konferenz bringen werde.

New York, 27. Februar. Das Schatzamt ſchätzt die Ab
nahme der Staatsſchuld im Februar auf 10 Millionen.
Der Export von Produkten im Januar überſteigt die Einfuhr
um 29 Mill. in dem mit dem 31. Januar endenden Jahre über-
ſtieg der Produktenexport den Jmport um 210 Mill. Die Ein-
fuhr an Edelmetall überſtieg im Monat Januar die Ausfuhr um
4 Mill. und in dem mit dem 31. Januar um 73/, Mill.
Seit dem 19. Februar haben 89 Banken 14 112 930 Doll. für
die Einlöſung der umlaufenden Noten deponirt. Das Re
präſentantenhaus bewilligte den beantragten Kredit für die
Kohlenſtation auf dem Jſthmus von Panama und nahm einen
Beſchluß an, nach welchem die Vertreter der Vereinigten Staaten
auf der internationalen Münzkonferenz angewieſen werden ſollen,
keine Löſung zu acceptiren, welche nicht die Silberwährung als
einen Theil des Münzſyſtems der an der Konferenz theilnehmen-
den Nationen anerkennt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 27. Februar.

Prinz Arnulf von Baiern hat dem Prinzen Wil-
helm von Preußen anläßlich deſſen Vermählungsfeier mit
dem Glückwunſchſchreiben des Königs Ludwig die Jnſignien des
St. HubertusOrdens überbracht.

Ein vielfach für heute erwarteter beſchränkter Amneſtie
Erlaß iſt nicht erſchienen.

Bei Gelegenheit der letzten Hoffeſtlichkeiten ging die
Nachricht durch die Zeitungen, daß der Oberhofprediger Dr.
Kögel zum erſten Male von ſeinem Recht Gebrauch gemacht
hätte, einen ſeidenen Talar zu tragen. Das beruhte jedoch auf

Halle, Dienstag den 1. März 1881.

einem Jrrthum. Erſt jetzt, zu den geſtrigen Feſtlichkeiten,
hat derſelbe einen ſolchen Talar tragen, der von der hieſigen
Handlung evangeliſcher Predigerornate von G. Gerbert iſt.
Weder die Oberhofprediger von Hengſtenberg noch Snethlage
haben einen ſeidenen Talar getragen, ſondern der letzte, welcher
einen ſolchen trug, war der Oberhofprediger Strauß, doch war
er ſeiner Zeit nicht der einzige, welcher dieſes Recht beſaß, ſondern
mit ihm trug denſelben auch der Biſchof Neander. Jetzt freilich
iſt der Oberhofprediger Dr. Kögel in Berlin und auch wohl in
ganz Preußen der einzige.

Der Reichskanzler hat der „Oſtſ. Ztg.“ zufolge dem
Vorſtand des Verbandes Deutſcher Müller auf ſeine Eingaben,
worin um Erleichterunz der durch die Zollmaßregeln gehemmten
Mehlausfuhr gebeten wird, unter dem 28. v. M. Fol, endes
geantwortet:

„Ew. Wohlgeboren erwidere ich auf die Eingaben vom 15. und
29. December v. J. ergebenſt, daß ich, ſo ſehr ich die Bedeutung
einer blühenden, exportfähigen Mühleninduſtrie anerkenne, doch auchaus dem Jnhalt Faer Vorſtellungen nicht die Ueberzeugung zu ge-

winnen vermag, daß es der Mühleninduſtrie nicht möglich ſei, unter
den Beſtimmungen des Regulativs vom 13. Mai d. J. in gedeih-
licher Weiſe weiter zu beſtehen. Abgeſehen davon, daß dieſe Be-
ſtimmungen erſt ſeit verhältnißmäßig kurzer Zeit in Kraft ſtehen,
und ſchon aus dieſem Grunde zunächſt vielfach als läſtig und ſtö-
rend empfunden werden mögen, ſcheint auch nach den anbei zurück-
erfolgenden Anlagen der erſtbezeichneten Eingabe, nament ich in den
weſtlichen Probinzen des preußiſchen Staates bisher nur in verein-
zelten Mühlen-Etabliſſements der Verſuch gemacht worden zu ſein,
die in Rede ſtehenden Beſtimmungen in Anwendung treten zu laſſen,
wiewohl im S 9 derſelben den oberſten Landesfinanzbehörden in weit-
gehen der Weiſe die Ermächtigung ertheilt iſt. die Controllen den
Betriebseinrichtungen anzupafſſen. Jch ſehe mich hiernach jedenfalls
zur Zeit nicht in der Lage den Anträgen auf Abänderung jener Be-
ſtimmungen Folge zu geben, muß vielmehr die weitere Erwägung
des Gegenſtandes vorbehalten, bis ausreichende Erfahrungen in dieſer
Hinſicht zu gewinnen ſind.“

Der „Hagener Volksztg.“ geht unterm 25. Februar fol
gende Nachricht zu: „Sicherem Vernehmen nach ſteht die Be
rufung des Herrn Kemmerzienrath Baare zu einem hervorragen-
den Poſten im Handelsminiſterium in ſicherer Ausſicht.
Herr Baare reiſt, einer telegraphiſchen Aufforderung ſeitens des
Herrn Reichskanzlers folgend, heute Abend nach Berlin.“

Auf Grund des Sozialiſtengeſetzes verbietet die
Dresdener Kreishauptmannſchaft das Flugblatt mit der Ueber
ſchrift Parteigenoſſen, Druck und Verlag des „Sozialdemo-
krat“ in Zürich, und die Zwickauer Kreishauptmannſchaft die in
Meerane verbreitete, ohne Angabe eines Druckorts oder Ver
legers erſchienene Flugſchrift „An das arbeitende Volk“,
welche die Unterſchrift trägt Herausgegeben vom ſozialdemokra-
tiſchen Komitee“.

Aus dem Bundesrathe.
Jn der am 25. d. M. unter dem r n des königl. bayeriſchen

Staatsminiſters Dr. v. Lutz abgehaltenen Sitzung des Bundesraths
erfolgte zunächſt die Mittheilung, daß von Sr. königlichen Hoheit
dem Großherzog von Mecklenbur, Schwerin der großherzogliche Mi-
niſter der auswärtigen Angelegenheiten und Präſident des Staats
miniſteriums, Graf von Baſſewitz, zum erſten Bevollmächtigten er-
nannt, und daß von dem kaiſerlichen Statthalter in ElſaßLothringen
der Ober-Regierungsrath Hauſchild als Kommiſſar der Landesver-
waltung von ElſaßLothringen zum Bundesrath abgeordnet ſei.
Eine fernere Mittheilung bezog ſich auf die gegenwärtig ſtattgehabte
Einbringung des dem Reichstage in ſeiner letzten Seſſion nicht mehr
vorgelegten Entwurfs eines Geſetzes wegen Abänderung des Geſetzes
über die Naturalleiſtungen für die bewaffnete Macht im Frieden,
von welcher die Verſammlung, ebenſo wie von der Präſidialvorlage
betreffend die Verhandlungen der Kommiſſion zur Prüfung des Ent-
wurfs von Vorſchriften über den Schutz gewerblicher Arbeiter gegen
Gefahren für Leben und Geſundheit, lediglich Kenntniß nahm,
während eine andere Vorlage über die zollamtliche Abfertigung von
Bau und Nutzholz, ſowie ein Antrag Preußens, betreffend den Zoll-
anſchluß von Wandsbeck, den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen
wurde. Alsdann wurde nach Genehmigung eines Vorſchlages zur
Wiederbeſetzung einer erledigten Stelle bei der Disziplinarkammer in
Frankfurt a. O. der Entwurf eines Geſetzes über die Fürſorge für
die Wittwen und Waiſen der Reichsbeamten in zweiter Berathung
mit den in erſter Leſung beſchloſſenen Abänderungen genehmigt.
Gleicher Weiſe erhielt der Entwurf eines Geſetzes über die Beſteuer-
ung der zum Militärdienſt nicht herangezogenen Wehrpflichtigen,
über welchen die Ausſchüſſe für das Landheer und die Feſtungen,
für Zoll- und Steuerweſen und für Rechnungsweſen berichteten, mit
den von letzteren befürworteten Modifikationen und vorbehaltlich
einer Zuſatzbeſtimmung, kraft deren der zur Reichskaſſe fließende
Steuerertrag den Bundesſtaaten nach dem Matrikularfuße über-
wieſen werden ſoll, in erſter Berathung die Zuſtimmung der Ver-
ſammlung. Auf den Antrag der Ausſchüſſe für Zoll- und Steuer
weſen und für Handel und Verkehr wurde ein Nachtrag zum Ver-
zeichnifſe derjenigen Maſſengüter, auf welche die Beſtimmung im
S 11 Abſatz 3 des Geſetzes vom 20. Juli 1879 über die Statiſtik
des Waarenverkehrs Anwendung findet, feſtgeſtellt. Nach den Vor-
ſchlägen deſſelben Ausſchuſſes bezw. in Verbindung mit dem Aus
ſchuſſe für Handel und Verkehr gelangten zwei Eingaben, welche ſich

auf die Zollbehandlung der Tabakſaucen, insbeſondere auf die Tara
vergütung bezogen zur Erledigung. Schließlich wurden Kom-
miſſarien zur Berathung von Vorlagen im Reichstage ernannt und
Mittheilungen über eingegangene auf Grund früherer Beſchlüſſe
den betreffenden Ausſchüſſen zugetheilte Eingaben, ſowie über neuer
dings eingelaufene Petitionen, welche letzteren ebenfalls an die be
theiligten Ausſchüſſe verwieſen wurden, entgegengenommen.

Ausland.
Hrient.

Konſtantinopel, 25. Februar. Berichte aus Kleinaſien
melden von einem neuen Aufſtand der Druſen im Hauran-
Gebirge, der damit ſeinen Anfang geuommen, daß die Druſen
nächtlicherweile mehrere Ortſchaften überfielen und von den
Bewohnern derſelben an 70 Chriſten und Mohamedanertödteten.
Dieſe Greuelthaten veranlaßten die Vilajet Regierung in
Damaskus ſchleunig Truppen aufzubieten, um die widerſpenſtigen

Druſen zur Raiſon zu bringen. Mehrere Bataillone, die zur
Einſchiffung nach Kandia bereit waren, wurden zurückgehalten
und über Damaskus nach dem Hauran-Gebirge dirigirt. Jm
Ganzen ſind nunmehr acht Bataillone mit ſechs Berggeſchützen
zur Stelle, denen es wohl gelingen wird, mit den Druſen fertig
zu werden. Die Sache könnte nur dann gefährlich werden,
wenn es den Auf ſtändiſchen gelingen ſollte, mit den Druſen des
Libanon Fühlung zu gewinnen, doch ſind die militäriſchen Maß
nahmen danach getroffen, jeden derartigen Verſuch zu vereiteln.

Bericht über die Sitzung des Provinzial
Ausſchuſſes der Provinz Sachſen.

Merſeburg, den 24. Februar. Unter dem Vorſitz Sr.
Excellenz, des Königlichen Wirklichen Geheimen Raths, Herrn
von KroſigkPoplitz hielt der Provinzial Ausſchuß der Provinz
Sachſen am 9. und 10. d. Mts. hier Sitzungen ab, welchen
Seine Excellenz der Königliche Ober Präſident, Herr Freiherr
von Patow am erſten Tage, deſſen Commiſſarius, der Königliche
Regierungs und Ober Präſidialrath Herr Freiherr Senfft von
Pilſach an beiden Tagen beiwohnten.

Aus den Verhandlungen iſt folgendes hervorzuheben:
Die auf Grund des Geſetzes über die Organiſation der all

gemeinen Landesverwaltung vom 26. Juli v. Js. und des Ge
ſetzes, betreffend die Verfaſſung der Verwaltungsgerichte und das
Verwaltungsſtreitverfahren, vom 3. Juli 1875 und Einführung
deſſelben in den geſammten Umfang der Monarchie vom 2. Au
guſt v. Js. von dem Provinzial Ausſchuß vorzunehmenden Wah
len der mit dem 1. April er. in Function tretenden gewählten
Mitglieder des ProvinzialRaths, der Bezirksräthe ſowie der Be
zirksverwaltungsgerichte, und deren Stellvertreter wurden bewirkt
und dabei gewählt.

I. Für den Provinzialrath als Mitglieder:
Oberbürgermeiſter Haſſelbach in Magdeburg,
Landrath a. D. von Nathuſius-Althaldensleben,
Seine Excellenz, der Königliche Wirkliche Geheime Rath

von Kroſigk-Poplitz,
Oberbürgermeiſter a. D. von VoßHalle a/S.,
Oberbürgermeiſter Breslau-Erfurt.

als Stellvertreter.
Oberbürgermeiſter RiemannNordhauſen,
Landrath a. D. von WedellPiesdorf,
Bürgermeiſter Brecht-Quedlinburg,
Landrath a. D. Rimpau-Langenſtein,
Deichhauptmann WeickeNienfelde.

II. Für den Bezirks-Rath
a. des RegierungsBezirks Magdeburg

als Mitglieder:
Präſident a. D. ScheeleNeinſtedt a/H.,
Rittergutsbeſitzer LambrechtStötterlingenburg,
General Director LiſtemannMagdeburg,
Rittergutsbeſitzer von GoßlerZichtau.

als Stellvertreter:
Oberbürgermeiſter Bödcher-Halberſtadt,
Rittergutsbeſitzer von NathuſiusKönigsborn,
Bürgermeiſter Bötticher-Magdeburg.
Amtsrath BlomeyerHornburg,

b. des Regierungs-Bezirks Merſeburg
als Mitglieder:

Landrath a. D. von HelldorffBedra,
Bürgermeiſter Born-Zeitz,
Rittergutsbeſitzer Eller von EberſteinMohrungen,
Bürgermeiſter Schrecker-Eilenburg.

Vermiſchtes.
[Ein wiſſenſchaftlicher Ball.] Admiral Mouchez, Di-

rector des aſtronomiſchen Obſervatoriums zu Paris, gab eine große
wiſſenſchaftliche Ball-Soiree im Obſervatorium, welcher die Spitzen
der wiſſenſchaftlichen und politiſchen Welt Frankreichs beiwohnten.
Herr Mouchez hatte die originelle Jdee den alljährlichen officiellen
Ball, den er zu geben gewohnt iſt, wie dies bei ſonſtigen Gelegen
heiten durch declamatoriſche und muſikaliſche Genüſſe geſchieht,
durch wiſſenſchaftliche Demonſtrationen einzuleiten. Das Programm
des Abends führte die großen Errungenſchaften auf dem Gebiete
der Elektricitätslehre vor. Die Ausſtellung und die Demonſtration
wiſſenſchaftliches Jnſtrumente waren äußerſt brillant. Jn erſter
Linie die neuen telephoniſchen Jnſtrumente von Maiche welche
geſtatten den Schall der Stimme auf mehrere Millionen von
Kilometern fortzuleiten. Weiter die elektriſchen Regiſtrirapparate
von Maret; außerdem bildete einen der vorzüglichſten Theile des
Programms die Beleuchtung innerer Körperhöhlen durch Trouvé
Großes Intereſſe erregte ein von demſelben conſtruirtes kleines

Boot, geſſen Schraube auf elektriſchem Wege bewegt wurde und

das in einem großen Kryſtallbaſſin hin und herſchwamm. Auch
die elektriſchen Jnſtrumente, deren man ſich bediente, um den Puls
und die Herzbewegungen laut hörbar zu machen die Erfindung
eines Fankfurter Arztes, wurden von Dr. Bertin demonſtrirt und
von den Anweſenden bewundert. Auch die Vorführung des Photo-
phons der neueſten Erfindung des Amerikaners Bell bildete
einen Theil des intereſſanten Programms. Die beabſichtigte Vor
führung der Sternenwelt mittelſt der vorhandenen Teleſkope
konnte wegen bedeckten Himmels nicht in Ausführung gebracht
werden. Den Demouſtrationen ſchloß ſich der offizielle Ball an.

(Marguerite de Perſignyjſ, die Enkelin der jüngſt ver
ſtorbenen Herzogin von der Moskwa und Schweſter der Frau

„Friedmann, verheirathet ſich demnächſt mit dem Baron von Schlip

penbach, einem Kavalier, der Rußland als Konſul in Yokohama
vertritt.

[Das Ende einer Schönheit.] Eines jener weiblichen
Meteore an dem Firmament des zweiten Kaiſerreichs, welchem

man den Namen „Ie Comète““ beigelegt hatte, weil ihr reiches
goldenes Haar wie ein Kometenſchweif ihre herrliche Figur um-
wallte, iſt augenblicklich im Munde ver Pariſer ClubHabitués.
Theophile Gautier machte einſt Sonette auf ſie, Cabanell malte
ihr Portrait, Worth ihre Toiletten und Leon Engnot diente ſie als
Modell zu der niedlichen Statur „La Baigneuse“. Jhr wirk
licher Name war Adele Terchout, und unmittelbar vor Ausbruch
des deutſch franzöſiſchen Krieges wies ſie den Heirathsanteag eines
ältlichen Herzogs von älteſtem Adel zurück. Zu jener Zeit beſaß
ſie eines der prächtigſten Häuſer in den Champs Elyſées, hatte
zwölf Pferde in ihrem Stall und ein Liter Diamanten in ihrem
Toilettentiſch. Jn der vergangenen Woche ſtarb dieſe einſt ſo
blendende Schönheit vollſtändig verarmt in einem Pariſer Hoſpital,
und zwar an der ſchrecklichſten Krankheit, welche eine Frau über-
haupt befallen kann an lupus vorax oder Geſichtskrebs, der ſie
total entſtellte. Gleich Zola's „Nana“ blieb von ihrer Schönheit
auch nur ihr wundervolles Haar übrig, welches eine Länge von
nahezu fünf Fuß erreichte.

[Sklavenhandel.] Aus Konſtantinopel wird folgender
Vorfall berichtet: Der Vorſteher der Zunft der Pferdeleiher,
Khahlil Effendi, ein reicher und angeſehener Mann, hatte einen
einzigen Sohn, einen hübſchen, talentvollen Burſchen von 16 Jahren.
Vor drei Jahren lernte der junge Husni einen Herrn kennen, der
ſich für ihn intereſſirte und ihn ſchließlich, nach eingeholter Geneh-
migung des Vaters, zu ſeinem Begleiter auf einer Reiſe nach
Mekka auswählte. Die frommen Pilger reiſen ab und niemals
dringt von ihnen mehr eine Kunde nach Stambul. Unterdeſſen
verlebte der arme Husni in der Fremde kummervolle Tage. Sein

treuloſer Protektor nämlich hatte in Smyrna an einen Sklaven-
händler verkauft, und dieſer verkaufte deu jungen Menſchen als
Hausdiener an einen gewiſſen Hanif Effendi weiter. Der junge
Huſſni machte dem Letzteren von der Sachlage Mietheilung in der

Hoffnung, dadurch ſeine Freiheit wieder zu erlangen. Hanif
Effendi aber begnügte ſich damit, den Kauf rückgängig zu machen,
und ſo gelangte Husni zum zweiten Male in die Hände des
Sklavenhändlers, der ihn in ſeinem Zorn über die Vereitelung des
Geſchäfts jetzt mehrere Monate hindurch aufs Schmählichſte miß-
handelte und darauf an einen höheren Regierungsbeamten, Namens
Mehemid Kiamil Effendi, verkaufte. Jm Januar dieſes Jahres
wurde Mehemed Kiamik nach Stambul berufen und beſtimmte den
jungen Husni zu ſeinem Reiſekammerdiener. Kaum war der
Dampfer von Smyrna im Hafen gelandet, da warf der ſchwerge
prüfte Jüngling ſich in einen Kaik und eilte der väterlichen Wohn
ung zu, wo ſeine Ankunft großes Erſtaunen, aber auch eben ſolche
Freude erregte. Jn Begleitung ſeines Vaters ging dann Husni
zum Polizeiminiſterium und machte vom Geſchehenen Anzeige. Die
Behörde erklärte ihn hierauf förmlich frei und aller Pflichten gegen
ſeinen ehemaligen Herrn ledig; auch verſprach ſie die Beſtrafung
des Sklavenhändlers und des ſchurkiſchen Hanif Effendi.

[lJagd- Vergnügen in Jrland.] Aus Jrland bringen
engliſche Blätter folgende Mittheilung: „Mitglieder der Jrländi-
ſchen Liga haben dieſer Tage eine Jagd Geſellſchaft auf alle nur
denkbare Weiſe in ihrem Jagd Vergnügen zu ſtören geſucht. Die
Hunde wurden abgepeitſcht, Gitterthore, Umzäunungen 2ec., die von
den einzelnen Jagdtheilnehmern vorausſichtlich genommen werden
mußten, beſetzt gehalten; letzteres bekam aber den betreffenden
ziemlich ſchlecht, da einige der GentlemenRiders über Zäune und
Ligiſten hinüberſetzten. Zu bewaffnetem Widerſtande kam es glück
licherweiſe nicht.“



als Stellvertreter:
Rittergutsbeſitzer Kammerherr Graf von der Schulenburg

Profeſſor Dr. MeierHalle a/S.,
Burgſcheidungen,

Das mit dem 1. April d. J. frei werdende Provinzial
Stipendium zum Beſuch des königlichen Jnſtituts für Kirchen
Muſik in Berlin wurde auf ein Jahr dem Lehrer und Eleven
des gedachten Jnſtituts Franz Müller aus Neuhaldensleben

Bürgermeiſter Dr. SchildWittenberg,
Rittergutsbeſitzer von BülowDieskau.

c. des Regierungs-Bezirks Erfurt
als Mitglieder:

Stadtrath KöhlerErfurt,
Rittergutsbeſitzer und Kreisdeputirter von MarſchallAlten

gottern,
Rittergutsbeſitzer Rudolph WeißLangenſalza,
Beigeordneter Stadtrath Dr. Schweineberg-Mühlhauſen.

als Stellvertreter:
Stadtrath Lange-Erfurt,
Fabrikbeſitzer Rudolph SauerSuhl,
Rittergutsbeſitzer Müller-Aſcherode,
Rittergutsbeſitzer AndreäRürleben.

III. Für die Bezirks-Verwaltungs- Gerichte.
a. zu Magdeburg
als Mitglieder:

Oberbürgermeiſter Bödch rHalberſtadt.
Deichhauptmann von Meibom-Falkenberg bei Seehauſen.
Ziegeleibeſitzer W. SchultzeCalbe a. S.

als Stellvertreter:
Kammerdirector von HoffWernigerode.
Bürgermeiſter Bötticher Magdeburg.
Kreisdeputirter Graf von der Schulenburg-Emden.

b. zu Merſeburg
als Mitglieder:

Rittergutsbeſitzer Dr. Zachariä v. Lingenthal-Großkmehlen.
Procurator ZimmermannSchulpforta.
Stadtrath Jordan- Halle a. S.

als Stellvertreter:
Kreisdeputirter Graf von der SchulenburgBurgſcheidungen.
Bürgermeiſter Reinefarth Merſeburg.
Kreisrichter a. D. SchmidtOberRöblingen.

c. zu Erfurt
als Mitglieder:

Oberbürgermeiſter Dr. Engelhardt-Mühlhauſen.
Rittergutsbeſitzer Freiherr von ErffaWernburg.
Landrath a. D. Mauwe-Erfurt.

als Stellvertreter.
Bürgermeiſtrr WelckerNordhauſen.
Rittergutsbeſitzer und Hauptmann a. D. Matthießen-

Tettenborn.
Rittergutsbeſitzer AndreäRürleben.
Zur Vorbereitung der Beſchlüſſe des Provinzial Ausſchuſſes

bezüglich der Wiederbeſetzung der vacanten Landesrathsſtelle und
Feſtſtellung der Anſtellungsbedingungen wurde eine Commiſſion
von 5 Mitgliedern gewählt.

Zur unterſchriftlichen Vollziehung der Anleiheſcheine für
die auf Grund des Allerhöchſten Privilegs vom 27. Dec. v. J.
auszugebende Provinzial Anleihe von 450000 wurden die
Ausſchuß Mitglieder von Rauchhaupt Delitzſch und von Voß-
Halle a. S. beſtimmt und der Herr LandesDirector ermächtigt,
die Anleiheſcheine demnächſt nach dem Kaſſen Bedürfniß zu
einem in minimo feſtgeſetzten Curſe unter der Hand zu ver-

verliehen.
Die von der Commiſſion für die Angelegenheiten der Jrren-

Unterbringung von Anſtaltsbeamten, der Anſtellung eines Oeco
nomen ſowie eines Hausvaters, und der Errichtung des land
wirthſchaftlichen Betriebes ohne Bauten und ohne Viehhaltung
wurden genehmigt und in Ausſicht genommen, dem nächſten Pro
vinzialLandtage wegen mehrerer als nothwendig hervorgetretener
baulicher Anlagen eine Vorlage zu machen.

Bei der demnächſtigen Beſchlußfaſſung über dieſe Vorlage
ſoll die Frage, ob und in welchem Umfange ein landwirthſchaft
licher Betrieb in Nietleben einzuführen ſei, noch einmal erwogen
werden.

Zur Vorprüfung des neuen Etats für die Gutswirthſchaft
Altſcherbitz wird eine Commiſſion eingeſetzt und werden zur
Theilnahme an der zum 1. April d. J. zu bewirkenden Jnventur
Aufnahme daſelbſt zwei ſachverſtändige Commiſſarien gewählt.

Die nach dem Reglement für die ProvinzialHülfskaſſe der
Provinz Sachſen alljährlich zu treffenden Feſtſetzungen wegen
des Zinsfußes pp. für die aus der Hülfskaſſe zu entnehmenden
Darlehne und die Seitens der Sparkaſſe in die Hülfskaſſe ein
zulegenden Gelder werden für das Rechnungsjahr 1881/82, in
Uebereinſtimmung mit den jetzt gültigen Beſtimmungen wie folgt
getroffen.

Schluß in der 2. Beilage.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Naumburg. Auch in unſrer Stadt wurde der 26. d.

als der Tag des feſtlichen Einzugs der hohen Braut Sr. könig-
lichen Hoheit des Prinzen Wilhelm von Preußen, Jhrer könig-
lichen Hoheit der Prinzeſſin Auguſta Victoria in Berlin durch
eine auf dem Marktplatze mit Muſik ſtattgefundene Parole der
geſammten hieſigen Garniſon Artillerie und Jäger gefeiert
und am Vermählungstage, den 27. d, fand eine Muſikaufführung
durch das hieſige Stadtmuſikcorps auf demſelben Platze ſtatt.
Außerdem wurde von Seiten der hieſigen Stadtbehörden an den
hohen Bräutigam eine künſtleriſch ausgeſtattete Glückwunſch-
adreſſe abgeſendet. Seit einigen Tagen iſt auch unſer treuer
Hausfreund, der Staarmatz, von ſeiner Wanderſchaſt wieder bei
uns eingetroffen. Da er aber jetzt noch Mangel an Nahrung
leidet, beſucht er nur in den früheſten Morgenſtunden ſeinen bis-
herigen Niſtplatz, während er zur übrigen Tageszeit ſeiner Nahr-
ung in den Auenniederungen, in der Nähe des Waſſers, nachgeht.

Arnſtadt, 27. Februar. Von den 26 Ortſchaften, 2
Städte und 24 Dörfer, zählenden Verwaltungsbezirke Arnſtadt
iſt nur eine Landgemeinde in der glücklichen Lage, keine Communal-
ſteuer zu erheben zu brauchen, für alle übrigen Gemeindekaſſen
wird ein Zuſchlag vom 25. bis 120 prC. der direkten Staats
ſteuern gezahlt. Arnſtadt erhebt gegen unſere Reſidenzſtadt
Sondershaufen den doppelten Procentſatz Communalſteuer, näm-
lich 120 Auch in unſerem Fürſtenthum wird, gleich den
übrigen thüringiſchen Staaten von Oſtern d. J. ab in den

Heil und PflegeAnſtalt zu Nietleben geſtellten Anträge wegen
Ausführung geringer baulicher Veränderungen behufs vorläufiger

vor. Jahres vertagte Landtag iſt zum 5. März c. nach Sonders-
hauſen einberufen worden.

J Burg, 27. Februar. Der hieſige Vorſchuß- und Spar
Verein gewährt trotz einiger Verluſte im vergangenen Jahre
ſeinen Mitgliedern eine Dividende von 12 pCt. Der Umſatz be
trug über 3 Millionen Mark.

Wie die „Jen. Ztg.“ mittheilt, hat die Direktion der
Thüringiſchen Eiſenbahn beſchloſſen verſuchsweiſe die
Einrichtung zu treffen daß auch den auf Retourbillet
Reiſenden die Benutzunz der Schnell und Kourier Züge
durch Löſung eines Zuſchlags Billets ermöglicht wird.

t Wie man aus Jena ſchr.ibt, wird die Verpflichtung
des neuen Bürgermeiſters der Stadt, Herrn Reg.Referend.
Dr. Eucken, nächſten Freitag, den 4. März, Vormittags 11 Uhr
durch den Großherzogl. Herrn Direktor des II. Verwaltungs-
bezirks im Gemeinderathszimmer auf. dem Rathhauſe in öffent
licher Gemeinderathsſitzung erfolgen.

Wie das „Ger. Tgbl.“ mittheilt, ſollen ſich zu der Stelle
a Oberbürgermeiſters zu Gera bis 12 Bewerber gemeldet

aben.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. Februar.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Saringer g Eisleben, Hecker
a. Coburg, Lauterhahn a. Chemnitz, Weddy a. Berlin, Berner g.

Sangechauſen, Stock a. Leipzig, Schwarz a. Eiſenach, Eſcher a.
Guben, Stadt a. Caſſel, Hartwig a. Halle.

Stadt Hamburg. Hr. Oberamtmann Schottelius a. Neukirchen.
Fräul. Hobohm a. Droyßig Hr. Graf v. d. Schulenburg a. Haus-
Oefte. Hr. Mühlenbeſ. Herbig a. Breslau. Hr. Fabrikant Edelſtein
a. Copenhagen. Hr. Stallmeiſter v. Axleben m. Frau a. Deſſau.
Hr. Lieut. v. Berg a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. v. Eichmann u.
Lemberg a. Berlin, Schulze u. Reimann a. Bremen, Frech u.
Bachtler a. Nürnberg, Braß a. Offenbach, Franke a. SchwarzburDörrien u. Wieber a. Hückeswagen. chwarzburg,

Goldner Ring. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Holbach m. Frau aReurieth. Hr. Rentier Rittberger m. 5 a. D. e
Director Weber m. Frau a. Hamburg. Hr. Rentier Winterberg in.
Fam. a. Augsburg. Hr. Betriebs Jnſpector Müller m. Frau a.
Meiningen. Hr. Juſtizrath Schuch m. Tochter a. Breslau. Frau
Kämmer m. Tochter a. München. Die Hrrn. Kaufl. Eckelt g.
Heinau, Memhard a. Berlin, Lion a. Elberfeld, Anders g. Leipzig,
Koch a. Berlin, Otto a. Chemnitz, Kerſpe a. Lüdenſcheid, Kalliſch a.
Berlin.

Goldene Kugel Hr Rittmeiſter a. D. v. Alvensleben m. Fam.
a. Potsdam. Hr. Rittergutspächter Herrmann a. Schloß Rohrbach.
Hr. Fabrikbeſ. Schmiedehauer a Altenburg Hr. Hotelbeſ. Lenthäuſer
a Coburg Hr. Fabrikant Wies a. Neuwerk. Hr. Rentier Zeuß a.
Magdeburg. Hr. Rittergutsbeſitzer Jeulenhauer g. Altenberg Die
Hrrn. Kaufl. Hedwig a. Mellenbach, Maitius a. Rübeland, Seſſcus
a. Caſſel, Müller a, Berlin, Paſche a. Magdeburg, Mundta. Apolda,
Hartmann m. Schweſter a. Nordhauſen, Krall a. Erfurt.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Fabrikbeſ. Vöcke a. Aachen. Hr. Prof.
Prof, Pr. Nitſche a. Tharand. Hr. Ingenieur Höfer a. Düſſeldorf.
Hr. Chemiker Dr. Krohn a Poſen. Hr. Dr. jur. Martins a. München.
Hr. Landwirth Reinhardt a. Guben. Hr. Rentier Miller g. Breslau.
Die Hrrn. Kaufl. Kühn, Cohn, Liebenthal u. Dreßler a. Berlin,
e h a. Neuchatell, Umbach a. Schwarzenberg, Gerſtner a.

reußen.
Rhein iſcher Hof. Hr. Maſchiniſt Faber a. Hamburg. Hr.

Kleißner a. Gera. Hr. Jnſpector Kunze a. Dresden. Hr. Ober
Schulen die neue Orthographie, wie ſie das Königreich Preußen

kaufen. bereits ſeit einem Jahre beſitzt, eingeführt werden. Der Ende

Prhanntmachungen.

Die Brauer- Akademie zu Wormns,
jetzt mit größerer Mälzerei und Brauerei verbunden, beginnt den Sommer-
curſus am 1. Mai. Programme und Auskunft durch

die Direction: Dr. Schnei

lehrer Hallbauer a. Dresden. Hr. Dr. med. Vörtler g. Colditz. Die
t Kaufl. Winkler a. Leipzig, Schulz a. Stuttgart, Wüſthoff a.

anzig.

Eport beſter
der. bei mir zum Verkauf.

ä

Jm Verlage von Fr. Bartholomäus in Erfurt erſchien und
iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Komiſche

Porträge in Poeſie und Proſa.

Vorrede von Theodor Drobiſch.
Nebſt einer Anleitung zur Deelamation und einer

den Mittwoch den 2. März e
ſteht ein großer Traus-

Altenvwurrger hochtragender Kühe und Ferſen

O. eiten Zeit.

12.000 Mark und
3600 Mark

langjährig auf erſte Hypothek (am lieb
ſten auf ländliche Grundſtücke) zum
I. Juli a. e. auszuleihen. Gefl. An-
fragen unter C. R. 2. poſtlagerndWettin a/S. erbeten. o lag

Sämmtliche zur Kartoffel
mehl- Fabrikation nöth. Ma-

a ODorsohſoborthran beetor Qualität bezeiohnet, empfehlt die

„Ta O Oraffinirten Dampf-edicinal-Leherthran
(allgemein bekanntes, werthvolles Ueilmittel)

aup der frigsohen Dorsohlobor bereitet, rein und unverfälseht, fast gän
von reinem Gsohmaek, vom beeidigten Handels-Ohemiker Herrn Dr. J

ſchinen, nur einige Jahre gebr., neueſt.
Conſtr., im beſt. Stande, ſind zu verk.
Anfragen befördert Ed. Stückrath in
der Exped. d. Bl. unter O. M.

Auf dem Rittergmte Dſtramondra
bei Cölleda wird zum 1. April d. J.

rlieh geruohfos und
L. Ulex in Hamburg

Lofoden-Pisohgnano- u. Fisohproduoten-Gesellsohaft in Hamburg, ein zuverläſſiger und tüchriger Hofver
Sigenthämerin der bedeutendſten ThranFabrik auf den

Dritte, durchaus verbeſſerte und ſehr vermehrte Auflage.
Herausgegeben

von

Edmund Wallner.
Preis: 1 Mark 50 Pf.

Eingeleitet wird dieſer Band durch eine ganz vortreffliche Arbeit
Theodor Drobiſch's über „Declamation“. Dieſelbe enthält vorzügliche 2
Winke für den angehenden Declamator und reichlichen Stoff zum Nach
denken für den geübten.

Es folgen nun 60 komiſche Declamationen und Traveſtien, von wel
chen etliche wahre Perlen dieſes Genres ſind. Um einige hervorzuheben,
ſei folgender Dichtungen gedacht: „Er kommt zu ſpät“, „Da hört Alles b

J auf“, „Die feindlichen Horniſten“, „Das war ich“, „Der Beichtzettel“.
d Mit einem Worte, die Auswahl iſt eine ſehr ſorgfältige und zeugt
d vom guten Geſchmacke des Herausgebers.
J

J

J

J

D

Das Werkchen bildet den zweiten Band von
Wallner's „Uuniverſum des Witzes und der ungehenern

Heiterkeit.“

d ZAATJAdJAAJAJAJAJAZJAJAdATA A.
Eine Cigarrenfabrik Chüringens,

welche in Folge der hohen Zölle nicht mehr reiſen läßt, ſucht mit einigen grö
ßern Abnehmern für ihre ſchon bereits gut eingeführten Fabrikate in Ver

S

V r r d d

v anlagen und der Verkehrsſtraße von
Eſchwege nach Niederhone gelegene,
ſehr gut eingerichtete

LofodeneJnſeln in Norwegen.
In einem, in unseren jeder Originaltlasche gratis beigelegten Prospecten

ab gedruckten längeren Gutachten über unseren Lofoden-Thran wird derselbe
Von dem vereideten Chemiker des Königlichen Stadtgorichts in Breslau,
Herrn Dr. A. Schottky, dem chemischen Befunde nach als rein nach
Farbe, Geruch und Geschwack als vorzüglich bezeichnet.
Haupt- Niederlage für Halle bei Herren Helmbold c Co. Leipzigerstr. 109.

Das durch den Bahnhofs Reſtau Zum 1. April d. J. wird aüf ein
rateur Herrn Mäöbest dahier neu Rittergut ohne Milchwirthſchaft
erbaute, am Ausgange der Bahnhofs eine in feiner Küche und Federvieh

zucht erfahrene

Wirthſchafterin
geſucht. Offerten ſind unter M. h.
9251 bei Rudolf Mosse,
gr. Ulrichsſtraße 4, niederzulegen.

Ein junger, ſeminariſtiſch gebildeter
Lehrer ſucht ſofort oder ſpäter Stel-
lung als

Hauslehrer.
Näheres beim Zimmermeiſter

Karlstedt, Schernberg,
Station Hohenebra.

Auf Rittergut Marienthal bei
Eckardtsberga wird z. 1. April d. J.
ein gewiſſenhafter, zuverläſſiger Ver

Moßtel.
worin Gaſtwirthſchaft und Reſtaura-
tion mit Erfolg betrieben, verbunden
mit einem Nebeuhaus (Reſtaurations-
gebäude), durchweg guten Kelleranlagen,

Hinterhaus, Waſchhaus, Stal-
lungen, Hofraiten und ſchönem
Garten, zur Einrichtung einer Gar-
ten wirthſchaft geeignet, Flächenraum
ca. 36 Are, ſoll zuſammen oder auch
getheilt, mit oder ohne Jnventarium,
unter ſehr günſtigen Bedingungen, auch

bindung zu treten, dieſelbe läßt in Preislagen von 25 bis 50 Mark pr.
Mille reell arbeiten und liefert alle franco nächſte Bahnſtation incluſive
Kiſte. Condition: Caſſa oder 3 Monat Bank-Papier. Probe- Muſter
von jeder Sorte ſtehen gegen Nachnahme des Betrags jederzeit gern zu Dien
ſten durch die Expedition der „Kranichfelder Zeitnng“ in Kranichfeld.

in Beziehung der Kaufgeldanzahlung, walter geſucht. Einſendung der Zeug-

walter geſucht. Gute Zeugniſſe und
perſönliche Vorſtellung ſind erwünſcht.

R. Spilcke,
Eine neumilchende Kuh imt Kalb

verkauft Zſcherben Nr. 10.
Einen ſchweren fetten Buſſen verkauft

Koch in Unterfarnſtedt bei Querf.

StadtTheater.
Dienstag: Ein Luſtſpiel aus dem

Leben, Luſtſpiel.
Mittwoch: Roſenkranz und Gül

denſtern, Luſtſpiel.

Neues Theater.
Donnerstag den 3. März

Grosses Smph. Concert
von der 45 Mann ſtarken Capelle]

des Stadtmuſikdir. W. Halle,
unter Mitwirkung des

Violin-Virtnoſen und
Concertmeiſters

Henri Herold
aus Petersburg.

Concert für Violine v. Mendelss
sohn.freiwillig verkauft werden. Kauf-

liebhaber wollen ſich gefälligſt an mich nißabſchriften Vorbedingung,

O. Matthaei.
Fantasie Caprice von Vieux-

temps (Herr Concertmeister
Heroldh).

Zum 1. April a. er. ſuche eine nicht
zu junge zuverläſſige Mamſell. Sel-
bige muß mit allen in der Landwirth
ſchaft vorkommenden Arbeiten vertraut
und vorzüglich in der Aufzucht des Fe
derviehs erfahren ſein. Abſchriften
der Zeugniſſe werden erbeten.

O. Eschenbach,
Rittergut Wedelwitz bei Eilenburg.

Engros Geschäfts Seenetaße Nr.

v ege Ein junger Mann, welcher die Be
rechtigung zum einjährigen Dienſt aufFür das Comptoir eines C. Her fur th, dem Gymnaſium erworben hat, findet

Auctions-Commiſſar, zu Oſtern als Lehrling in meiner
Apotheke Aufnahme.

wird zu Oſtern ein mit guten Schul Für mein Colonialwaaren, Cigar
kenntniſſen verſehener junger Mann ren und Spirituoſen-Geſchäft ſuche
aus guter Familie als Lehrling ich einen jungen Mann aus achtbarer
geſucht. Offerten werden unter V. V. Familie als Lehrling.

491 durch Haasenstein G Woldemar Kohl,
Vogler in Erfurt erbeten. Naumburg a/S.

ſuche ſofort zu übernehmen.

unter Sch. 17 an Ed. Stückrath in

Friedrichroda. H. Bieck,
Hofapotheker.

acht: Reſtauration
Offerten

Syaphonie von Arwin Stein ete,

Fr. W. V. u l.
Dem Herrn Kreisphyſitus Dr.
Fiolitz zu Querfurt ſage hierdurch
öffentlich meinen beſten Dank für die
Heilung bei meiner Krankheit.
Delitz a/B., d. 27. Februar 1881,

d. Exp. d. Ztg.

Zweite Beilage.
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ſchienen.

Stadt Berlin hat kaum je

Morgen bis zum ſpäten Abend vertheilte.

Zweite Beilage zu e 50 der Halliſchen Zeitung (im G. Vchwekſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 1. März 1881.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 27. Februar. Heute fand anläßlich des acht-

zigſten Geburtstages Victor Hugo's eine große
Manifeſtation vordeſſen Hauſe ſtatt. Zahlreiche Deputationen
von Geſellſchaften aller Art waren mit Fahnen und Muſik er

Auf dem Trocadero fand eine Verſammlung ſtatt, in
welcher Louis Blanc eine Rede auf Victor Hugo hielt. Ein

Kürkular des Miniſters des Jnnern an die Präfekten der Küſten-
departements macht denſelben zur Pflicht, ſcharf auf etwaige Ein-
ſchiffungen von Waffen und Munition zu achten. Am Freitag
wurden in Marſeille zwei Schiffe, welche Waffen und Munition
Iür griechiſche Empfänger geladen hatten mit Beſchlaz belegt.
Ein griechiſches Segelſchiff, welches mit einer Pulverladung an

geblich für Algier beſtimmt war, aber nach Griechenland gehen
wollte, wurde geſtern am Auslaufen verhindert.

28. Februar. Bei der Deputirtenwahl in St.
»Denis wurde Roques, welcher zu den jüngſt Amneſtirten ge-

hört, mit 3530 Simmen zum Deputirten gewählt ſein Gegen-
kandidat, der Republikaner Deſchanel, erhielt nur 3288 Stimmen.

London 27. Februar. Nach einem Telegramm des
Reuter'ſchen Bureau's“ aus Newcaſtle von heute Mittag

ging General Colley mit 6 Kompaznien geſtern Mittag von
Mount Proſpect aus vor und hat eine links von Laingsneck ge-
legene Poſition des Feindes, Spitzkop, weggenommen. Während

des ganzen heutigen Vormittags wurde Gewehrfeuer gehört,
zwiſchen Laingsneck und der von Colley befehligten Truppenab-
theilung ſah man Boern in großer Anzahl.

Weitere Meldungen des Reuter'ſchen Bureau's“ aus
Newcaſtle. Von geſtern Nachmittag: Die engliſchen Truppen
ſind von Spitzkop wieder vertrieben worden. Große Verluſte auf
beiden Seiten. Mehrere engliſche Offiziere, darunter einige von
hohem Range, ſind getödtet oder verwundet.

Von geſtern Abend: Alle nach dem engliſchen Lager zu-
rückkehrenden Verwundeten ſagen, General Colley ſei getödtet,

kaum 100 Engländer ſeien entkommen. Die Boern machten vier
mal einen Angriff auf den von den Engländern beſetzten Hügel
und ſtanden auf dem Punkt, den Rückzug antreten zu müſſen, als
die Engländer durch den Mangel an Munition gezwungen wur-
den, ſich ihrerſeits zurückzuziehen.

Die Vermählunggsfeierlichkeiten in Berlin.
II. Der Hochzeitstag.

Mit allem Prunk des hergebrachten Ceremoniells, der ſich
mit der modernen Pracht vermählt, ſchreibt der B.B.C., unter d.

27., iſt heute in unſerem alten Königsſchloß die Hochzeit des
Enkels unſeres Kaiſers, des dermaleinſtigen Herrſchers in Deutſch
land, des jungen Prinzen Wilhelm gefeiert worden. Die gute

Hochzeitsfeſt im Hohenzollernhauſe
ſo feſtlich mitgefeiert wie dieſes. Der Einzug am Sonnabend

war die Huldigung des Volkes, und geſtern gab es hinter den
hohen Steinmauern des Schloſſes das feierliche Hochzeitsfeſt

ſelbſt. Die Hochzeiten ſind nicht ſelten geweſen in unſerem Kai-
ſerhauſe in letzter Zeit. Da war die glänzende Doppelhochzeit am
18. Februar 1878, da war die Heirath der älteſten Tochter des

Prinzen Friedrich Carl deren Ehe freilich ſo bald der Tod
löſen ſollte in Potsdam, und da war die Trauung der Her

zogin von Connaught, die freilich fern von der Deutſchen Heimath
der Braut gefeiert wurde. Der Schlüter ſche Prachtbau aber hat
die Hymenäen nicht erſchallen hören ſeit dem 18. Februar 1878,

kein Brautzug hat ſich ſeit jenem Tage durch die Bildergalerie
bewegt und keine fackeltragenden Miniſter haben die Polonaiſe
angeführt vor dem Thron im Weißen Saal ſeit jener Zeit.

Die ganze Pracht des Mittelalters wird, wie man weiß, ent
faltet bei ſolchem Feſt, der ganze Reichthum eines der älteſten
Herrſcherhäuſer wird den Auserleſenen gezeigt an ſolchen Tagen
des Glanzes und der Feſtfreude. Jſt es doch ſelbſt in bürgerlichen
Familien alter Brauch, an ſolchen Tagen möglichſt viel Reichthum

zu entfalten, warum ſollte es anders zugehen in einer mächtigen
Herrſcherfamilie. Und ſo wollen wir denn unſeren Leſern erzählen

von dem Prunk, mit dem des Prinzen Wilhelm Hochzeit gefeiert
wurde im Schlüterſchen Prachtban, im alten Hohenzollernſchloſſe
an der Spree.

Doch zuvor einen Blick auf das Bild, das ſich auf den
St raßen, auf jenes, das ſich vor dem Schloſſe entfaltet hat.

Auf den Straßen.
Auf den Straßen gab es während des ganzen Tages feſt

lichen Hochzeits-Trouble. Alles in Allem mögen ſich vom Mor-
gen bis zum Abend ſogar wohl die doppelte Zahl jener Menſchen
in den Straßen Unter den Linden, Pariſer Platz, Opernplatz und

Luſtgarten bewegt haben, als am Tage vorher, nur daß ſich dieſes
Mal der Menſchen Andrang auf die ganze Zeit vom frühen

Geradezu undurch-
dringlich war die Menſchenmenge am Mittag und am Nachmittag
und gegen Abend zur Auffahrt zum Schloß. Kein Wagen konnte
durchdringen und die Menſchenmenge konnte ſich nur langſam vor-

wärts ſchieben. Bis hinaus ging der Andrang nach Schloß
Bellevue und bei dem kalten aber klaren Februar Wetter ſaßen
die Menſchen ſogar draußen in den „Zelten“ am Nachmittag ver-

nüglich im Freien, die rückſtrömenden Maſſen anſchauend, die,
von Bellevue kommend, ſich nun wieder nach der Stadt hinein
»wälzten. Die Wagen konnten auf der ganzen Linie vom Schloß
bis nach Bellevue nur Schritt für Schritt fahren und in jeder
Minute trat eine Stockung ein. Der Schmuck der Häuſer und

der Schmuck der Straßen war ja derſelbe geblieben, wie am Ein
zugstage und Alles, was am Sonnabend nicht dieſe Pracht an-

ſchauen konnte oder mochte, das hatte ſich am Sonntag auf den
Weg gemacht, wo Geſchäfte, Werkſtätten und Fabriken geſchloſſen

waren, um zu bewundern und nun nachträglich zu ſtaunen. Frei-
lich gewährte ſelbſt der decorirte Pariſer Platz mit ſeinen leeren
Tribünen und ihren Holzbänken nicht mehr jenen Eindruck des
Feſtlichen, des Geputzten, den man am Tage zuvor in der Stunde
des feierlichen Einzugs empfangen hatte. Aber das Publikum von
geſtern war im Ganzen genügſamer als das von vorgeſtern. Es
war das kleinbürgerliche Publikum, während am Sonnabend nur
die Bevorzugten einerſeits und andererſeits der wackere Pöbel,

der ſich ürerall dräugt und ſtößt, mit Ausnahme der feierlich
aufgeſtellten Gewerke auf den Straßen zu erblicken war.

Geſtern war der Feſttag des Mittelſtandes und der machte ſich
denn auch überall breit, er beſtieg die Tribünen, um von da aus
das Gewoge zu betrachten, blieb vor jeder einzelnen Ehrenpforte

ſtehen, ſtaunte jedes hübſch decorirte Haus an und hatte ſein Ver-
gnügen daran, ſtoßend und drängend ſich ſelbſt ſtoßen und drängen

zu laſſen. ſelbſt.

We e eeereecneeee 7 5 a

Die Reſtaurants und alle Orte, wo es ſonſt was zu ſchauen
gab, hatten einen guten Tag. Nirgend in einem Lokal ein Tiſch frei,
überall feſtlich geputzte Sonntagsgäſte. Unter den Sehenswürdig-
Berlins lockte geſtern beſonders das neu eröffnete Panorama
draußen am Generalſtabsgebäude die Gäſte an. Die Hälfte von
Denen, die da gekommen waren, bekam höchſtens irgend einen
blutigen Leichnam oder ein verkohltes und zertrümmertes Haus
von der ganzen Schlacht von St. Privat zu ſehen.

War in dem Leben auf den Straßen in der letzten Nachmit-
tagsſtunde eine Art Ebbe eingetreten, ſo ſtaute ſich die Menſchen

maſſe natürlich wieder in der Stunde der Anfahrt zum Schloß.
Man denke Sonntag und eine HochzeitsAnfahr t dazu. Was
war das ſchon für ein Drängen und Stoßen am 18. Februar
1878, der auf einen Montag fiel, und nun gar der Sonntag,
mit all Denen, die der Werktag an die Arbeit feſſelt, dazu!
Von der Charlottenſtraße an waren rie Linden, war der Opern-
platz und der Luſtgarten abgeſchloſſen. Aber ſelbſt die Wagen, die
zum Schloß wollten, konnten in der Reihe der Equipagen nur
mit aller Langſamkeit vorwärtsdringen bis zum erſehnten Ziel.
Die Menſchenmenge, die ſich da ſtaute, mühſam zurückgehalten
von der Polizei, mochte ſich übrigens etwas enttäuſcht fühlen.
Sie bekam nicht ſonderlich viel zu ſehen und höchſtens blitzte hinter
den Scheiben der geſchloſſenen Wagen das „sorti de bal“ oder
die buntfarbige Robe einer Dame, der Goldſchmuck einer
ſchimmernden Uniform hervor. Das volle Intereſſe des Publi-
kums nahmen freilich die mächtigen Galawagen in Anſpruch, die
mit Dienern hinten auf dem Trittbrett, mit Kutſchern, die mit
ihren Perrücken und ihren geſtickten Anzügen hoch droben auf dem
Bock thronten, die fremden fürſtlichen Gäſte in's Schloß führten.
Den Kaiſer, der gemeinſam mit der Kaiſerin zum Schloß fährt,
erkennen nur Diejenigen, die ſich unmittelbar in der Nähe d s
Könizlichen Palais verſammelt hatten und die ihn von dort ab
fahren ſahen, ebenſo den Kronprinzen und die Kronprinzeſſin.

Sogar Diejenigen, die das beſcheidene Glück haben ſollten,
die Hochzeitsgäſte ausſteigen zu ſehen, mußten daſſelbe beſtimm-
ten Karten verdanken, die zum Eintritt in das Schloß ausgegeben
waren. Die Volksmenge draußen aber begnügte ſich, die Wagen
vorüberrollen zu ſehen und, wenn es ihr gelang, noch etwas
weiter vorzudringen, die Jllumination der Linden und des Luſt-
gartens anzuſtaunen, ein Vergnügen, das ihr allerdings ſchon vor-
geſtern zu Theil werden konnte. Die Linden und der Luſtgarten
waren ganz ſo ſtrahlend erleuchtet, wie am Abend zuvor, aber in
den ſpäteren Stunden war das Gedränge natürlich nicht ganz ſo
dicht mehr. Dieſelbe Lichtguirlande um des großen Friedrich
Denkmal, dieſelben Kaiſerkronen aus Gas an der Schloßbrücke,
dieſelben Gaspyramiden auf den Laternen Alles, wie am
Tage zuvor. Neu waren nur die bis zum Giebel von innen er-
leuchteten Fenſter des Schloſſes, darin man die Hochzeit feſtlich
beging, neu die ſehnſüchtigen Blicke, die man von unten hinauf
richtete nach den ſtrahlenden Sälen, nach dem heiß erſehnten
Ziel ſo vieler Wünſche, nach dem Schauplatz des vielbeſprochenen
Ereigniſſes. Gegen 9 Uhr gaben, wenn nicht der Schauluſt, ſo
doch mindeſtens der Neugier des Publikums Hunderte von Wagen
mit ihren männüchen befrackten und mit ihren weiblichen Jnſaſſen
in Balltoilette neue Nahrung. Das waren die Perſonen, welche
in die Bildergalerie und zur Galerie der Schloßkapelle als des
Feſtes Zuſchauer eingelaſſen wurden.

Der Hochzeitszug.
Jn der Bilder- Galerie gab es von halb ſechs Uhr an ein

reges Leben. Hier war Bevorzugteren Einlaß gewährt worden,
auf daß ſie Spaliere bildeten zu beiden Seiten in dieſem Ahnen-
ſaale des preußiſchen Herrſcherhauſes, darinnen man die Bilder
der alten Kurfürſten und der Könige aus dem Hohenzollernhauſe
ſieht. Während man da geraume Zeit ſtehend warten mußte auf
des Brautzuges Entwickelung, gab es manches Jntereſſante zu
ſehen. Da zogen Pagen hindurch, um ihre Aufſtellung zu nehmen

in ihren kleidſamen Trachten, in rothen mit Silber beſetzten
Röcken, in weißen Beinkleidern und die flachen Sammethüte mit
weißen Federn garnirt in der Hand. Da trug man den Kronen
treſor vorbei, die Krone, welche der Prinzeſſin-Braut zugedacht
war und die Krönchen für die Prinzeſſinnen, funkelnd von
Brillanten, geleitet und getragen von den Kron-Treſoriers,
die ſie abzuliefern haben an die Prinzeſſin und an die Kaiſerin,
welche die große Krone ſpäter befeſtigt auf dem jugendlichen
Haupte der Braut.

Während hier das Publikum der Dinge harrte, die da kommen
ſollten, hatte in der „Chineſiſchen Galerie“ ſich der engere Familien
kreis des Kaiſerhauſes verſammelt und hier vollzog ſich die Cere-
monie der Kronaufſetzung durch die Kaiſerin. Die KronTreſoriers
hatten die von Brillanten ſtrahlende Krone überbracht, und mit Hilfe
ihrer Oberhofmeiſterin, der Frau Gräfin Perponcher, befeſtigte
die Kaiſerin die Krone in dem blonden Haar der Braut ihres
Enkels. Es war der erſte Moment, in dem die junge Prinzeſſin
die Krone trug, möge ſie dieſelbe künftig, wenn ſie dauernd
in ihrem Haare ſtrahlen wird, zu Aller Segen ſchmücken. Die
Kaiſerin befeſtigte mit der gewandten Hilfe der Gräfin die Krone
über dem Kranz von blühenden Myrthen, der das Haupt der
Braut zierte. Dann ordnete ſich der Zug Graf Stillfried
hatte die Arrangements zu übernehmen um durch die Reihe
der Gemächer, um durch die Bildergalerie und den Weißen
Saal ſich in die Kapelle zu begeben. Wer einen ſolchen Zug
einmal geſehen, der weiß, wie er ſich präſentirt, der kennt den
ſtrahlenden Glanz deſſelben, deſſen Erinnerung pflegt er ſich ein-
zuprägen für lange Zeit. Denn in der That kann irdiſche Pracht
nicht ſchöner verwirklicht werden als in ſolch einem Hohenzol-
lern'ſchen Brautzug. Diesmal freilich entwickelte der Zug er-
höhten Glanz durch die große Zahl der fürſtlichen Gäſte. Graf
Eulenburg, des bisherigen Miniſters Bruder, der Hofmarſchall
des Kronprinzen, klopfte drei Mal mit dem Kammerherrnſtabe
auf und Cortège entwickelt ſich.

Voran ſchritt, gemäß ſeinem Amte, der Oberſt Marſchall
Fürſt und Altgraf zu SalmReifferſcheidDyk, der ſein Embon-
point und ſeine ſiebzig Jahre, der ſein hohes Amt und den ihn
zierenden Adlerorden, der die ernſte und würdige Uniform des
Oberſt Marſchalls und ſeinen Marſchallſtab mit gleicher Würde
trug. Dann kam eine Abtheilung von Kammerherren und Kam-

merjunkern, die Jüngſten voran, die Aelteren folgend, in
ihren goldgeſtickten Uniformen, paarweiſe einhergehend. Dieſen
ſchloſſen ſich die Cavaliere der Braut, gleichfalls in goldgeſtickten
Uniformen, an, unter ihnen auch der Hofmarſchall des Kai-
ſers Graf Perponcher, und alsdann folgte das Brautpaar

Der alten Sitte nach geht das Brautpaar voran noch

vor dem Kaiſer und der Kaiſerin. Von dem weißen Gewande
der Braut wallte die Courſchleppe lang herab und an den unten
befeſtigten Griffen trugen die ſchwere Schleppe die jungen Grä-
finnen von Kalckreuth, von Keller, von Pückler und von Bern
ſtorff. Neben den Trägerinnen der Schleppe ging, wie das
Sitte iſt, die Oberhofmeiſterin der Braut, die Gräfin von Brock
dorf. Prinz Wilhelm trug ſeine Hauptmanns Uniform und
darüber das Band des Schwarzen Adlerordens und den Helm in
der Hand. Außer ſeinem Orden fehlte ihm natürlich jedweder
weitere Schmuck. Hinter ihm ſchritt ſein Adjutant, Herr von
Libenau, der allerdings jetzt mehr Freund des jungen Prinzen
iſt als ſein Adjutant, wie er früher mehr Freund des Kaiſer-
Enkels geweſen iſt als ſein Gouverneur. Er hat einen Theil
der Erziehung des jugendlichen Prinzen geleitet, und ſo war es
natürlich, daß ihm dieſer Ehrendienſt zufiel.

Dann folgte der glänzende Zug der Hofchargen und der
Oberhofchargen, die dem Kaiſer und der Kaiſerin vorangingen.
Sie aufzuzählen, iſt überflüſſig, denn alle Welt kennt ſie. Er-
wähnen wollen wir, daß auch Herr von Hülſen ſeine Stelle in
mitten von Hofchargen einnahm.

Nun folgte der Kaiſer, der Königin von Sachſen zur Rech
ten, der verwittweten Herzogin von SchleswigHolſteinAuguſten
burg zur Linken die Hand reichend. Die Schleppe der Braut-
mutter und der Sächſiſchen Königin wurden von Pagen getragen.
Dem Kaiſer folgten ſeine Adjutanten,

Dann erſchien die Kaiſerin, der zur Rechten der König von
Sachſen, zur Linken der Thronfolger von Großbritannien die
Hand reichte. Die Schleppe der Kaiſerin trugen die junge
Gräfin zu Münſter, die ſchöne Comteſſe Eliſabeth von Perpon-
cher, die Gräfin Marie von Neſſelrode, die Tochter des Hofmar-
ſchalls der Kaiſerin und die Gräfin Karoline Blücher von Wahl
ſtatt, eine Urenkelin des „Marſchall Vorwärts“. Alsdann kam
die Kronprinzeſſin, zur Rechten geführt von dem jugendlichen
Schwediſchen Kronprinzen mit ſeinem friſchen intelligenten Ant
litz, das nichts davon verräth, daß der Prinz ein Urenkel jenes
Bernadotte iſt, der ſich vom einfachen Grenadier aufſchwang
zum Marſchall Napoleons und zum König von Schweden und
Norwegen, mit jenen offenen, freien Zügen, die an ſein Schwe
diſches Vaterland erinnern. Der Schwediſche Kronprinz trug
die prächtige weiße Schwediſche DragonerUniform, die mit
ſchwarzem Sammet und Gold verziert iſt. Zur Linken der Kron
prinzeſſin ging Prinz Chriſtian von SchleswigHolſtein, der
Onkel der Braut, der Schwager der Kronprinzeſſin, der die
Stelle eines Brautvaters ſtatt ſeines todten Bruders vertritt.
Auch die Schleppe der Kronprinzeſſin wurde von Pagen getragen
und neben denſelben ging ihre Obermeiſterin Prinzeſſin Biron
von Kurland.

Alsdann folgte der Kronprinz, ſeine Schwägerin, die Toch
ter der Großbritanniſchen Königin, die Prinzeſſin Chriſtian zu
SchleswigHolſtein und auf der anderen Seite ſeine Schweſter,
die Großherzogin von Baden, führend. Ueberaus ſtattlich ſah
auch in ſeiner Jtalieniſchen Uniform der Herzog von Aoſta, der
ehemalige Spaniſche König aus, deſſen frappante Aehnlichkeit
mit ſeinem Bruder Umberto beſonders auffiel. Der Großfürſt
Alexis, des Czaren Sohn, trug die Uniform der Ruſſiſchen Hu
ſaren mit den rothen Hoſen und dem beſchnürten Rock. Dann
kam die lange Reihe der Fürſtlichen Perſonen, der Prinzen und
der übrigen zum Hochzeitszug Gehörigen.

Unſere Leſerinnen werden vor allen Dingen nach den Toi
letten der Damen fragen, die des Feſtes Mittelpunkt bildeten.
Zuvörderſt die Toilette der hübſchen, jungen Braut. Sie trug
ein Kleid mit koſtbaren Spitzen über und über beſetzt, das Mieder
und die etwa fünfzehn Fuß lange Schleppe aus drap d'argent.
An der Schulter trug ſie Bouquets von Orangenblüthen, im
Haar Krone und Myrthenkranz und von der Myrthe herab wehte
der ſilberdurchwirkte wallende Brautſchleier. Die Braut ſah
überaus lieblich und freudig erregt aus. Die Brautjungfern
trugen verſchiedenartige Tracht.

Die Kaiſerin trug wie die meiſten Fürſtlichen Damen,
ein Gewand aus weißem, golddurchwirktem Brokat. Mieder

und Schleppe waren aus Goldbrokat und die goldig ſchimmernde,
etwa fünf Meter lange Schleppe war mit Zobel reich beſetzt.
Ueberall funkelten im Haar, am Halſe und am Gewande der
Kaiſerin die großen, blitzenden Brillanten. Recht ſtattlich nahm
ſich neben der Kaiſerin der Prinze of Wales, dieſer ſchöne Kron-
prinz von Großbritannien, Jrland und Jndien in ſeiner rothen
Uniform der horse-guard- Offiziere ans. Die Mutter der
Braut trug ebenfalls ein Gewand aus weißem golddurchwirktem
Brokat, dazu eine Schleppe aus Purpur-Sammet etwas kür-
zer als die der Kaiſerin reich mit Gold verziert. Die Säch-
ſiſche Königin trug zum weiß goldenen BrokatKleide eine rothe
Sammetſchleppe mit Goldblumen über und über geſtickt; die
Kronprinzeſſin war in eine Robe aus reich mit Gold durchwirk
ter weißer Seide gekleidet, die mit den herrlichſten Spitzen gar
nirt war. Aus goldfarbigem Brokat, mit braunen Sammet-
blumen bedeckt, war die Schleppe. Vom Haupte ſtrahlte ein
Brillantendiadem und Brillanten blitzten von der Taille.

Wenn wir ſo aus dieſem Zuge der Hauptperſonen Toiletten
geſchildert haben, ſo mag man daran ſich genügen laſſen. Wer
will den ganzen Reichthum, wer die ganze ſtrahlende Pracht
eines ſolchen Brautzuges beſchreiben?

So bewegte ſich der Zug durch die lange Reihe der Ge-
mächer, durch den Weißen Saal, der um dieſe Zeit bereits von
den „befohlenen“ Militär- Perſonen gefüllt war, nach der Schloß
Kapelle.

Jn der Capelle.
Orgelklang, zu dem Geſang des Domchors feierlich herab

klingt, tönte aus der Capelle dem Brautzug entgegen und an der
Thür erwartete ihn unter Vorantritt des Oberhof und Dom-
predigers Kögel der geſammte Oberkirchenrath die Hof und
Domgeiſtlichkeit. Als der Zug hineingeſchritten war, traten die
Geiſtlichen in den Hintergrund neben dem Altar und der Braut-
zug arrangirte ſich im Halbkreis vor dieſer heiligen Stätte, an
der die kirchliche Weihe des Ehebundes des Kaiſer-Enkels erfolgen
ſollte. Vor dem Altar ſtanden Prinz und Prinzeſſin und den.
Halbkreis eröffnete auf der rechten Seite der Kaiſer mit den. Wei
den Damen, die er geführt hatte. Jm übrigen Raum der Capelle
gruppirte ſich derjenige Theil der Hochzeitsgeſellſchafſt, die nicht
direct zum Hochzeitszuge gehörte das diplomatiſche Corps, die
Miniſter c.

So begann denn nun die Traurede, die von Doctor
Kögel über Corinther I Vers 13 in jener gewandten und
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formvollendeten Weiſe die ihm eigen iſt gehalten wurde und
in der er vom Himmel Glück und Segen auf das Brautpaar her
abflehte. Um halb acht Uhr wurden die Ringe gewechſelt. Jn dieſem
Augenblicke winkte ein General- Adjutant aus einem der Fenſter
der Capelle mit einem Lichte heraus nach dem Luſtgarten
und auf dieſes Zeichen wurden die Kanonen gelöſt, die mit ſechs

unddreißig Schüſſen der getreuen Stadt Berlin das freudige
Ereigniß kündeten, daß eben ein künftiger Kaiſer ſeinen Ehe-
bund geſchloſſen habe. Jn die ſechsunddreißig Kanonenſchüſſe
miſchte ſich das Hurrah der Volksmenge draußen vor dem
Schloß, heraufdröhnend bis zu den Gemächern und den Prunk-
ſälen deſſelben.

Orgelklang und Geſang des brauſenden Händel'ſchen „Ju-
belgeſangsHallelujah“ ſchloß den TrauungsAkt und geradeſo
wie der Zug gekommen, bewegte er ſich zurück durch den Weißen
Saal und in die übrigen Räumlichkeiten nach der rothen (drap
d'or) Kammer. Zu erwähnen haben wir noch, daß die Civil-
trauung unmittelbar ehe der Brautzug ſich in Bewegung ſetzte,
durch den Grafen Schleinitz dem, wie man weiß, die Function
eines Standesbeamten für die Königsfamilie zufällt voll
zogen war.

Cour und Ceremonientafel.
Nachdem hier GratulationsKüſſe und Händedrücke gewechſelt

waren, ging der Zug ganz ſo wie vorhin wiederum durch die
Bilder- Galerie nach dem Weißen Saal, und Kaiſer und Kaiſerin,
König und Königin von Sachſen und das Brautpaar nahmen
unter dem Thronhimmel Platz, während die übrigen Fürſtlich-
keiten ſich ſeitwärts von dem Throne gruppirten. Nun zog die
lange Reihe Derjenigen vorbei, die bis dahin in der Capelle ge
harrt hatten, um ihre Verbeugung vor dem Throne zu machen,
um jene ſtumme Gratulation auszuführen, die üblich iſt bei jeder
königlichen Hochzeit.

Laſſen wir den glänzenden Zug Revue paſſiren. Die diplo-
matiſchen Damen gehen zuerſt und Lady Ruſſel, ſtrahlend in
ihrem rothblonden Haar und in weiß-goldener Toilette ſchreitet
voran. Es folgen die Botſchafterinnen und Geſandtinnen, dann
die Botſchafter, Geſandten, Attachés 2c. Beſonders fallen die
Damen der ruſſiſchen Botſchaft auf, durch ihre Schönheit ſowohl,
als durch das ruſſiſche Nationalcoſtüm, das ſie tragen. Jhr Haar
ziert eine kleine ruſſiſche Mütze („Kakoſchnik“) aus Sammt und
Perlen und Diamanten ein Schleier wallt von dem „Kakoſchnitk“
herab. Dann zeichnen ſich die Coſtüme der Madame Saburoff,
der Frau und Fräulein Arapoff c. durch weit offen ſtehende
Aermel aus und dieſe Toiletten machen einen überaus eigenar-
tigen Eindruck. Die ſchönen Töchter des griechiſchen Geſantten
Rhangabe tragen nach griechiſcher Art ein Bandeau von goldenen
Münzen im Haar. Die kleine Frau des chineſiſchen Geſandten
bewegte ſich gewandt genug in ihrem Nationalcoſtüm.

Von den Vertretern der Künſte in dieſem Gratulationszug
wollen wir die Profeſſoren Knaus und Hertel und den Baurath
Ende, von denen der Wiſſenſchaft den Rector Hofmann, die Pro-
feſſoren Helmholz, Lepſius und Curtius mit ihren Profeſſoren
mänteln, nenven.

Dieſer Zug bewegt ſich unter den Klängen von allerlei
Ouverturen, die der Oberhofkapellmeiſter Taubert dirigirt, am
Throne vorbei und jeder und jede Einzelne hat die üblichen zwei
oder drei Verbeugungen vor dem Thron zu machen. Die Offi-
ziersdeputationen der GardeRegimenter machen den Schluß.
Zur Schonung für den Kaiſer ſitzt entgegen der Gewohnheit

dieſel Mal Alles auf und neben dem Throne und nur der
Kronprinz erwiderte ſtehend die Gratul-tionsgrüße.

Als dieſer lange und glänzende Zug beendet war, ging der
Hofzug, ganz ſo, wie wir ihn vorhin beſchrieben haben zurück
nach dem Ritterſaale, wo die Ceremonientafel ſervirt war.

An dieſer in Hufeiſenform aufgeſtellten reichgeſchmückten
Tafel, auf der ſich all' vie herrlichen Prunkgeräthe aus Gold und
Silber befanden, die unſer Kronſchatz beſitzt, die mit Blumen-
körben und Sträußen geziert war, gruppirte ſich die Kaiſerliche
Familie mit ihren fürſtlichen Gäſten. Der alten Ceremonie ent
ſprechend, wurden hier die Speiſen ſervirt, während für die Hof-
ſtaaten in den Nebenräumen Buffets aufgeſtellt waren. Wie es
alter Brauch iſt, wurden die Speiſen und Getränke dem Kaiſer
von den Hofwürdenträgern dargereicht. Generallieutenants leg-
ten die Speiſen vor, ſie gaben ſie den Kammerlakaien, dieſe reich
ten ſie den Pagen und dieſe den oberſten Hofchargen, die ſie dem
Kaiſer und der Kaiſerin, der Braut und dem Bräutigam ſervir-
ten, während Cavaliere und Adjutanten die Speiſen den übrigen
Gäſten der Ceremonientafel zu reichen hatten. Die Suppe hätte
eigentlich der OberſtTruchſeß Fürſt Putbus reichen müſſen.
Aber bekannter Verhältniſſe wegen fungirte dieſer nicht, ſondern
an ſeiner Stelle Fürſt Pleß, während der Graf Neſſelrode der
Kaiſerin die Suppe ſervirte; der Braut wurde der Teller von
dem Grafen Perponcher gereicht, dem Bräutigam von ſeinem
Freunde, dem Major v. Liebenau.

Als die Suppe abgetragen war, erhob ſich der Kaiſer, wie
üblich, mit kurzen Worten ſein Glas auf das Wohl des jungen
Ehepaares zu leeren. Das GardeMuſikkorps, das zu dieſem
Zwecke aufgeſtellt war, blies einen ſchmetternden Tuſch zu dieſem
Hoch, das der Kaiſerliche Großvater dem jungen Paare ausge-
bracht hatte.

Nur die Suppe wird dem alten Herkommen entſprechend in
jener ceremoniellen Weiſe ſervirt und die ganze Ceremonientafel
iſt verhältnißmäßig ſchnell beendet. Sie nimmt kaum eine halbe
Stunde in Anſpruch und iſt mehr Ceremonie, als daß bei der-
ſelben wirklich ernſthaft der Sättigung wegen geſpeiſt und ge-
trunken würde. Als ſie beendet war inzwiſchen war es gegen
halb zehn Uhr geworden begab ſich der Brautzug wieder
zurück nach dem Weißen Saal, wo die alte Ceremonie des
Fite tsnges, der Abſchluß jeder HohenzollernHochzeit, ſtattfinden
ollte.

Der Fackeltanz.
Während der Hof an der Ceremonientafel ſaß, waren die

in den Nebenräumen des Weißen Saales aufgeſtellten Buffets
von den muthigen Jüngern des Mars erſtürmt worden. Glück-
lich, wer ein Labſal erhaſchte, viele, die nicht zu den kühnſten
Kriegern gehören, waren es nicht.

Nun nahte ſich wieder der Brautzug von der Bildergalerie.
Die Muſik dieſes Mal eine combinirte Militär Capelle
intonirt den Meyerbeer'ſchen Fackeltanz (dem ſpäter der von der
Prinzeſſin von Meiningen für den heutigen Tag componirte,
folgte), der Hof nimmt unter dem Thronhimmel und daneben
Platz dieſes Mal ſteht Alles und des Fackeltan es
Ceremonie, die, ſo oft man ſie ſehen mag, niemals ihre Selt-
ſamkeit völlig einbüßt, beginnt.

Pagen haben mit einer rothen Schnur ein weites Halb
rund abgegrenzt, innerhalb deſſen die Fackeltanz Polonaiſe ſtatt
findet. Auf dent haut pas, dem Thron gegenüber, hat ſich die

erregen

Diplomatie placirt, in dem übrigen Raume des Saales der
andere Theil der Geladenen. Graf Stilfried macht ſeine Ver
beugung vor dem Thron, der Fürſt Salm führt das Dutzend
Miniſter zum Thron und der Tanz beginnt. Die Miniſter tragenhohe Wachsfackeln und ſilberne Haneteller in denen die Fackeln

ſtecken, ſchützen die jetzigen und die ehemaligen Portefeuille
Inhaber vor der Gefahr des Betropftwerdens. Ob man in der

Reihe der fackeltanzenden Miniſter noch den Grafen Eulenburg
erblicken werde darauf war man beſonders geſpannt. Mit-
getanzt hat er freilich, um das Dutzend complet zu machen,
aber keineswegs mehr in Miniſteruniform, ſon-
dern in der Uniforn der Geheimräthe erſter Klaſſe.
Um die Zahl Zwölf voll zu machen, hatte man ſogar zu der
uralten Grafen Patow einem der Miniſter der neuen Aera
von vor zwanzig Jahren zurückgreifen müſſen. Herr Campe
hauſen war zwar unter den Gäſten zum Mit Fackeln aber ſcheint
er nicht bereit geweſen zu ſein.

Die Fackeltragenden Miniſter gingen paarweis wie folgt

Friedberg v. Bötticher
v. Puttkamer Maybach
v. Lucius BitterGraf Eulenburg v. Kameke
v. Stoſch v. PatowGraf Stolberg Graf Schleinitz.

Zuerſt ging das neuvermählte Panr ſelbander hinten den
Miniſtern drein ſeine Polonaiſe ab, dann die Braut mit dem Kai
ſer, dann der Bräutigam mit der Kaiſerin, dann die Braut mit
dem König, dann der Bräutigam mit der Königin von Sachſen,
und ſo mußten alle Fürſtlichen Perſonen fortan je zwei auf
einmal abgetanzt werden. Das dauerte über eine halbe Stunde
und das Brautpaar mag nicht wenig ermüdet geweſen ſein von
dem, vom Hohenzollernſchen HofCeremoniell nun einmal vor
geſchriebenen Fackeltanz.

Damit war gegen Mitternacht die Hochzeitsfeier beendet.
Mit vieler Grazie hatte das ad hoc zuſammengeſtellte „Ge-
ſammtMiniſterium“ ſich ſeiner Aufgabe entledigt. Nun hatten
ſie mit den Hochzeitsfackeln noch dem Brautpaar voranzuleuchten
bis nahe an ſeine Gemächer, dann nahmen Pagen die Fackeln ab.

Deutſches Reich.
Berlin, den 27. Februar.

Prinz Wilhelm wird die Funktionen eines Majors
erſt in einigen Tagen antreten, zwar iſt die Ernennung vollzogen,
doch wünſcht derſelbe ſeine Compagnie noch einige Zeit hindurch
führen zu können.

Graf Eulenburg, ver ſich geſtern von ſeinen Rächen
verabſchiedete, nahm an den heutigen Hoffeſtlichkeiten Theil.
Graf Eulenburg gedenkt in den nächſten Tagen auf längere Zeit
Berlin zu verlaſſen.

Nur ſo beiläufiz beſtätigt die „Nordd. Allg. Ztg.“ jetzt
die Behauptung, daß Graf Eulenburg II. im Jahre 1878
gegen den Antrag des Fürſten Bismarck auf Auflöſung des
Reichstags geſtimmt habe. Ebenfalls gegen denſelben hat ve-
kanntlich auch Herr Hobrecht geſtimmt. Von anderer Seite wird
mitgetheilt, daß Graf Eulenburg und der Kriegsminiſter von Ka
meke im vorigen Sommer wider den Willen des Fürſten Bis-
marck den Kaiſer beſtimmt haben, dem Don aufeſte in Köln
beizuwohnen.

Mit wachſender Beſtimmtheit tritt das Gerücht auf,
daß Graf Stolberg, Vicekanzler und Vicepräſident des preußi-
ſchen Staatsminiſteriums, dem Beiſpiele des Grafen Eulenburg
folgen und gleichfalls demiſſioniren werde. Die Motioe für eine
derartige Abſicht liegen in der allmälig räthſelhaſt gewordenen
Stellung des formell erſten Beamten nach dem Reichskanzler
offen genug zu Tage, ſo daß es überflüſſig erſcheint, noch auf die
nahe Verwandtſchaft und das perſönlich intime Verhältniß
zwiſchen dem Grafen Stolberg und dem Grafen Eulenburg Be
zug zu nehmen.

Der Berzginſpector Bergaſſeſſor H. Boltze in Jbben
büren iſt am 17. Februar er., unter Beilegung des Charakters
Be gmeiſter, zum Revierbeamten in Recklinghauſen ernannt und
beſtallt worden.

Die Nachricht von einem Scheitern der Miſſion des
Grafen Hatzfeldt, wie ſie in Wiener Blättern angekündigt iſt,
wird als abſolut grundlos bezeichnet. Graf Hatzfeldt verfolgt
keine ihm eigenthümliche Miſſion, ſondern kooperirt mit den an-
deren europäiſchen Mächten. Alle Nachrichten über den Erfolg
der Bemühungen derſelben kommen nach Lage der Sache über
den Werth politiſcher onjekturen nicht hinaus.

Ueber die in der Redaktion des „Berliner-Börſen-
Courier“ ſtattgefundene Hausſuchung ſchreibt das Blatt ſelbſt
Es hat geſtern Morgen ſowohl in unſerer Redaction als in
unſerer Druckerei eine Hausſuchung ſtattgefunden und man hat
fünf Packete ziemlich gleichgültiger Redactionspapiere uner-
ledigte Correſpondenzen und dergleichen mit fortgenommen.
Ein Zweck dieſer von acht Beamten ausgeführten Hausſuchung
iſt uns nicht bekannt. Man erkundigte ſich nach dem Platz des
verantwortlichen Redacteurs dieſes Blattes, nach der Art ſeiner Thä
tigkeit, ob er es ſei, der die einlaufenden Briefe öffnet und der-
gleichen mehr. Wir werden demnächſt der Frage näher treten,
ob ein derartiges durch keine poſitive Auſchuldigung motivirtes
Vorgehen geſetzlich überhaupt gerechtfertigt erſcheint, ob nicht.

okules-
Halle, den 28. Februar.

Die hieſige Salzwirker Brüderſchaft hat einem
alten Herkommen gemäß der Braut des Prinzen Wilhelm
einen vergoldeten Gewürznelken-Kranz zur Hochzeit überſandt.
Derſelbe befand ſich in einer äußerſt geſchmackvoll gearbeiteten
ſilbernen Kapſel, auf deren Deckel die Widmung ſowohl wie die
alten Embleme der Brüderſchaft gravirt waren. Dieſe Würz-
nelkenkränze bewahren ſtändig ihr gewürzreiches Aroma und
werden wie wir uns ſagen laſſen, von den Prinzeſſinnen auf
bewahrt.

Der Allgemeine Spar und Vorſchußverein
eingetr. Genoſſenſchaft, hielt am Sonnabend Abend im Hotel
garni zur Tulpe unter dem Vorſitz des Herrn Kaufmann Ottomar
Brandt eine Generalverſammlung ab, die ſeitens der Mitglie-
der zahlreich beſucht war. Der erſtattete Jahresbericht wurde
mit Befriedigung aufgenommen; die vorgeſchlagene Dividende
von 11/, pEt. wurde anſtandslos bewilligt. Bemerkt mag
noch werden, daß der diesjährige Unterverbandstag der Erwerbs
und WirthſchaftsGenoſſenſchaften des Regierungsbezirts Merſe
burg und des Herzogthums Anhalt hier in Halle abgehalten
wird der Termin iſt indeß noch nicht beſtimmt.

Geſtern Vormittag 11 Uhr traten im „Neumarktſchieß
graben“ auf vorherige Einladung ne Anzahl Bürger zuſam-
men, um in Betreff einer aus A, laß der am Donnerſtag ſtatt
findenden Einführung des Herrn Oberbürgermeiſters Bertram

zu veranſtaltenden Feſtfeier zu berathen. Es wurde beſchloſſen,
am Donnerstag Abend im untern Saale der Stadtſchützenzeſell
ſchaft eine geſellige, bürgerliche Vereinigung unter Mitwirkung
einer Muſikkapelle abzuhalten, zu welcher beide ſtädtiſche Behör
den und ſämmtliche Bürger von Halle geladen werden. Das
Comité, beſtehend aus den Herren Profeſſor Dr. Kohlſchütter,
Oberlehrer Dr. Günther, Oberlehrer Dr. Richter, Maurer
meiſter Kuhnt, Kaufmann Apelt, Kaufmann Meyer, wird
das Weitere in die Hand nehmen. Soviel uns bekannt, haben
beide ſtädtiſche Behörren, an ihre Spitze Herr Oberbürgermeiſter
Bertram, ihr Erſcheinen an dem fragl. Abende zugeſagt.

Wir werden um Aufnahme folgender Mittheilung er
ſucht: Donnerstag den 24. Februar hielt der deutſchenagtio-
nale StudentenVerein ſeine erſte ordentliche Verſammlung.
Nach geſchäftlichen Mittheilungen wurde zur Wahl des Vor
ſtandes für das folgende Semeſter geſchritten, es wurden gewählt
die Herren: stud. theol. Werkenthin als Präſes, stud. theol,
Kaehler, stud. jur. Ebeling, stud. phil. Karll und cand. med.
Neumann. Der Verein zählt jetzt 87 Mitglieder. Am Montag
den 28. Februar Abends 8 Uhr begeht der Verein die Feier der
Vermählung Sr. königl. Hoheit des Prinzen Wilhelm durch einen
feierlichen Commers im Concerthauſe, zu dem der Vorſtand des
Vereins ſämmtliche Profeſſoren, Docenten und Commilitonen ein
geladen hat.

Wir wollen nicht unterlaſſen unſere Leſer auf tie in
dem Laden des Herrn Friedrich Arnold am Markt (Jnhaber
Herr Götte) hergerichtete kunſtvolle Decoration aufmerkſam zu
machen. Das Ganze ſtellt ein mit allen Comfort eingerichtetes
elegantes Zimmer dar, in dem auch nicht das Geringſte fehlt.
Die Fenſter, mit Gardinen c. geſchmackvoll drapirt, gewähren
eine Fernſicht auf dahinter ſinnig angebrachte Landſchaften c.
Es verlohnt ſich ſchon der Mühe, ſich dies decorative Kunſtwerk
einmal anzuſehen, und eignet ſich hierzu namentlich der Abend,
wo das buntfarbige Licht elnen beſonderen Effelt hervorbringt.

Dir Kriegerverein von Halle hielt vergangenen Sonn
abend Abend anläßlich der Vermählungsfeier Sr. königl. Hoheit
des Prinzen Wilhelm von Preußen und der Prinzeſſin Auguſta
Victoria zu SchleswigHolſtein in den Räumen von Müllers
Bellevue eine Ballfeſtlichkeit ab, die, untermiſcht mit Aufführ
ungen lebender Bilder patriotiſchen Inhalts und ſonſtigen Vor
trägen, die zahlreich erſchienenen Mitglieder und deren Ange
hörige bis an den frühen Morgen in fröhlicher, kameradſchaft
licher Weiſe vereinigte. Der Vereinshauptmann, Herr Schorn-
ſteinfegermeiſter Fiſcher, hielt eine der Bedeutung des Tages
entſprechende Rede, welche mit einem Hoch auf Sr. Majeſtät
den Kaiſer endete, in welches die Anweſenden dreimal lebhaft
einſtimmten. Das Feſt kann als ein wohlgelungenes bezeichnet
werden.

Im evangeliſchen Jünglingsvereinehieltgeſtern
Abend Herr Paſtor emer. Ferchland einen Vortrag: „Reiſe
bilder, Selbſterlebtes“, dem die Anweſenden mit ſichtlicher Spann
ung folgten.

Die Mitglieder des Gärtnervereins unternahmen

renommirten Credner'ſchen Gärtnerei.
Heut Mittag „12 Uhr verunglückte auf dem Magde-

bu. g-Halberſtädtter Steinthorbahnhofe der Wagenkoppler
Spiegel beim Anhängen der Wagen. Dem Unglücklichen wur
den beide Beine überfahren, ſeine Ueberführung nach der königl.
Klinik erfolgte ſofort.

Außerordentliche öffentliche Sitzung
der StadtverordnetenVerſammlung

Donnerſtag, den 3. März e. Vormittags 10/, Uhr.
Tagesordnung:

Einführung des zum Erſten Bürgermeiſter gewählten Herrn
Oberlandesgerichtsrath Bertram.

Der Vorſteher der StadtverordnetenVerſammlung
Gneiſt.

Bericht über die Sitzung des Provinzial
Ausſchuſſes der Provinz Sachſen.

Schluß aus der erſten Beilage.)
1. Für die aus der Hülfskaſſe zu entnehmenden

Darlehne.
a. Die Höhe eines einzelnen Darlehns ſoll in der Regel

nicht unter 1000 betragen;
b. der Zinsfuß beträgt jährlich 4“/, pCt.
c. die Ausleihung der AmortiſationsDarlehen erfolgt nach

vier verſchiedenen Tilgungsperioden und Amortiſationsraten und
zwar bei einer Tilgungsperiode

von 13 Jahren gegen 10*/, pCt. jährlich

u 2

24 65/ rv 34 7 5/6 3wovon 4 pCt. auf die Verzinſung zu rechnen.
2. Für die aus Sparkaſſen in die Hülfskaſſe ein

zulegenden Geider.
a. Einlagen von geringerem Betrage als 5000 werden

nicht verzinſt.
Die Rückzahlung ſolcher Einlagen erfolgt ſofort nach ge

ſchehener Kündizung.
b. Einlazen zum Betrage von 5000.4 und darüber werden

verzinſt mit
z pCt. jährlich bei einer 3 monatlichen Kündigungsſriſt

v e e njährigen
c. Dieſe Verzinſung beginnt mit dem 1. desjenigen Monats,

welcher auf die Einzahlung ver Gelder folgt und endet mit dem
letzten desjenigen Monats, welcher der Rückzahlung vorausgeht.

Der wegen Uebertragung der Verwaltung und Unterhaltung
der in und vor der Stadt Erfurt gelegenen Provinzialchauſſeen
an die dortige Stadtgemeinde vorgelegte Vertrags Entwurf wird
mit einigen Modificationen, vorbehaltlich der Genehmigung des
ProvinzialLandtags feſtgeſtellt und genehmigt, daß, für den Fall
der unveränderten Annahme dieſes Entwurfs ſeitens der Stadt
gemeinde Erfurt, letzterer die Unterhaltung der das Vertrags
Object bildenden Chauſſeeſtrecken gegen Zahlung der in dem
Vertrags. Entwurf feſtgeſetzten Rente vom I. April d. J. ab unter
dem Vorbehalt überlaſſen werde, daß bei Verſagung der Geneh
migung des Vertrages ſeitens des Provinzial Landtags das vor
läufige Verhältniß wieder aufzulöſen iſt, ohne daß der Stadt aus
etwaigen Mehraufwendungen über den Betrag der Rente hinaus
Anſprüche erwachſen.

Für zwei in öffentlicher Licitation verkaufte Schlammplätze
reſp. an der HalberſtadtWernigeroder Chauſſee bei Derenburg
und an der NordhauſenSondershauſener Cyauſſee bei der Stadt
Nordhauſen wird den Meiſtoretenden der Zuſchlag ertheilt und
die Veräußerung eines Schlammplatzes an der Dolle Witten

geſtern Mittag eine Excurſion nach Weißenfels zum Beſuche der
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Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

verger Chauſſee im Wege des öffentlichen Ausgebots genehmigt,
auch dem durch die Separation nothwenig gewordenen Austauſch
von Chauſſeeterrain mit Areal der Gemeinre Lengefeld die Zu-
ſtimmung ertheilt. Mit der Erbreiterung der Stein bahn in einer
Station der Mühlhauſen-Treffurter Chauſſce im Dorfe Wende-
hauſen für Rechnung des Chauſſeefonds erklärt ſich der Provin
zial-Ausſchuß zwar einverſtanden, hebt aber hervor, daß dem
Provinzial Verbande eine geſetziiche Verpflichtung zur Ausführ-
ung von ChauſſeeErbreiterungen nicht obliege.

Ueber die für das Rechnungsjahr 1881/82 eingegangenen
Anträge auf Gewährunz von Beihülfen zu Wegebauten und
Prämien zu ChauſſeeNeubauten wird Beſchluß gefaßt und wer
den für 33 Anträge zu Wegebauten und Brücken-Anlagen rund
154 400 für 7 Chauſſee-Prämiirungsanträge 78 320 be-

willigt. 4 Anträge auf WegebauBeihülfen werden abgelehnt.
Generell wird ein für allemal ſeſtgeſetzt, daß in allen Fällen,

in welchen die Bew lligungen nicht in Zahlen, ſondern in einer
Quote der Koſien ausgeſprochen werden, unter den letz-
teren die vom Herrn Landes- Director feſtzuſtellenden An-
ſchlagskoſten gemeint ſein ſollen, und daß ferner an ſämmt-
liche für das Jahr 1881/82 bewilligten und noch zu bewillizen-
den Chauſſee- und WegebauUnterſtützungen die Bedingung zu
knüpfen iſt, daß auf dieſe Unterſtützungen der dem betreffen-
den Kreiſe pro 1880/81 überwieſene Antheil aus dem Unter-
ſtützungsfonds inſoweit anzurechnen, als der Kreis nicht bereits
über dieſen Antheil Verfügung getroffen hat.

Ueber zwei bis zur Ausſchuß Sitzung nicht genügend vor-
bereitete Unterſtützungeanträge und über etwa ferner noch ein-
gehende gleichartige Anträge pro 1881 /82 ſoll noch in den nächſten

beiden Sitzungen Beſchluß gefaßt werden.
Mit der Abſicht des KreisAurſchuſſes des Kreiſes Schleu-

ſingen, einer beſonders bedürftig n Gemeinte zu einem bereits
von der Provinz ſubventionirten Wegebau eine weitere Beihülfe
aus dem tem Kreife pro 1880/81 überwieſenen Antheit an dem
WegevauUnterſtützungsfonds zu gewähren, erklärt ſich der
Provinzial Ausſchuß in der Erwägung einverſtanken, daß
Provinzial und Kreisbeihülfe noch nicht die Hälfte der eigenen
Leiſtung der Gemeinde, alſo noch nicht den nach dem Wezebau-
Reglement als Reyel feſtgeſetzten Höchſtbetrag der Unterſtützung
erreichen.

Ein von dem Kreis Ausſchuß des Kreiſes Halberſtadt auf-
geſtelltes und zur Vorlage gebrachtes Verzeichniß einer Anzahl
von Wegen, deren Ausbau für den öffentlichen Verkehr ein her.
worragendes Intereſſe habe und in Ausſicht genommen ſei, wird
allſeitig als zweckmäßig und für ein planmäßiges Vorgehen im
Wegebau wohl geeignet anerkannt. Jn eine BVeſchlußfaſſung
über die Gewährung von Beihülfen zu dieſen Wegebauten glaubt
der Provinzial Ausſchuß jedoch erſt eintreten zu dürfen, wenn die

einzelnen durch Bauprojekt und Koſten Anſchlag bezründeten
Prämirungs Anträge vorliegen.

Dem ſeit längerer Zeit hervorgetretenen Bedürfniß einer
vanderweiten Abgrenzung bezw. Verkleinerung der LandesBau-
inſpektionsbezirke Weißenfels, Halle und Wittenberg durch Ein

richtung der ſchon bei der Organiſation der Wegebau Verwaltung
in Ausſicht genommenen 10. LandesBauinſpektion ſoll dadurch
abgeholfen werden, daß bei dem Provinzial- Landtag durch den
nächſten Haupthaushaltsplan die Gründung einer 10. Landes
Bauinſpettion mit dem Amtsſitz Eisleben aus Chauſſee Unter
haltungsFonds beantragt werden ſoll.

Nachdem auf das früher beſchloſſene Concurrenz Aus
ſchreiben für ein Le rbuch für land wirthſchaftliche Winterſchulen
mehrere Entwürfe eingegangen ſind, wird behufs Prüfung der-
ſelben und Zuerkennung des ausgeſetzten Preiſes eine Commiſſion
gewählt.

Zwei Ortsarmen-Verbänden wird auf Grund des 936 des
Geſetzes vom 8. März 1871 eine Beihülfe aus Landarmen-Fonds

bewilligt. Für drei Fonds- reſp. Anſtaltsrechnungen ſoll die Ent-
laſtung der Rechnungsleger dem Provinzial-Landtage empfohlen
werden. Einer Hebammne wurde aus Anlaß ihres 50jährigen
Berufs Jubiläums ein Geſchenk aus dem Diepoſitionsfonds des
Provinzial Ausſchuſſes bewilligt, da die Verpflichtung des
Provinzial- Verbandes zur Gewährung von Renumerationen und
Unterſtützungen an Hebammen nicht anerkannt werden konnte.

Außerdem wurde über die Fortgewähr von Beihülfen für
Hinterbliebene verſtorbener Provinzialbeamten in zwei Fällen,
ſowie über die Bewilligung einer Penſion und über eine gegen
die Höhe der feſtgeſetzten Penſion gerichtete Beſchwerde Beſchluß
g faßt.

Alt- Niederland vergißt die Seinen nicht.
(Nach dem Holländiſchen deutſch von einer Holländerin

Haſt du's gehört, wie unſre Brürer ſtreiten,
Die Söhne ſtets den Niederlanden lieb,
Die Britt'ſche Macht, ſtark durch die Noth der Zeiten,
Einſt mit dem Cap, uns wie vom Herzen trieb!
Doch bog dies Voik den Nacken nie als Sclaven,
That eh'r auf Land, auf Freiheit nie Verzicht,
Und Hollands Herz, ſtolz auf die wackern Braven,

Vergißt, verläßt in Noth die Seinen nicht.
Verhöhnt, geplagt, von Tück, und Haß umrungen

Löſt ſich der Bauern Herz von ihrem Land,
Sie wichen aus, ſtets mehr zurückgezwungen,
Bis wo, ſo ſchien's, die Freiheit Ruhe fand.
Vergeblich war's! Nicht Strom nicht Felswand bergen
Die Heldenſchaar vor Britt'ſcher Leupards Liſt;
Kein Ehrenwort war heilig jenen Schergen!
Doch unſer Herz vergißt die Brüder nicht.

Kann unſre Macht, verkürzt in bangen Tagen,
Von Frankreich's Schwert und England's FreundſchaftsSchein,
Nicht ſchirmen ſie vor ſchnöder Habſucht Wagen,
Doch wollen wir den Brüdern Brüder ſein.
Laßt feſte Treu' in Wort und Opfer zeigen,
Jn That und Lied wie ſie für Freiheit ficht,
Und jenen Kämpfern ſein ein ſchönes Zeichen:
Alt-Niederland vergißt die Seinen nicht.

C. S. Adama Scheltema.

Dekanntmachungen.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

den 21. Februar 1881.
Jn unſerem GeſellſchaftsRegiſter iſt bei der unter No. 389 einge-

Aragenen Handels-Geſellſchaft:
Brüder Fartäné““

Col. 4 folgender Vermerk:
Die Geſellſchaft iſt durch Ausſcheiden des Mitgeſellſchafters Kauf-

mann Otto Martini aufgelöſt und iſt das Geſchäft mit der Firma auf
den bisherigen Geſellſchafter, Kaufmann Auguſt Martini, übergegangen;

cfr. FirmenRegiſter No. 1225,
und

kin unſerem FirmenRegiſter iſt unter No. 1225 folgende Firma:
Bezeichnung des Firma-Jnhabers:

Kaufmann Auguſt Martini zu Halle a/S.
Ort der Niederlaſſung:

Halle a/S.
Bezeichnung der Firma:
käröäcdier Fanartäni.

eingetragen zufolge Verfügung vom 21. Februar 1881 an kemſelben Tage.

Vorige Woche
nur 16 Wagen im Betrieb,

folge des coloſſalen Fremdenverkehrs Pots ams hat

voch die billigſte auf dem Coureszettel.

e e e59 r

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
New-ork, 26. Februar. Der Unterſchatzſekretär kaufte

heute für 4,700,000 Doll. 6prozent. Bonds von 1880. Die
Bewegung anf dem hieſigen Geldmarkte hält an indeß ſcheint eine
beſſere Stimmung vorzuliegen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 26. Februar 1881.

Aufgeboten: Der Schneider G A. Himmelreich Halle, und
C. A. Löwe, Zörbig. Der Kutſcher F. Schönemann, Halle, und
M. F. E. Herrmann, Frottſtedt.

Eheſchließzungen: Der Tiſchler C. Otto, Pfännerhöhe 5e, und
B. verw. Heine, Auguſtaſtraße 13. Der Schriftſetzer E. Hoppe
und E. Kaufmann Lindenſtraße 26. Der Tiſchler A. Bödler
und A. Spaar Herrmannsſtraße 9. Der Buchhändler P. Schütz,
Zenkergaſſe 14, und Ch. Degenhardt Geiſtſtraße 46. Der Fleiſcher
E Brouer, große Klausſtraße 14. und E. Brömel, Mühlweg 1.
Der Hondarbeiter F. May und C. Voigt Unterberg 6. Der
Eiſendreher M. Roſenhahn genannt Brendel Klausthorſtraße 10,
und W Berger Gommergaſſe 13. Der Landgerichtsdiener H.
Kniep und W. Fröhiich, große Märkerſtraße 17

Geboren: Eine unchel. Tochter Weingärten L. Dem
Koppelkaecht M. Lindau ein Sohn, Landw hrſtraße 18. Eine
unehel. Tochter, Herrenſtraße 10. Dem Handarbeiter W. Blunck
eine Loanrr Hirtengaſſe I. Dem Zimmermann C. Hoffmann
ein Sohn Gommergaſſe 10. Dem Muſiker L. Heinicke ein Sohn,
Weidenplan 12. Dem Schuhmachermeiſter W. Gutjahr eine Tochter,
Dachritzgaſſe 13.

Geſtorben: Der Schiffsprocureur Wilhelm Röder 62 Jahr
4 Monat l6 Lage, Schlagfluß, große Schloßgaſſe 7. Des Schneider
F Scheibe Sohn Alfred, 4 Jahr 8 Monat 25 Tage, agina Ludo-
wici, We denplan I. Des Buchbinder E. Keller Sohn Paul, 10
Mona 13 Tage, Stimmritzenkrampf. kleine Wallſtraße 634. Der
Maurer Canl Beige, 48 Jahr 7 Monat 16 Tage, Myelitis chronica,
Kanzleigafſe 2.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin den 28 Februar 1881.

damer Strassenbahn
5

Wie vorausgeſagt e Fteigerung bereits eingetreten.

7 o HNoch bedeutende Coursſteigerung zu erwarten, da im vorigen Jahre
t e dieſes Jahr 29 Wagen.ſonders der Sommerverkehr in aus iebigſter Weiſe ausgenutzt wer en. Zu-

bahn eine Frequenz wie kaum eine andere Pferdebahn, und iſt jedenfalls

Bergiſ-Märkiſche 114, Cöln-Mindener Oberſchleſiſche
A C. —1I). 196,90 Rheiniſche 163 COeſterr Staatsbahn 511,50.
vomtarten 185 COefſterr Gred.-Actien 530,50 Preuß. Conſolid.
105,60 Tendenz: ziemlich ruhig

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) AprilMai 209 50. Juni-Juli 211 feſt.
Koggrn, April. Mai 200 50 Ma:-Juni 183,50. Juni-Juli 186

feſt

Gerſte loco 145 200
Hafer (Kerbpihafer) April-Mai 153 75

Spiritus loco 54 90 April-Mai 56 Juli-Auguſt 57 50 ruhig.
Nübf lncn Apriſ-Mai 52 60 MaiJuni 53 10
Coursbericht ven Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,

BerliAnhealter St.-Actien 119, Bengiſch-Märkiſche Stamm-
2ctien 11390 Thüringiſche Stamm-Actien 173,50 BreslauFrei

Sramm-Actien 108 50 Oberſchleſiſche Stumm-Actien ACD
196 Mainz-Ludwigshfn Stamm Actien 94 10. Franzoſen 510 50.
Denerr Lredit- Bctien 5305 Darmſtädter Bank Actien 147,25.
Tiscop e mn ondit-Antheile 176 40 Braunſchwg. Hypotheken-Bank-
Actien 96,75. Preuß. Bodencredit-Bank-Act. 98,70. Preußiſche 4

Conſrit 105,60. Preuß 4 Conſols 101,25. Kurz London Oeſter
reich Rren 174,20 Runſiche Note 213,05 Rumän 6 Rente

rtmunder Slamm-Prior 88 60. Ruſſ.Engl. 71 72 er An
Ruſſiſch confol. 1889 er An ihe 76, Tendenz

hurge

93
reihe 93 50
ſchwankend

Bekanntmachung.

ea. 300,000 t.
ſind in größeren und kleineren Poſten
auf Grundſtücke gegen pupillariſche
Sicherheit auszuleihen. Zu erfra
gen im Büreau des Königl. Unirer
ſitäts-Kuratoriums.

Am 1. März er. kommt ein Nach
traz II zum dieſſeitigen Localtarif für
die Beförderung von Leichen, Fahr
zeugen und lebenden Thieren und ein
Nachtrag XVIII zum dieſſeitigen Local

eute 9 0
Hierdurch kann be-

die Polsdamer Straßen-

un
von Pferden und landwirthſchaft
lichen Gegenſtänden

in Asgüarrsteben.
Wegen Aufgabe der Landwirthſchaft

ſeitens der Herren Brauue Beu-
chel hier ſollen Donnerstag den 3.
März Vormittags 10 Uhr auf de-
ren Fabrikzrundſtück folgende Gegen-

S

Alle die, Welche Bücher der Königlichen Universitätsbibliothek
im Wintersemester 1880/81 entlieben haben. werden aufgetordert,
dieselben am 28. Februar und am 1. und 2. März, in allen Stun-
d n, in welchen die Universitätsbibliothek überhaupt geöffnet ist,
zurück zu liefern.

Die Herren Docenten der Universität werden aufgefordert, die
entliehenen bücher am 3, 4. und 5. März zurück zu liefern.

Bücher für die Ferien werden neu ausgeliehen vom 10. März an.
Halle a. S., den 25. Februar 1881.

er schwarze Rock.
Neueſter Roman von

W ilkie Colin s
dem berühmten Verfaſſer von

„Die Frau in Weiß.“ erregt.

Abonnement Mark 1.40 pro Monat März.
Auswärts bei jeder Poſtanſtalt

zu beſtelken.
Expedition: W., Charlottenſtraße 24.

ber Königliche Valkversütätshbibliothekar.
reren ne

e J g e r z e r

Enthüllungen über den
Jeſunitenorden

ungehenres Aufſehen

Der Roman erſcheint vom 1. März ab im Feuilleton der

z e 4„Berliner Zeitung.
Zn Berlin bei jedem Sktadtpoſtamt,
jeder Zeitungsſpedition und unſerer

ſtände, als: 15 brauchbare Acker-
pferde, 2 Drillmaſchinen, 1 breit-
würfige Säemaſchine, 2 Hackmaſchi
nen, 4Hackpflügze, 7 Krümmer, 3 Rin
gel- und 5 Gliederwalzen, 2 Sauſter
ven, 1 Kaupe, 2 große Frachtwagen,
2 Kornfegen, 100 Kleereiter, 1 Ref
felbaum, 1 Häckſelſchneidebank, Stan
gen und Vordergeſchirre, Ochſenge-
ſchirre, Halsketten und andere Uten-

sindh,

sion.

e ſilien der Land wirthſchaft öffentlichHr. G0 Dieſer Roman hat in J meiſtbietend verkauft werden. einem disger schwarze Rock. Die z Mit dem Verkauf der Pferde wird d.England wegen ſeiner begonnen. ertauf der Pf 12,000
Ang. Streubel,

A cuions-Commiſſar.

o k ftGeſchäftsverpachtung.
Das Material und Landespro-

duktengeſchäft des verſtorbenen Herrn

Guſtav Elbe in Merſeburg ſoll
ehe möglichſt verpachtet werden u. kann

deſſen Uebernahme ſoſort erfolgen.
Das Geſchäft erfreut ſich einer ausge
dehnten Kundſchaft.

Nähere Auskunft ertheilt der Vor

gefährtin

worden.
reichen Geſchichte.

Seit Sue's „Ewigem Juden“ iſt kein ähnlicher Tendenzroman geſchrieben
Der ewige Jcſuit iſt der Mittelpunkt der an Handlung über

Kaufmünnisches
Unterrichts Institut,

Privat Handels Schule,
Halle a/S., Schulberg 1, I.
Unterricht in allen Realien
mit vorzügl. Erfolge schon in
kürzeren Cursen. Gute und

sichere Ausbildung derjenigen
jungen Leute, welche in den
Schulen zurückgeblieben,

Tages-0 ursus

wöchentl.
28-30 Unterr.

Stunden.
Gymnasien herausgenommen

netes Resultat. Beste Re-
ferenzen. Prospecte der
Anstalt gratis und franco
zu Diensten. Gute billige Pen-

für die Zöglinge der Anstalt.
Jede Auskunft ertheilt be-

reitwilligst
Hermann Kühne.

Ein ſeit über 50 Jahren beſtehendes
Seifenſiedereigeſchäft mit großer u.
guter Kundſchaft in beſter Lage einer
Mittelſtadt Sachſens iſt preiswerth zu
verkaufen und wolle man gefl. Anfra-
gen unter D. B. 104 an die Annon-

cen Expedition uStein Vogler in Zwickan plare dieſer Tarifnachträge ſind zum
i/ S. richten.

gütertarif zur Einführung. Erſterer
enthält außer verſchiedenen bereits
anderweit publicirten Beſtimmungen
directe Tarifſätze für die Beförderung
von Viehtransporten (excl. Pferden) in
Einzelſendungen und Wagenladungen
zwiſchen dem ſtädtiſchen Central-Vieh
hofe in Friedrichsberg bei Berlin
und den übrigen Stationen des dies
ſeitigen Verwaltungsbezirks, ſowie den
Bahnhöfen der übrigen hier münden-
den Bahnen, letzterer Tarifſätze für
den Güterverkehr des genannten ſtädti-
ſchen Central-Viehhofes mit den Sta
tionen der Berliner Ringbahn und den
Bahnhöfen der hier mündenden Bah
nen loco und transito, welche jedoch
bis auf Weiteres nur für an die Ver
waltung des ſtädtiſchen Central-Vieh-
hofes adreſſirte bezw. von derſelben

resp. aus
den untern Abend- Cursus
Klassen J wöchentl.
der Real- J 8-10 Unterr.-
Schulen J Stunden.

oder z

Verbürgt ausgezeich-

Stellenvermittlung

Ein Landwirth, Mitte 20er, mit aufgegebenen Sendungen zur Anwen-
oniblen

ſucht auf dieſem nicht
mehr urnb kannten Wege eine Lebens-

mit einem Vermögen ven
7000 Näheres unter F. F. poſtl
Hauptp. Halle a/S.

Vermögen von dung kommen, ermäßigzte Tariſſätze
zwiſchen den Stationen der Berlin-
Dresdener Bahn Brenitz-Sonnen-
walde, lickro-Luckau und Wen-
diſch-Drehna und verſchiedenen
Niederſchleſiſch-Märkiſchen Stationen,
ſowie zwiſchen Eilenburg u. Stral-
ſund, eine Zuſatzbeſtimmung zu 9 50
des BetriebsReglements, Ergänzungen
der Spezial- Beſtimmungen zum Be-
triebsReglement und der ſpeziellen
Tarifvorſchriften, ſowie Abänderung
des Tarifs für Nebengebühren. Exemvon ans
Preiſe von 0,10 bezw. 0,20 bei

mund der Elbe'ſchen Kinder Herr
BanuquierFriedrichschultze
in Merſeburg.
Tücht. Land u. Stadtwirthſchaf- efer

J i Goauaaſthof mit Kaſernein Lehn ling in welcher tie Zuckerfabrik ihre
wird unter günſtigen Bedingungen einquar irt hat, iſt Familienverhältniß-

halber ſofort zu verkaufen.
R. A. S poſtl. Mühlberg a Elbe.

Ton CODFEohlen
hat noch circa Tauſend Ctr. abzulaſſen

Aug. Wilh. Vischer
in Ermsleben am Harz.

per Oſtern geſucht.
H. C. Weddy PönickKe,

Leinen und Wäſche- Handlung.

Eine flotte Bärkerei
in Stadt oder Land wird ſofort zu pach-
ten geſucht. Offert. beförd. unter K. 16

terinnen, Verkänferinnen, Koch
mamſells, Stuben Haus und

Leule Kindermädchen ſuchen 1. April

St Gek.Ein junger Mann, Materialiſt, mit

April Stellung auf Comptoir u. Lager.
Gefl. Off. suh T. L. poſtl. Naum-

unſern Gepäck und Güter-Expeditionen
käuflich zu haben.

Berlin, den 22. Februar 1881.
Königliche Eiſenbahn Direction.

In Maile bei Schroedel
Sunm on zu haben:

ſucht per ſofort oder 1.

Gef. Off. ger. Alter Martt 36.
Jch ſuche für mein Pofamentier-

Branche geuan vertraute Verkän
ferin.

Stellung durch Frau Fleckin- Birken-PHanzen,
Meter hoch pr. Mille 7

Verpackung 50 franco WBahnhef
waarengeſchäſt eine gewandte mit der Wieſenburg.

Schmerwitz bei Wieſenburg.

Ein zuverläſſiger Zimmergärtner iſt:

Der Hlumenfreund,
oder die Pflanzenkultur im Zim-
mer. 270 der beliebteſten Blumen-

und Zwiebelgewächſe im Zim-
mer zn kultiviren u. zu vervielfältigen.H. Iſchinſchky.

Ernst Reichardt in Jeng,
Saalgaſſe. kauft Wall in Amsdorf.

Ein überzähliges Arbeitspferd ver Von A. Fahldieck, Kunſtgärtner.
Dritte verb. Auflage. 1 Mk.

S

h



Ernst Haassengier, Bankgeschäft, alle a. gr. Steinstrasse 10.
u. Vorkaut von Werthpapieren jeder Art

Z auch Zeit u. Prämien-Geschäſte
Einlösung fälliger Coupons

Conto Current- un Creditverkehr
Döscontirung guter Wechsel. IILasso.

Anlehens- und

Haup

esterreich. 1854er do.
22- FinnländDomicilstelle Acereditive wedaicgen t ge a

Couponsbesorgung Verloosungs-Controlſe. Raab. Grazer

Gute Anlage-Papiere, u. a.
Deutsohe Eypotheheubank 49, I. 4/, b.

Serien-Loose ÖÖÜÖW e in nächster Ziehung sicher reren
bedeutende Haupttreffer entfallen:

do.

amLotterie-Loose Lager.

Preis ca
90,000 u. 9000 160

300,000 n. 50,000 G1ld 2300 .4
100,000 u. 20,000 Gd. 990

67,500 u. 9000 610. 1350

ttr.

vön 20 Mark aufwärts.

haſte a ypotheken Verkehr
ich für Capitalisten und Darlehnsnehmer.

stets Gegen feine Ackerhypothe
170Capitalien jeder Grösse sebon à 4

Beträge unter 30,000 Mark billigst.

Depositen- und Cheque- Verkehr
Annahme ung Auszahlung in

S Cheque- Verkehr S er 10 frs. ca. 18

Zu den nächsten Ziehun-
gen empfehle ich:

I

Barletta 100 Lire ca. 26
Nanprrr. 100,000 Lire

Bukarester 20 ſrs. ca. 25
Naupftr. 50,000 fres.

Preiburger. 15 frs. ca. 31
aupttr. 20,000 frs.

Uaupetr. 50,000 frs,

Dienstag den 1. März:
Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher-

Ausleihung von 11--1 Uhr.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 Sophienſtraße 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit Cours-Not.).
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 26 Uhr Nm.
Gewerbliche Fortbildungsſchule: Ab. 8 Phyſik u. Chemie, ſowie Zeichenunter-

richt in der ehemal. Provinzial-Gewerbeſchule.
Volksbibliothek: von 7-—8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Sitzung in Meyers Reſtaurant,

Barfüßerſtraße.
Arends'ſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Unterricht u. Sitzung im „Reichskanzler“.
Sang und Klang: Ab. 8-— 10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Geſangverein Arion: Ab. 8 Uebungsſtunde im Paradies.

Stadt Theaters
Dientag den 1. März. Vorſtellung im IV. Abonnement.

Zum 3. Male
Ein Lustspiel aus dem Leben,

Luſtſpiel in 4 Acten von Wilhelm Mejo.
Mittwoch: Benefiz für Herrn C. Werther.

Zum 1. Male:
Rosenkranz und Güldenstern,

Luſtſpiel in 4 Acten von Michael Klapp.
u. Handlung, Rathhausgasse No. S.Rheinische Weinstube Verzapfung reiner Weiß u. Roth

weine vom Faß von 25 u. 30 Pfg. p. Liter an. ff. Bayreuther „Rhein-
gold“ und Exportbier, Speisen à la Carte zu jeder Tageszeit. V

Baueger“'s Brauegrei.
Dienstag früh 8' Uhr Speckkuchen, dazu empfehle vor-

zügliches AF RBockbier, T des Abends er Grosses
Narrenfest. F. C. Müller.D IVorelle.Morgen Dienstag zum Frühſtück Speckkuchen, Bier F.

«F'eldschlösschen- Brauerei
Knhgasse.Faſtnachts Dienstag C7056617 Narr Izauder

mit Muſik. C. Rejall.Thieme's Garten.Dienstag d. 1. März Schlachtefest Früh 9 Uhr Wellfleiſch.

Paradſöß. Gra

Einladung.
Die Unterzeichneten gedenken am 3. März zur Feier der Ein

ührung des Erſten Bürgermeiſters Herrn Bertram Abends von
Uhr an im unteren Saale des Stadtſchützenhauſes eine geſellige

Vereinigung zu veranſtalten. Eintrittskarten à 50 Pfg. ſind bis Donners
tag Mittag zu haben bei den Herren Aug. Apelt Leipzigerſtraße 8) und

Louis Sachs (gr. Ulrichsſtraße 24).
Auguſt Apelt. Prof. Dr. Cantor. C. Dönitz. Prof. Dr. Frehtag.

A. Görlitz. Dr. F. Günther. G. Kögel.
F. Kuhnt. Carl Meyer.

H. Weber.

Heute Dienstag Abend Fastnachtsscherze nur für Mitglieder
im Vereinslokale.

Caſé Davicl
vert 1,25, im Abonnement I.

Höhle Felten.
Kühle Brunnengasse,

Heute Dienstag

Großer
W Jeder Beſucher erhält eine Narrenkappe gratis.

Speisekarte ſehr gut beſetzt.

hochfein à 13 Pfg.
Es ladet ergebenſt ein F. FPrankce.

empfiehlt farbige Fahnen wie Fahnenstoffe ſehr preis
werth

P

Mit Gegenwärtigem zeige ergebenſt an, daß ich das bisher von Frau

triebene Geſchäft am heutigen Tage ohne Activa und Passiva über-
nommen und laut Uebereinkunft unter der bisherigen Firma:

Kaufmännischer Verein.

empfiehlt ſeinen anerkannt guten Mittagstiſch (Table d'höte), à Cou-

Reichs IIallIe,
Varren- Abend.

Feldſchlößchenbier von G. H. Schulze,

Fahnen. Zum 3. März Fahnen.

Gr. Steinſtr. Robert Cohn.

verw. Anna Graefe unter der Firma H. Graetfe hier be-

II. eAnnoncen-Bxpedition,
e 57große Märkerſtraße Nr. 7,

für eigene Rechnung fortführen werde.
Ich bitte das der Firma bisher geſchenkte Vertrauen auch mir zu er-

halten und werde ſtets bemüht ſein, daſſelbe in jeder Beziehung zu
rechtfertigen.

Halle a/S. 1. März 1881.
Frang Schevagert.

Für mein Leinen u. Wäscohe-Geschäft
ſuche ich zum 1. April eine in dieſem Fach be
wanderte Verkäuferin.

Halle a/S. Ida Böttger.
Großer Karrenabend,

ßr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbader ſind vis
hierzu Pfannknuchenſchmaus. C. Meissner.

auf Weiteres geſchloſſen. Jriſch-römiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren v. J--4 U.
f. Damen, von 4--7 U. f. Herren. Sool-, Schwefel-, Malz-, Kleien, Seifen-,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
eit. An Sonn U. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichtete

Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit.
Jm Restaurant gute Küche.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Reu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Täglich früsche Austern Xe

cnyſtngt Wilh. Schubert.
Fliessend fetten Rheinlachs,

Aecht Teltower Rübchen.
Feinste hochrothe Apfelsinen,
Prima Catharinen- Vflaumen,
Aecht Brabanter Sardellen,

Deutschen Blüthen Honig empfing

Wilh. Schubert,
Grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-eke. X

S T J SUivernes Baumaterial.
Specialität T-Träger, Säulen, Eisenbahn-

schienen, Stall- und Dachfenster liefert schnel]
vom Lager und sachgewäss

Albert Hartmann

Drillmaschinen,
in jeder Reihenzahl, bis
12 Fuss Spurweite.
Löſfel- u. Schöpfrad-
System mit und obne
Dibbel-Vorriächtung,
emptfeblen in anerkannt guter

Arbeit zu den billigsten Preisen.
Maschinenfabrik Schafstädt.

Fr. scChümpf Söhne.
Die wirksamste aller Thanrzeitoen ist

2 72 07Be r To. W
miedivinisehe

Theerseiſfo
die 40 pCt. IIolztheer enthüllt und in den

S

meisten europüischen Staaten lebhaft in bei 0 ELiänkce, IIalle a/S.
Gebrauch steht gegen:

0

Hautkrankheiten und Jn meinem Coloniat waaren und

tet Produkten-Geſchäſt findet ein SohnUnreinheiten des Teints
Preis pro Stück 60 Pf.

achtbarer Eltern zu Oſtern Stellung
als Lehrling. Ferd. Hille.

Nur echt in grüner Eiuballage

Hauptversand: Apotheker G. Hell
Froppau, Oesterr. Schlesion.

Authorisirte Depota:
Halle bei Louis Voigt.

Eiserne Karren

Stelle-Gesuech.
Ein junger Oekonom ſucht Stellung

als Volontaür. Gefl. Offerten
unter S. W. 163 bei Ed. Stückrath

Quedlinburg in der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Prof. Dr. Kohlſchütter.
Dr. R. Richter. W. Schaaf. G. Stephan.

In allen
Apotheken zu haben

Löſlund's
Malz-Extracte

reines, concentrirtes, gegen
VYVnſten, Heiſerkeit, Catarrhe,

Bruftleiden;
mit Eiſen, gegen Sleichſucht

und Blutarmuth;
mit Chinin, als Kräftigungs-

mittel für Frauen;
mit Kalk, für ſchwächliche, mit

engl. Krankheit behaftete Kin-
der, ſowie für Lungenleidende;

mit Leberthran, viel leichter
zu nehmen und zu ertragen
als der Leberthran für ſich.

Bäder-Malz-Extract, von
Padeärzten bei Schwächezu-
ſtänden vielfach angewendet.

Töflund's
Malzextract-Bonbons,

die wirkſamſten,
wohlſchmeckendſten und leicht
verdaulichſten Huſtenbonbons.

Firma: Ed. Löflund, Stuttgart

7 mDie Heilangtalt für Langentrauke

zu Reiboldsgrün i/ Voigtl.
iſt jederzeit geöffnet und wegen ſeiner
hohen Gebirgslage ganz beſonders zu
Frühjahrskuren geeignet.

Proſpekte durch

Dr. med. Driver.

34 3Hut- Wäsche
prachtvoll, wie neu.

Annahme
et

A. Koeppe
Markt
Neueſte Formen.

Odſt- Ihe- II Cid
halte in geſunden kräftigen Exem
plaren und in größter Auswahl
bei billigen Preiſen empfohlen.

Fr. Ad. Schroeder,
Baumſchule „Ascania“

in Aschersleben.
In verkanfen ſſt eine Droſchte

mit Nummer und Pferd in Reud-
nitz bei Leipzig, Täubchenweg
Nr. 34 b.

Familien-Pensionat
für Mädchen in Weimar.

In meiner Häuslichkeit finden
6 junge Mädchen (von 8 bis 16
Jabren) liebevollste Aufnabme.
Gewissenhafte Erziehung und
gründliche Ausbildung, sowie be-

sondere Berücksichtigung der leib-
lichen Pflege, werden zugesichert.
Nähere Auskunft ertheilt Frau

Sofia Wappenhans,
Belvedère-Allee 3.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe meines

lieben Mannes, des Schloſſermeiſter
Rabenalt, treibt mich die Pflicht,

S allen lieben Freunden, die ihn in ſeinen
Leiden beſucht und Erquickung darge-
reicht haben, ſowie dem Herrn Paſtor
D. Anders für die ſo reichhaltigen
geſprochenen Troſtworte beim Kranken-
beſuche und am Grabe, auch Herrn
Dr. Walther für den hülfreichen Bei-
ſtand zur Linderung der Schmerzen
und endlich auch Allen, die ihn zur
Grabſtätte begleitet und den Sarg mit
Kränzen geſchmückt haben, ſage Allen
meinen herzlichſten Dank!
Die hinterlaſſene Wittwe Nabenalt

zu Oberteutſchenthal.
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